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Der gute Kamerad hat uns verlaſſen. Sieger im
Kriege und Einiger im Frieden. Wahrlich zwei

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten
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Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.
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Hincdenburgs Todestasg
Heute jährt ſich der Dag, an dem wir Hindenburg

verloren haben. Ein Jahr, und doch iſt es uns allen
noch ſo ums Heyz, als ob es erſt geſtern eweſen wäre.
Wir leben ſo raſch in der von der Technik beſchwingten
Gegenwart, daß ſelbſt die Zeitſpanne eines Jahres,
das doch zu den Marken unſeres Lebens gehört, zu
ſammenſchrumpft und wir der Wahrheit der Schrift
näherkommen, daß die Jahre dahingehen, als flögen
ſie davon.

Und dennoch bedurfte es gar nicht erſt dieſes dochrein äußerlichen Anlaſſes, da wir wieder einmal den

2. Auguſt ſchreiben, um Hindenburgs zu ueren
Wir denken ja immer an ihn, nicht nur die Millionen
der alten Soldaten, die einſt unter ſeinem Oberbefehl
geſtanden haben, nicht nur der Kreis ſeiner engeren
und weiteren Mitarbeiter in dem Jahrzehnt, in dem
er das Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches ge
weſen iſt, nein, alles, was deutſchen Blutes iſt und
deutſch ſpricht, kann den greiſen Vater des Vaterlandes
nicht vergeſſen, der in ſeiner beſcheidenen Größe ſo
hoch über die Zeit vagt.

r

Es iſt nicht notwendig, ſich den Ablauf der zeit
r Ereigniſſe vor einem Jahr noch einmal

s Gedächtnis zurückzurufen. Wer gewohnt iſt, große
Ereigniſſe mit der Treue eines ſeeliſchen Seismographen
in ſich aufzunehmen, braucht nur gewiſſermaßen das
eiſtige Stenogramm jener Tage dur en. Viel
eicht hat er es auch nicht einmal nötig. Allein der
Gedanke, daß heute Hindenburgs Todestag iſt, brifigt
uns vor unſere Augen den Ablauf dieſes denkwürdigen
Tages. Um die 9. Stunde quollen aus den Laut
ſprechern die ſchickſalsſchweren Worte der Ankündi

ng, daß Hindenburg zur ewigen Ruhe eingegangen
ſei. Wie mit einem Zauberſchlage bedeckte ſich Deutſch

hand mit Fahnen mit bangen Trauerfloren, Fahnen in
den Farben des alten Reiches, unter denen Hinden

rg gedient hat, und denen des neuen Reiches, dem
er mit ſtagtsmänniſchem Weitbbick die Wege bahnte.
Jeder Deutſche verſpürte in dem Augenblick in ſeinem
Innern einen Riß. Er war erſchüttert von der Treue
des alten Soldaten, der ſich ſelbſt treu geblieben war
bis zum letzten Atemzug. Am 2. Auguſt 1914 eilten
Millionen Deutſcher zu den Fahnen. Am gleichen
gar 20 Jahre danach, ging ihr Führer zur großen

vmee.

Ruhmestitel, die wir heute mehr denn je ihm zu
erdennen, nachdem das Leben dieſes großen Mannes
abgeſchloſſen zu überſehen iſt. Überblickt man es noch

einmal, liegt es gradlinig vor uns. Zwiſchen den
beiden Tagen, dem erſten, an dem er die Kadetten
uniform anzog, und dem letzten, da er uns als Reichs
präſident im Amt verließ, ſtoßen wir immer wieder
von neuem auf die Pole ſeines Lebens: Dienen und
Pflichterfüllung. Beides aber bedeutet opfern, und ſo
r in Wahrheit das Leben Paul von

indenburgs ein einziger Opfergang
geweſen.Was aber opfern heißt, haben wir ingwiſchen alle
gelernt. Kein anderer als der Führer hat in der denk
würdigen Rede, mit der er das Winterhilfswerk 1934/35
einleitete, jedem Deutſchen in das Bewußtſein einge
hämmert, daß das Leben nicht dazu da iſt, etwa nurAlmoſen zu geben, ſondern zu apfern. Was bedeutet
aber das kleine Opfer, das wir bringen, gegenüber
dem rieſigen Opfer, das Hindenburg dem deutſchen
Volke darbrachte, als er im 78. Jahre dem Ruf auf
die höchſte Ehrenſtelle, die das deutſche Volk überhaupt
zu vergeben hatte, folgte. Damit verzichtete er auf
einen ruhigen Lebensabend und dadurch bekundete er
ſeine Bereitſchaft, bis zum letzten Atemzug dem deut
chen Volke zu dienen, genau ſo wie er einſt in ſchwer
et Stunde Deutſchlands im Auguſt 1914 die Führung

Oſten übernahm und das faſt ſchon verlorene Oſt
preußen durch Tannenberg rettete.

t

Hächten wir nicht ſowieſo immer an ihn, würden
wir doch täglich an ihn erinnert, wenn wir eine der
Münzen in die Hand nehmen, auf die das Bild der
Garniſonkirche von Potsdam geprägt iſt. Mit Fug
und Recht iſt ſie das Symbol des neuen Bundes ge
worden. Mochten auch bis zum 30. Januar 1933
zwiſchen Hindenburg und dem Führer des neuen
Deutſchland Adolf Hitler Mißverſtändniſſe geſtanden
haben, im Grunde ihrer Herzen hatten ſich dieſe beiden

ahrhaft Deutſchen längſt verſtanden, ſo daß ſie ſich
finden mußten. Dieſe Treue der Herzen wurde am
21. März vor dem Sarge Friedrichs des Großen be
ſiegelt. Der treue Eckhard des deutſchen Volkes hatte
endlich der Einigung Deutſchlands den Weg gebahnt.

r gibt es in Wirklichkeit nur noch ein Reich
und ein Volk.

Der erſte in der Phalanx des deutſchen Volkes, die
dem greiſen Vater des Vaterlandes in ehrfurchtsvoll
ſter Liebe begegnete und ſie ihm ſtändig von neuem
erwies, war der Führer. Er huldigte Hindenburg in
der Garniſonkirche, er fand zu ſeinem Gedächtnis
Worte erſchütterndſter Eindringlichkeit in der Trauer
itzung des Reichstages und bei der Beiſetzung im
annenbergdenkmal. Adolf Hitler war einer der Ge

treueſten Hindenburgs. Auch das ſei in dieſer Stunde
des Gedenkens nicht vergeſſen. Jhm iſt es auch zu

den letzten Schlaf ſchläft, iſt zum nationalen Mekka
der Deutſchen geworden.

t

Zwei Stätten haben die Deutſchen zu denen ſie in
Dankbarkeit pilgern: zu der Ruheſtätte des Alten im
Sachſenwalde und zu dem nationalen Mauſoleum des
Alten vom Preußenwalde. Bismarck und Hindenburg

ſeien wir immer deſſen eingedenk, wie dankbar wir

Hindenburg- Gedächtnis im ZJeughaus.
Die Ausſtellung der 15 Feldherrn»büſten für Tannenberg.
Am 2. Auguſt, dem Tage, da vor einem Jahre

Reichspräſident und Generalfeldmarſchall von Hinden
burg aus dem Leben ſchied, wird das Zeughaus das
Gedächtnis des großen Token in ganz beſonders ein
drucksvoller Weiſe ehren In der Ruhmeshalle kommen
die 15 Feldherrnbüſten zur Aufſtellung, die
ſpäter dem Feldherrnkurm in Tannenberg ſein Ge
präge geben werden.

Auf ekwa einem Meter hohen Sockel ſtehen die
Bäſten im äußeren Umkreis des Rundbaues. Hinker
der Totenmaske Hindenburgs, die im
Mittelpunkt der Halle ſo ergreifend an den großen
Toten erinnert, erhebt ſich jetzt zu Füßen des Sieges-
engels die Büſte Hindenburgs. s und
links von ihm ſieht man die Ludendorff und
Mackenſen- Büſten, beiden Seiten ſchließen ſich
dann je ſechs weilere Büſten an, nach rechts die
Generale: von Frangois, von Mülmann, Brechk, von

aypritz, von Morgen, von der Goltz Nach linksWo man neben Mackenfen die Büſten der Generale:

Otio von Below, Krahmer, von Scholtz, von Schmekkau,
Breithaupt, Fritz von AUnger.

In dem Feldherrnturm, Se links neben dem
Eingangsturm, werden die üſten die gleiche Auf
ſtellung finden wie jetzt im Zeughaus. Am Todestage
von Hindenburgs wurden von der Generalverwaltung
der Muſeen und der Verwaltung des Zeughauſes ſo
wie vom Nationalverband Deutſcher Offiziere Kränze
an den Ehrungsſtätten für Hindenburg im Zeughaus
niedergelegt.

Die Danziger Regierung hat, um den
kataſtrophalen Auswirkungen der Zoillverordnung des
polniſchen Finanzminiſters zu begegnen, auf
Grund des oöoffenſichklichen a Rahe Vor
das Landeszollamt angewieſen, eine Reihe lebenswichtiger Waren, gebe Lebensmittel, für den
Ligenkedarf der Danziger Bevölkerung zollfrei
abzuferiigen.L Pteſſeſtelle des Danziger Senats teilt darüberverdanken, daß das Tannenbergdenkmal zu einer würdigen Wallfahrtsſtätte des e Volkes ausgebaut

wurde. Der Feldherrnturm, in der tote Feldherr

d W

folgendes mit:

dem Geſchick ſein müſſen, daß es uns zwei Große ge
ſchenkt hat, die nebeneinander lebten und von denen
der Jüngere das Einigungswerk des Alteren nicht nur
foriſetzen, ſondern auch vollenden durfte Aber nicht
nur heute gedenken wir Hindenburgs aus beſonderem
Anlaß. Wir wiſſen es: Sein Andenken wird nie ver
löſchen, ſolange es überhaupt noch einen Deutſchen auf

Erden gibt.

(FodorArchiv, M.)

Wallfahrt nach Tannenber9
Hohenſtein, 2. Aug. Nach dem wochenlangen

Regenwetter iſt wieder ein wundervoller Morgen an
gebrochen. Am klarblauen Himmel ſteht die Sonne, und
es verſpricht ein heißer Tag zu werden, ſo wie vor einem
Jahr der Tag war, an dem der Feldmarſchall ſtarb, zu
deſſen Gruft ſchon ſeit dem frühen Morgen Tauſende eine
ſtille Wallfahrt angetreten haben. Oſtpreußiſche Front
kämpferwitwen waren die erſten, die dem großen Toten
Blumen zu Füßen legten, von den hochragenden Türmen
des Tannenberg Denkmals wehen die Fahnen auf halbmaſt.

Um 7 Uhr früh marſchiert ein Ehren zug des
Jnfanterieregiments Allenſt ein am Denk
mal auf und um 8 Ühr marſchiert die Ehren wa che an.
Die Poſten treten unter Gewehr, ſcharf hallen ihre Schritte
durch den weiten Ehrenhof. Ein Doppelpoſten ſteht zu
beiden Seiten des wuchtigen Eingangstores, vor dem Ein
gang zum Gruftturm und neben dem Sarkophag. Den
Boden des Turmes bedeckt ein Teppich von Roſen und
Tannengrün. Vom ſchwarzen Grunde der Jnnenwand
heben ſich vier rieſige brennende Wachskerzen ab. Wie aus
Erz gehauen ſtehen zu Häupten des Sarges die Poſten.
Zahlloſe Kränze werden in den Ehrenhof getragen. Die
Tochter des Generalfeldmarſchalls, Frau von Pentz, die
Stadt Königsberg, die Provinz Oſtpreußen, die Gefolgſchrft
der Präſidiolkanzlei, die Betriebsgefolgſchaft des Hauſes
Neudeck und viele andere haben Kränze geſandt. Um
8.30 Uhr betrat der Sohn des Generalfeldmarſchalls,
Generalmajor von Hindenburg, die Gruft und legte einen
Kranz nieder. Nach Augenblicken ſtillen Verweilens ver
ließ dann der Gutsherr von Neudeck den Ehrenhof.

Danzig im Wirtschaftskampf
Zollfreie Waren für den Eigenbedarf.

„Die Danziger Wirtſchaft befindet ſich in einer
Krife, wie ſie ſie noch nie erlebt hat. Dieſe Kriſe iſt
durch die Verordnung des polni z Finanzminiſte
riums vom 18. Juli hervorgerufen, durch die, ohne daß
dieſe Maßnahme vorher auch nur angedeutet worden
wäre, die Danziger Zollverwaltung für die Abferti
gung von Waren nach Polen lahm worden iſt.
Der Heilungsprozeß der Danziger Wirt chaft, welcherdurch die Lockerung der Hediſenberietſehaſtung am

17. Juli einen neuen Auftrieb bekommen hatte, wurde

dadurch radikal unterbrochen. Jn Aus
wirkung der polniſchen Zollverordnung ſind alle
Waren, die auf dem Wege nach Danzig waren und ſich
hier auf Lager befunden hatten, r Gdingen um
geleitet worden. Der Hafenein a de geſenht
iſt heute tot. Die Rückwirkungen auf die geſamte
übrige Wirtſchaft, insbeſondere auch auf die In
duſtrie, ſind kätaſtrophal. Auf den unverzüglichen
Proteſt des Senates gegen den Erlaß der e
Verordnung hat die polniſche W eine Auf
hebung ihrer Verordnung abgelehnt, ſo daß die An
weiſung des Senats an die Dangiger Landeszollver
waltung, die polniſche Zollverordnung nicht durch
zuführen, ſo gut wie gar keine Auswirkung haben
konnte.Nach eingehender Erwägung und gründlicher Prü
ung der gegenwärtigen Lage iſt der Senat zu der
berzeugung gelangt, daß ſofort Maßnahmen ge

troffen werden müſſen, die eine weitere Gefährdung
der Deviſenlage und eine unmittelbare Bedrohung
der Lebensgrundlagen der Danziger Bevölkerung
verhüten. Es müſſen unter allen Umſtänden Aus
gaben vermieden werden, die die Deviſenlage wieder
verſchlechtern könnten. Zu dieſem Zweck e für
die Wirtſchaft diejenigen Wege geöffnet werden, die
die Nutzbarmachung ihrer ausländiſchen Forderungen
ermöglichen und die ihr ferner mit Hilfe eines Kom
penſationsverkehrs den Abſatz ihrer Handelswaren und
ihrer Jnduſtrieerzeugniſſe gewährleiſten. Außerdem
muß der Senat darauf bedacht ſein, die Ver
ſorgung der geſamten Danziger Be
völkerung mit den lebensnotwendigen Dingen
des täglichen Bedarfs ſicher zuſtellen.

„Um die Quellen einer ſolchen Wirtſchaftsweiſe zu
erſchließen, und um die Sicherung der Verſorgung der
Bevölkerung durchführen zu können, hat der Senat in
vollem Bewußtſein ſeiner Verantwortung für das
Wohl der Danziger Bevölkerung dem Präſidenten des
Senats diejenigen Voll machten erteilt, die er
erbeten hat und die zur Erreichung dieſes Zieles nok
wendig ſind.

Daraufhin iſt das Landeszollamk vom Präſidenken
des Senais über die Finanzabteilung angewieſen
worden, eine Reihe von Warengattungen, welche für
die Erhaltung des Lebens der Bevölkerung notwendig
ſind und ohne Gefährdung des Deviſenbeſtandes er
worben werden können, in beſtimmkem Umfange
ohne Erhebung des vorgeſehenen Zoll-
ſatzes abzuferkigen.

Es handelt ſich hierbei zunächſt um folgende
Waren: 1. Schweine, 2. Roggen, 3. Fultermittel,
L. Butter und Eier, 5. Obſt, 6. Arzneien, 7. Kohle,
Koks, Brikekts, 8. alle Waren, die durch die Poſt und
Päckchen hereinkommen.

Die Zukunft wird erweiſen, ob dieſe Liſte der zoll
frei einzuführenden Waren der Erweiterung bedarf.
Mit der Regelung und Überwachung dieſer zollfreienEinfuhr hat der Senat die Aen nbet telle
begauftragt. überdies bleibt ſelbſtverſtändlich die
Verordnung über den h Wreerſt mit dem Aus
lande vom 17. Juli 1985 aufrechterhalten, wonach in
beſtimmtem Umfange Genewmigungen der dort ge
ſchaffenen UÜberwachungsſtelle notwendig ſind.

Durch dieſe Anordnung an die Landeszollver
waltung wird die Grundlage dafür geſchaffen, daß die
Danziger Bevölkerung ſich aus eigener Kraft
erhalten kann. Der Senat hofft, daß die hierdurch
herbeigeführte Geſundung der Danziger Wirtſchafts
ereigniſſe den Boden dafür bereitet, um zwiſchen der
Freien Stadt Danzig und der Republik Polen Ab
machungen treffen zu können, die auf der Baſis der
lebensgleichen Berechtigung ſtehen.

Die Lüoenkampagne
geht weiter
Berlin 2. Aug. Die Agence Havas gibt eine

aus Wien ſtammende Meldung wieder, wonach die
Paſſionsſpiele in Oberammergau nicht r in der
bisherigen Form durchgeführt, ſondern urch ein
antiſemitiſches Stück erſetzt werden ſollen,
das die Verführung eines deutſchen Mädchens durch
einen Juden zum Jnhalt hat.

Die unſinnige Meldung, die in den meiſten
franzöſiſchen Blättern abgedruckt worden iſt, zeigt, wie
weit ſich ein Teil der ausländiſchen Preſſe von ihremDeutſchenhaß treiben läßt, wobei es bemerkenswert
iſt, daß ſelbſt ein Büro wie Havas ſich nicht ſchämt,
ſo kindiſches und albernes Zeug zu ver
breiten.

„Graf Zeppelin“ nach Rio geſtartet.
Hamburg, 2. Aug. Das Luftſchiff Graf Jeppe

lin iſt nach Mitteilung der Deutſchen Seewarke um
4 Uhr MEZ. in Pernambuko zu ſeiner Weiterfahrt
nach Rio de Janeiro aufgeſtiegen.

Wiley Poſt
zum „Ohne-HaltFlug“ geſtartet.

San Francisco, 2. Aug. Der Weltflieger
Wiley Poſt iſt in Begleitung ſeiner Gattin zum „Ohne
Halt Flug nach Seattle, der erſten Etappe auf ſeinem
Weltflug, geſtartet.

2 Tote, 27 Verwundete bei Streikunruhen
London, 2. Aug. Wie aus Bangalore ge

meldet wird. wurden bei den ſchweren Streikunruhen
auf den Goldfeldern in Myſore zwei Inder durch
Schüſſe der Poligel getötet und 27 verletzt. Die Polizei
eröffnete zweimal das Feuer und ging ſiebenmal mit
dem Gummiknüppel vor.
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Luftkrieg und Bombenabwurf
Englands Aubenmintster gibt Auskunft

London, 2. Aug. Am Donnerstagabend fand im
Unterhaus auf Anregung des Führers der arbeiterpartei
lichen Oppoſition, Lansbury, eine außenpolitiſche
Ausſprache ſtatt. Lansbury führte u. a. aus, nach dem
Kriege hätten ſich die Nationen der Welt eingebildet, daßein Feibabſchnitt friedlicher Entwicklungen beginne. Man

habe geglaubt, daß die Abrüſtung Deutſchlands zu einer
allgemeinen Abrüſtung führen müſſe. Trotz aller Be
mühungen Henderſons und anderer ſtänden jedoch heute
Europa und Englandvoreiner ſchrecklichen
Lage. Die Anhäufung von Rüſtungen habe die Welt nicht
vor dem Kriege gerettet. Welche Politik gedenke die Regie

rung in der Frage des h einzuſchlagen?Wie e es mit der Benutzung von Giftgaſen? Die
engliſche Regierung müſſe in der Frage der Abſchaffung
der Luftwaffe und der Jnternationaliſierung der Verkehrs
luftfahrt die Jnitiative übernehmen. Es ſei an der Zeit,

England dieſe Fragen unverzüglich der Völkerbunds
verſammlung zur Entſcheidung vorlege.

Der Oppoſitionsführer verlangte alsdann eine aus
hrliche Erklärung über den italieniſch-abeſſini

chen Streitfall. Die Arbeiterpartei habe jede Maß
nahme der v er unterſtützt, die ſich genau an die Ver
pflichtungen Englands auf Grund der Völkerbundsſatzung
anlehne. Es ſei unverſtändlich, wie Nationen, die nicht
imſtande ſeien, ihre Schulden zu bezahlen, ſich Erpeditionen
der geplanten Art leiſten könnten. Lansburhy ſetzte ſich
dann für die Wiedereinberufung der Wirtſchaftskonferenz
ein, die das geſamte Gebiet der Wirtſchaftsfrage erörtern
m die den Frieden der Welt gefährden könnten.

ir Herbert Samuel (liberale Oppoſittion) erkundigte
ch in ſeiner Rede nach den Verhandlungen über den
uftpakt der weſteuropäiſchen Mächte. Seit der Rede

Hitlers am 21. Mai habe die engliſche Regierung zwar
wiederholt ihr Intereſſe an dem Abſchluß dieſes Paktes
bekundet, aber bei der letzten Gelegenheit habe Hoare ge
ſagt, daß die Verhandlungen nicht einmal begonnen hätten,
obwohl ſeitdem viele Monate ins Land gegangen ſeien.
Zur Abeſſtnienfrage äußerte der Redner ſeine Befürch
tungen über die Möglichkeit, daß eine vollendete TatJ 3 unter Umſtänden ſchon zu einer Zeit geſchaffen

werden könne in der Genf nöch eifrig verhandele. England
müſſe in dieſer Frage mit den anderen Ländern und be
ſonders mit Frankreich ſo eng und ſo lange wie möglich
zuſammenarbeiten.

Der konſervative Brigadegeneral Spears richtete in
We Rede ſcharfe Angriffe gegen Jtalien.

Empörung über die Einſchüchterung der Schwachen
durch die Starken nehme immer mehr zu. Je mehr man
r 7 bekomme, um ſo unwahrſcheinlicher werde es,

England die Rolle billigen werde, die Italien ſich ſelbſt
z eſchrieben habe. „Iſt es nicht eine Tatſache“, ſo er

te Spears weiter, daß praktiſch die geſamte männliche
Bevölkerung der unglücklichen öſterreichiſchen
Provinz, die nach dem Kriege annektiert wurde,
mobiliſtert worden iſt? Dieſe Bergbewohner ſind gute
Soldaten, aber ſie ſind unheilbar deutſch, und es iſt nichtangenehm, daß ſie den italteniſchen Angriff ren n

Der konſervative Abgeordnete Vivian Adams ſagte,
daß England vor den ſchärfſten Maßnahmen wie der
Sperre der Kohlenlieferungen und derSchließung des Suezkanals m zurückſchrecken
dürfe falls Italien auf ſeiner gegenwärtigen Abeſſinien
politik weiterbeſtehe.

Außenminiſter Str Samuel Hoare
erklärte, daß England die Vereinigten Staaten von
Amerika während des ganzen italieniſch-abeſſiniſchen
Streites umfangreich über die Stellungnahme Eng

r den Ernſt, mit der es die Lage be
trachte, unterrichtet habe. Mit großer Befriedigung

e e ng eine i altung einnehme. Eine der ſchwierigſten Fragen, denen die Welt

an gegenüberſteht, und denen ſie in der nächſten Zu
noch mehr gegenüberſtehen wird, iſt

das Problem der Staaten, die Kolonialreiche be
ten und derjenigen Staaten, die keine Kolonial

reiche beſitzen: Das Problem der Beſitzenden und
Nichtbeſttzenden.

Wenn dieſe Fragen chwievigſollten doch nicht ung e in
eil der Welt gelöſt werden, ſondern durch Ver

nd Veveinbarunung u g.Sir Samuel Hoare kam dann auf die einzelnen An
fragen Lansburys über die üſtun eund beantwortete ſie wie e golrage an ſewehen

1. Jn der Frage der Abſchaffung des Luftkrieges habe die engliſche Regierung bereits J
Jnitigtive ergriffen. Der Vereinbarungsentwurf ſei
der Abrüſtun konferenz am 16. März 1933 vorgelegt
worden. Er ſei von der Konferenz als Grundlage für
ein zukünftiges Abkommen angenommen worden und
behaupte das Feld als die Grundlage, auf der die Ver
i g wieder aufgenommen würden, wenn eine

offnung auf Verſtändigung vorhanden ſei. Es er
ſcheine der engliſchen Regierung offenſichtlicherweiſe un
möglich, irgend eine Vereinbarung für die Abſchaffung
rm Luftkrieges ohne Deutſchlands Mitarbeit zu er

Leo Frobenius wieder in Deutſchland
Seine Zukunftsarbeit gill dem Welkkultur-Aklas.

Dreißig Jahre ſeines e Leo Frobe
nius im nſte der Wiſſenſ auf r
verwandt. Nunmehr, nach der glücklichen igung
der zwölften Forſchungsreiſe, gedenkt ſich der r
rige zwar nicht gerade aufs Altenteil zurückzuzi

aber er will nach n De n derwei ngstäin den Gebieten Afrikas und nen Wehen

e ein ges Fo tan Entbehrungen und Erkrankungen, h
jemein geſegnet an reichen Erfolgen, liegt nun vor

g abgeſchloſſen hi Leo Frobenius. Die Aus

achteten Namen durch ſeine afrikani Expeditionengeſchaffen. Von 1904 bis n Kongo
Weſtſudan. Die Atlastätig, von 1907 bis 1909 im

länder durchforſchte er zweimal, 1910 und 1912/14.
In der Zwiſch von 1910 bis 1912 wirkte er im
Zentralſudan. Solange der Krieg ſeine Forſchungs
tätigkeit noch nicht unterband, arbeitete er bis 1915 am
Roten Meer. 1626 durchfuhr er die Lybiſche Wüſte,
1928 bis 1929 war er in Südafrika. Anfangs der
dreißiger Jahre machte er einen Abſtecher nach Aſien,
wo es ihm glückte, in die verſchloſſene Welt von Tibet
einzudringen. Die letzte Expedition, die größte und in

2. Artikel 34 des engliſchen Vereinbarungsentwurfes
ſehe die unmittelbare Abſchaffung des Bomben
abwurfes aus der Luft vor, ausgenommen für
„Friedenszwecke“ in abgelegenen Gebieten. Die eng
liſche Regierung habe ſich bereit erklärt, dieſe letztere
Bedingung aufzugeben, wenn ſie dem Abſchluß des Ab
kommens im Wege ſtände.

3. Die engliſche Regierung habe das Genfer Protokoll vom un Jan 1925, in dem auf die Dre un
von Giftgaſen verzichtet wird, unterzeichnet und
ratifiziert. e Konvention ſei in Kraft, aber ſie ſei
von gewiſſen Staaten, darunter den Vereinigten
Staaten, Japan und der Tſchechoſlowakei noch nicht
ratifiziert worden.

Die Lage in Genf
in franzöſiſchem Licht.

Paris, 2. Aug. Der „allgemeine Eindruck in Völker
bundskreiſen nach den Donnerstag Verhandlungen iſt, daß
Muſſolini n ſeiner flammenden Reden angeſichts der
entſchloſſenen Oppoſition von Paris und London nicht zum
Kriege wird“, ſo berichtet Frau Tabouis aus Genf.
Sie beſtätigt damit die Meldungen anderer Pariſer
Berichterſtatter, daß Laval und Eden am Donnerstag
Rom ſtark unter Druck geſetzt haben. Nicht weniger als
zehnmal ſoll der Entſchließungsentwurf im
Laufe des Tages geändert worden ſein und Baron
Aloiſi mehr am Fernſprecher nach Rom gehangen, als am
Verhandlungstiſch geſeſſen haben.

Die in den frühen Morgenſtunden des Freitag aus
Genf vorliegenden Meldungen glauben den Entſchließungs

ohne Schwierigkeiten eine Einigung über die Wieder
aufnahme des Verfahrens erzielen können. e hat
der Vorſchlag, den von 1906 in der Entſchließung
u erwähnen, ſtarken Widerſtand bei den Jtalienern gefanden weil ſte die etwaigen Dreier Verhandlungen ent

gegen Englands Wünſchen außerhalb des Völkerbund
rahmens durchgeführt wiſſen wollen. Italien wünſcht
keinen „Ratsausſchuß“, der nach unangenehmer Kontrolle
ausſehen würde. eiter hat Kopfzerbrechen die Frage
gemacht, ob man Abeſſinien an den Dreier Verhandlungen
teilnehmen laſſen ſollte. Jtalien widerſtrebt, weil es mit
e nicht auf gleiche Ebene geſetzt werden will.

Frau Tabouis glaubt über den Jnhalt des Ent
ſchließungsentwurfes melden zu können, daß v zunächſt
die Wiederaufnahme des Verſöhnungsverfahrens vorſehe. Dazu werde ein oberſter Schieds
richter ernannt, für den die Abeſſinier Politis und die
Italiener den früheren Vorſitzenden des Haager Gerichts
hofes Max Huber vorſchlagen würden. Dieſer t
richter werde aber nur die Streitangelegenheit
UalUal zu regeln haben, ohne ſich weiter mit den
Grenzfragen zu befaſſen. Die am Mittwoch geſtellte
Forderung, daß die beiden Parteien nicht zu den Waffen
greifen ſollten, und zwar nicht bis zum 2. September nach
dem franzöſiſchen Vorſchlag, und „bis auf weiteres nicht“
nach dem britiſchen Vorſchlag ſei von Italien in der
Form ohne Friſtſetzung angenommen worden, daß nur der
Wortlaut des Vertrages von 1928 erwähnt werde, der be
ſtimme, daß Jtalien und Abeſſinien keine Maßnahmen er
greifen dürfen, „die geeignet ſind, die gegenwärtige Lage
zu erſchweren“.

In Völkerbundskreiſen ſei man aber davon überzeugt,
daß die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Italiens es
ihm nicht geſtatten würde, die Koſten eines Krieges zu
tragen, den es gegen den Willen Frankreichs und Eng
lands führen wolle. Außerdem werde die Stimmung
von Tag zu Tag für Italien ungünſtiger. Auch finde
man in Genf nicht einen Jtaliener, der davon über

entwurf nunmehr umreißen zu können. Danach hat man zeugt ſei, daß Muſſolini wirklich Krieg führen werde.

Neue Einigungsformel gesucht
Muſſolini lehnte den engliſch

Genf, 2. Aug. Die für Donnerstag nachmittag an
beraumte Ratsfitzung iſt auf Freitag verſchoben worden.
Der Grund für die Verſchiebung iſt die Weigerung
Jtaliens, dem engliſch franzöſiſchen Vorſchlag darin zuzu
ſtimmen, daß Abeſſinien zu den Verhandlungen der drei
Großmächte über die Geſamtfrage hinzugezogen werden ſoll,
ferner, daß der Rat dieſe Verhandlungen einberuft und
ſchließlich, daß für ihre Beendigung und den Wieder
zuſammentritt des Rates eine Friſt zuletzt war der
4. September vorgeſchlagen worden feſtgeſetzt wird.

Die Beſprechung der Vertreter der drei Großmächte, die
am Donnerstagabend von 7 bis 8.30 Uhr dauerte, hat
einer Neufaſſung der engliſchefranzöſi
e en Formel in einigen Punkten geführt. Außer in

er Schiedsgerichtsfrage ſollen auch hinſichtlich des Ver
ichts auf Gewaltanwendung keine Schwierigkeiten mehr

ſtehen. Dagegen ſind die Verbindung des Geſammt ihre
problems mit dem Völkerbund und die Befriſtung der
Dreimächte Verhandlungen bis September nach wie vor
umſtritten.

Der Generalſekretär des Völkerbundes gab Donners
tag abend ein Eſſen, an dem alle Ratsmitglieder mit Aus
nahme der Vertreter der drei Großmächte teilnahmen.
Gleichzeitig ſpeiſten Laval und Eden zuſammen, während
Aloiſi, wie es heißt, durch ſeine fernmündliche Rückſprache
mit Rom verhindert war, ihrer Einladung h e zu leiſten.
Aloiſit hat ſpäter ſeinen Kollegen die Nachricht aus Rom
übermittelt, daß eine Stellungnahme ſeiner Regierung erſt

am S de des rerne ſei. rm s Verhandlungskages verſtärkt ſich
der Eindruck, Italien dem Kompromiß ſchließlich zu
ſtimmen werde. Jedoch haben England und Frankreich zu
nächſt weitere n ren gemacht, während Italien
nach wie vor dem Völkerbund nicht die Befugnis zugeſtehen
will, ſich im September gegebenenfalls mit der Geſamtfrage
der italieniſcheabeſſtniſchen Beziehungen zu beſchäftigen.

Iava optimistisch
Paris, 2. Aug. enüber franzöſiſchen Preſſeverkretern gab Mini S L am d

kagabend folgende Erklärung ab: „Ich un ernſt
haft, daß wir am r einer Verhandlung ſtehen,
die t n eiten umfaßte, Schwierig
keiten, noch be Das günſtige Ergeb
nis, das wir für die nächſten Stunden erwarken,
wird ohne Ausnahme das Werk aller beteiligten
Länder ſein. Um unſerem Abkommen eine endgültige
arm geben zu können, erwarten wir eine Antwort,

e unſer italieniſcher Kollege Aloiſi von ſeiner Regie
rung erbeken hat. Aber wir allen Anlaß zu
hoffen, daß wir am Freitag unſere Bemühungen zum
Abſchluß bringen können.

Die Stimmung in Addis Abeba.
Paris, 2. Aug. Die „Abeſſiniſche Stimme“, dieeinzige Tageszeitung von Addis ehe in der Ein

zu plätze gingen, machten ſie gemei

geborenenſprache zum Stveitfall mit

eine Rei Untevexpeditiog. e Poe n e hat aber
nunmehr diesmal beſondern wen harren der ſten hege Aus
Frobenius iſt in ſeiner Art ein Feuerkopf. Lange

ter den

denkt man vollknmnen e e
wage

den Leuchten der WiAuch ren arünglich ro ekämpwurde, wird en no m Plos r
szur Erkenntnis der Vorzeit gen wer Bonſton

Frobenius ging von den n inAfrika aus, die er gewiſſermaßen als erſter unter gang
Auf ſie baute er die

Theorie
neuen Geſichtspunklen erforſchte.
Kulturkreislehre auf, deren ſpäter von
W. Schmidt und Gräbner t wurde. Aus
der Kulturkreislehre hat dann weiter ius die
Lehre der Kulturmorphologie mit den niſſenentwickelt, daß jede Kultur etwas e n
ſelben Lebensſtufen ſei, wie ſie Menſch, Ter und
Pflanze beſitzen. Soweit es ſich nicht um eine Welt
anſchaungsfrage Hhandelt, die gegenwärtig kaum zu
löſen ſein dürfte, liegt der twert der Frobenus
lehre in der Feſtlegung der tze für die innere Ge
ſtaltumg der tur und ihre Wandlung.

Um S r r wer zu ermitteln,edient obenius nannt artographiſMethode. Als er auf ſeinen acht r reren
in Afrika die eingelnen materiellen ideellen Kulturgüter unterſuchte, erſchienen Im alle dieſe Dinge
innerhalb gewiſſer Völker und Landſchaften trotz aller
Verſchiedenheit der äußeren Form innerlich mitein
ander verwandt. Es zeigte ſich, daß gewiſſe Gruppen
von Kulturgütern nur in dieſem, andere pen nur

entkhällt. Frobenius iſt der feſten Überzeugu

franzöſiſchen Vorſchlag ab.
zugreifen. Nur durch eine energiſche Haltung können
wir den Frieden bewahren. Wir ſind bereit, Italien
anzuhören, wenn es den Frieden will, wir ſind bereit,
zu widerſtehen, wenn es den Krieg will.

Der HavasKorvreſpondent meldet aus Addis Abeba,
daß dieſe Worte die icht der Mehrheit der abeſſini
r Bevölkerung wiedergäben. Dieſe erwarte mit

ihe die Entſcheidung des Völkerbundsrates. Jn
zwiſchen fänden jedoch dauernd nationale Kund
gebungen ſtatt. Jn den 30 Kirchen der Hauptſtadt und
der Umgebung würden täglich Anſprachen gehalten.
Bevor die jungen Leute des Morgens an ihre Arbeits

mit vielen Be
amten in den Straßen von Addis Abeba Marſch
übungen. Ein Frauenausſchuß habe Sammlungen für
die Verteidigung des Landes eingerichtet. Es werdeſehr viel geſpendet, und dahlrebche opferten

Schmuckſachen. x

Einigkeit zwiſchen England und Frank
reich in der AbeſſinienFrage.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval (links) und
der engliſche Miniſter für Völkerbundsangelegenheiten
Eden bei ihrer Beſprechung über die abeſſiniſche
Frage, für die die in der Völkerbundratstagung vor

geſchlagene Formel gefunden wurde.
(Sennecke, M.)

drungen waren, mit großer Entſchiedenheit von den
ie dortigen Menſchen entweder abgelehnt oder tiefgreifend

umgeſtaltet wurden.
Das i i Leo Frobenius' beſteht darin,

daß er Afrika aus ſeiner kulturhiſtoriſchen Iſolierung
herausgehoben und in klaren Zuſammenhang mit dem

ſich dabei nicht nur auf äußerlich greifbare Dinge, wieWaffen, Hausbau, Keramik uſw. eſchrantt, vor allem

auch Religion, Sage, Märchen uſw. in den Bannkreis
ſeiner Bekrachtungen We hat, gibt ſeinen Werken
beſonderen Reiz und verleiht ihnen bleibenden Werk.
In der großen Sammlung „Aklantis“, die über ein
Dutzend Bände enkhält, hat er die Mythen, Fabeln
und Epen der afrikaniſchen Völker zuſgmmengeng
und die Denkart der ſchwarzen und braunen Se

daß erin den „Märchen aus Kordofan“ den ver S
Band von „Taufendundeiner Nacht

nden hat.
Afrika darf nach dieſen drei

o

923 hat Frobenius ver
kündet, daß er die an Afrika gewonnene Methode auf
den ganzen Erdkreis übertragen wolle. Als letztes und
höchſtes Ziel ſchwebt ihm die Abfaſſung eines Welt
kulturAtlas vor, in dem die Summe ſeiner For
ſchungen und Rückſchlüſſe niedergelegt werden ſollen.
Möge ihm, der auf der letzten Expedition ſchwer er
krankte, ſo daß zeitweilig die r en Befürchtungen
gereg werden mußten, ein noch viele Jahre umfaſſen
n a ſeines Gelehrtenlebens beſchieden ſein,

ſſenſchaft r er e unſerer Zeit

Jm Harzer Bergtheater
mee ſehres bereiks über

in jenem Raum vorkommen, ja,des einen Raumes, die in einen herein e
Heinrich Kreutz' hat bereits im Vorjahre ſehr gute

r des Mittelmeers geſtellt hat. Daß er das

Jah ine s vorläen ne rn r en ufig ebenſo

Katholikenfeindliche Ausſchreitungen
in Schottland.

London, 2. Aug. In Cowgake bei Edin
burgh r rer kam es am ikkwochabend zu
wüſten kakholiken-feindlichen Aufkrii-
ken. Als der katholiſche Geiſtliche Collins ſich in
feine Garage begeben wollte, wurde er von einer er
regten Menſchenmenge angegriffen Kurz darauf
trafen die Teilnehmer einer in der Nähe ſtattfindenden
kalholiſchen Verſammlung ein, mit deren Hilfe der
Pribe flüchten konnte. Einer ſeiner Verkeidiger, der

räſident eines kakholiſchen Verbandes, Jack Higgins,
wur
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Es iſt außerordentlich bezeichnend, daß von der ge
ſamten Londoner Preſſe nur ein einziges Blatt ein
aar Zeilen über dieſe neueſten religiöſen Aus
chreitungen in Schottland enthält; aber auch dieſe

Thorn hat den Bericht nur in einem Teil ihrer Aus
gabe.

Judenfeindliche Kundgebung
in Oſtoberſchleſien.

Kattowitz, 2. In der letzten Zeit iſt esin Oſtoberſchleſien wiederholt zu judenfeind
lichen Kundgebungen gekommen. Ein neuer

all wird jetzt aus Schwientochlo witz gemeldet.
ort wurden in der Nacht zum Donnerstag zahlreiche

Häuſer und Zäune mit judenfeindlichen Jnſchriften
verſehen. Jn mehreren jüdiſchen Geſchäften wurden
die Schaufenſterſcheiben eingeworfen. Jn allen Fällen
blieben die Täter bisher unerkannt.

Omnibus auf der Fahrt zum Rhein
verunglückt.

17 Schwer- und Leichtverletzke,
Lippſtadt, 2. Aug. Am Donnerstag, gegen

13 Uhr, ſtieß an einer unüberſichtlichen Straßen
kreuzung in Eikeloh ein aus Bielefeld ſtammender
Laſtkraftwagen mit einem mit Ausflüglern beſetzten
Omnibus zuſammen, der aus Braunſchweig kam
und eine Fahrt a Rhein unternehmen wollte. Von
den 28 Jnſaſſen Omnibuſſes wurden 15 mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Sie wurden dem Krankenhaus
in Erwitte zugeführt. Auch der Fahrer und der Be
gleiter des Laſtkraftwagens trugen ſchwere Verletzungen
davon. Beide Fahrgzeuge mußten abgeſchleppt werden.

Schwere Gaſometerexploſion
auf einem Argen ſchen Petroleum

el d.
Buends Aires, 2. Aug. Auf einem Petkro

leumfeld in der Nähe der argenkiniſchen Skadt Riva
davia in der Provinz Chubut ereignete ſich eine ſchwere
Gaſometerexploſion, bei der ſechs Handwerker gelötket
wurden. Anker den Token befinden ſich auch zwei
deutſche Arbeiker, Hirſemann und
Meiſchner.

Drei Arbeiter
im Steinbruch tödlich verunglückt.

Prag, 2. Aug. Jn dem großen Poryhyrbruch
von Davle an der Moldau verſchütteten infolge Unter
waſchung abgeſtürzte Felſenmaſſen vier Arbeiter. Drei
Arbeiter konnten nur noch als Leichen geborgen
werden. Der vierte wurde ſchwer verletzt.

Warnung vor unerwünſchkem Zuzug,

Der Magiſtrat Berlin erläßt e nung vor
dem Zuzug von bedürftigen Nichtarie der
Reichshauptſtadt. Jn Zukunft werden neu zugezogene
hilfsbedürftige Juden nicht mehr in offener Fürſorge
uünterſtützt. Sie werden dem ſtädtiſchen Obdach zuge
wieſen, um ſchnellſtens wieder abgeſchoben zu werden.

In Kürze
Jm Anſchluß an das Weltktreffen der HJ. in

Kuhlmühle trafen 1050 Jungen in 45 Sonderomni-
buſſen zum Beſuch in der Reichshauptſtadt ein.

Abordnungen der
Kriegsſchiffe legten am Marineehrenmal Laboe einen
Kranz nieder. Jm Anſchluß an dieſe Feier fand ein
Empfang im Kieler Rathaus ſtatt.

m Donnerstag liefen im Swinemünder Hafen
2 Segelſchulſchiffe der ſchwediſchen Kriegsmarine zu
einem Stägigen Beſuch ein.

Die Staatspolizeiſtelle für den Regierungsbezirk
Magdeburg erließ ein Verſammlungs und Ani
formverbot für den NSDF B. im Landkreis
Neuhaldensleben

Gegenüber Lügenmeldungen der re
eitungen ſtellt der Reichsarbeitsführer feſt,
aß der deutſche Arbeiktsdienſt nichts zu

verbergen habe und ſtändig einer r Anzahlvon Ausländern Gelegenheit zur Beſ i gung der
Mergeſleher gegeben habe und auch in Zukunft geben
werde.

rzahlen aufweiſen können. Jn dieſem Jahre,
wo der Spielplan Schillers „Wilhelm Tell“, Goethes
„Götz von Berlichingen“, Adolf Pauls „Das Schwert
Karls des Großen“, Hinrichs „Krach um Jolanthe“

„Die luſt Wallfahrt“ enthält, iſt der
Woche zu tiegen. nun

e eri en, eits in dieſemDrittel der Spielzeit die Geſamtbeſucherzahl e

jahres um Hunderte von Beſuchern überſchritten wor
den iſt. Dank der Förderung des Gauleiters Reichs
ſtatthalters Hauptmann Loeper und dank der tatkräf
tigen kulturpolikiſchen Unterſtützung des Leiters der
Landesſtelle MagdeburgAnhalt, Alfred re
das Harzer Bergtheater in dieſem Jahre einen Beſuch
auf ſen, der im deutſchen Theaterleben wohl als

rdbeſuch bezeichnet werden darf. Beſonders be
merkenswert erſcheint uns, en ſolch außerordent
licher Beſuch an manchen en t das Harzer
Bergtheater an 2 Vorſtelluſ einen Beſuch von 2000
bis 3000 Volksgenoſſen auf! mit einem kulturell

eindeutigen wie wertvollen Spielplan erzielt
Den uteenn weſicng, e in een die Uraufführung äliſchen Bauernſtückes
„Das Schwert Karls des Großen“ von Adolf
Paul, das frei nach Immermanns „Oberhof“ geſchrieben
wurde, Sie geſtaltete ſich im Harzer Bergtheater
bekanntlich wurde Jmmeriann in Magdeburg geboren

zu einer Jmmermann-Ehrung des Gaues
Magdeburg Anhalt.

Ehrenvoller Lehrauftrag für einen Kölhener
Hochſchullehrer.

Prof. Dr. Rudolf Loren z, der Ordinarius für
techniſche Chemie an der e für
Technik in Köthen und außerordentliche Profeſſor
an der e r Tharandt, t einen Ruf andie Land wirtſchaftliche Hochſchule An kara in der
Türkei als Ordinarius für Chemie und als DirektorDas Harzer Bergtheater unter der Jntendanz des Chemiſ titut: lten. Lor irdden enelen v wehen Beot es

von der Menge ſo ſchwer mißhandelt, daß er

in Kiel weilenden finniſchen
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Grundſatz aufgenommen,

Nr. 178. Merſeburger Korreſponden! (Milkkeldeufſche Neueſte Nachrichken). Freitag, den 2. Auguſt 1935. Nr. 128.

Aus Merseburg
Heimkehr aus dem Arlaub.

Vorüber ſind die Tage des genießeriſchen Nichtstuns. Braungebrannt voll friſcher Eindrücke kehren

wir zurück in den Alltag. Sie haben uns gut getan,
die Tage des Ausſpannens aus der Arbeit. Und wo
wir auch waven, an der wogenden See, im ſchroffen
Gebirge, unter den vauſchenden Bäumen des deutſchen
Waldes oder in einer deutſchen Kleinſtadt voll an
mutiger SpitzwegPoeſie überall ſpürten wir die Schön
heit deutſcher Erde und nahmen ſie in uns auf.

Und wenn uns liebe Hände umſorgten und uns die
7 noch köſtlicher machten, dann empfanden wir ſo
recht den Reiz der Ferien und nahmen aus ihnen neue
Kraft mit in die Heimat.

Und in den Familien, im Freundeskreiſe, in der
Frühſtückspauſe im Büro oder an der Werkbank wer
den Erlebniſſe ausgetauſcht, wird geſchwärmt, wie
ſchön es war. So fällt in die erſten Tage des Wieder
einarbeitens noch ein Abglanz der Tage

Wehe aber dem, der unzufrieden heimkehrte, ver
droſſen, weil ihn die Sozia im Stich gelaſſen und ſich
in einen anderen verliebt hatte, oder weil gerade ihm
die n Touren verregneten, und läßt es ſich an
merken, dann iſt des Hänſelns und Lachens kein Ende.
Und er hat zu dem Schaden den Spott

Ferien müſſen mit Verſtand genoſſen
werden, und wer mit beſcheidenen Wünſchen und
Hoffnungen a ne den kann nichts anfechten. Er findet

er in 5 e o Tage wie ſie unser Juli heuer brachte ſchön und geht mit friſchemEifer an die Arbeit. e ſhes
t

Zur Geſellenprüfung Lehnert wird uns mit
geteilt, daß die Prüfung von der Jnnung ſelbſt vor
genommen worden iſt.

HindenburgGedenkfeiern im Nundfunk.
Der Deutſche Rundfunk bringt in Abänderung und

in Ergänzung des bereits vorgeſehenen Programms
am Freitag, dem 2. Auguſt, zum Gedenken an den
Todestag des Rechspräſidenten Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg in der „Stunde der Nation“ um
20.15 Uhr die 3. Sinfonie (Eroika) von Ludwig van
e

ie vorgeſehene Sendung „Ein Arbeiter fährt aufUrlaub“ wird auf einen anderen Tag e
dem bringen alle deutſchen Sender über den Reichs
ſender Königsberg einen Funkbericht von der
Kranzniederkegung am TannenbergDe Serner

erner würdigen alle deutſchen Sender am Frei
dag, dem 2. Auguſt, in beſonderen
Perſon des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.

Einbruch in die Friedhofsverwaltung,
Jn der vergangenen Nacht wurde in die Verwaltung

des Stadtfriedhofes ein Einbruch verübt. Die Diebe,
die die Tür aufgebrochen hatten, vermuteten anſcheinend
Lohngelder in dem Hauſe, mußten aber, da ſie nichts
Mitnehmenswertes fanden, enttäuſcht wieder abziehen.

m

Sportkurſe
der NSG. „Kraft durch Freude“.

Sportprogramm für Monat Anguſt.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Mittwochs, 9 bis

10.80 Uhr, Seffnerſtraße 4; Donnerstags, 20.30 bis
23 Uhr, Turnhalle der AlbrechtDüver- Schule.

Reichsſportabzeichen? Donnerstags, 19.15 bis 20.45
Uhr, 9ber Sportplazz, h Straße; Sonntags,
9.80 bis 11 Uhr, Turnplatz der Turneriſchen Ver
einigung, Friedrichſtraße.

Schwimmer für Anfänger und Fortgeſchrittene):
Montags, 11 bis 12.30 Uhr, Mittwochs, 11 bis 12.80
Uhr, Parkbad; Dienstags, 18.30 bis 19.80 Uhr; Frei
tags, 18.80 bis 19.80 Uhr, Parkbad.

Wehrpflichtige aus Leung, Spergau
und Kirchfährendorf.

Das Polizeiamt Merſebu teilte mit: t be t r der Jahrgänge 1914und 1915 findet am Montag, 5. Auguſt, und Frei
tag, 9. Auguſt, in

Merſeburg, Albrecht DürerSchule,
ab 7 Uhr ſtatt. Alle in Frage kommenden Perſonen
z ſich rechtzeitig einzufinden. Auf die amtliche

ekanntmachung vom 25. 6. 1935 (in den Zeitungen
veröffentlicht am 27. 6. 1935) wird hingewieſen

Auch diejenigen 1914 und 1915 Geborenen, die keine

beſondere Aufforderung (Muſterungsbefehl) erhalten
haben, müſſen pünktlich erſcheinen.

Muſterungsplan:
Am 5. 8. 1935 die FamilienAnfangsbuchſtaben A—I,
Am 9. 8 1935 die FamilienAnfangsbuchſtaben M--2.

8

Beteiligung des Handwerks bei Luft
ſchutzarbeiten.

Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks hatte deneigene d gebeten, die Aufmerkſamkeit der

Lan ppen und Untergliederungen bei Vergebung
von Aufträgen auf das einſchlä Handwerk zu lenken.Das Präſidium des dweichelufſſe bundes hat darauf

in die nachgeordneten Stellen erſucht, das Handwerk
Vergebung von Aufträgen weitgehendſt zu berückſichtigen

Verſteuerung der Jagdpachtverträge.
Zur Einſchränkung der örtlichen Prüfungen duvStempelprüfungsbeamke beſtimmt der ein

meiſter in einer neuerlichen Verfügung, daß in Ab
änderung der früher ergangenen Anweiſung für das
Verfahren bei der e die Kreisjägermeiſter
die in ihrem Bezirk abgeſchloſſenen Jagdpachtverträge
und etwaigen Nachträge dem zuſtändigen Finanzamt
oder der für die Verwaltung der Stempelſteuer zuſtän
digen Landesbehörde in Urſchrift zum Zwecke der
Stempelprüfung alljährlich bis Ende Januar einzu
ſenden haben.

t

Wer trägt die Koſten
für die Unkerhaltung der Wegezeichen?

Es ſind Zweifel laut geworden, ob die Aufſtellung
und Unterhaltung der Verkehrszeichen in Orts
durchfahrten der Gemeinde auch dann obliegt,
wenn ſie für die e rt nicht Trägerin der
Straßenbaulaſt iſt. Jn die Ausführungsanweiſung zur
Reichsſtraßenverkehrsordnung iſt jedoch klar der alte

die Aufſtellung und
Unterhaltung der Verkehrszeichew ein Be
ſtandteil der Wegebaulaſt iſt. Jm oben
erwähnten Falle hat alſo die Provinz oder das Land
als Trägerin der Straßenbaulaſt die Koſten zu tragen.
h 57 nen Unterſchied, enoch inner r haltungsgrenzen der Straßen
ſbächen ſtehen oder nicht.

Rudolf veltzſchner ein Heldenleben
Unſer Oeltzſchner bei Selb in Bayern im Segelflugzeug tödlich abgeſtürzt

MH Bild Archiv.

An einen toten Fheger!
Von Otto Georgi.

Ein warmer Sommertag iſt ſchlafen gegangen.
Kaum, daß noch ein Geräuſch durch das weit geöffnete
Fenſter hereindringt, nur in der Ferne rollt, ſcheint es,
ein Zug. Wer weiß, wieviel Schickſale er mit ſich
fährt, wer weiß, wohin er ſie trägt! Jch habe ein
Blatt vor mir liegen und ein Bild. Jch will einen
Brief ſchreiben. An einen toten Flieger.

Wir ſind heute Stunden durch grüne Landſchaften
gefahren. Es war, als neigten ſich die Zweige der
Obſtbäume unter der Laſt göttlichen Segens. Wir
fuhren gen Selb. Dorthin, wo Du Dein frühes Grab
fandeſt. Eine unvergeßliche Fahrt war das und wir
haben an Dich gedacht, Rudolf Oeltzſchner!

Wir haben es krampfhaft vermieden, von Dir zu
ſprechen, wenn Deine Frau dabei war. Sie trägt
ſchwarz, die Kinder wiſſen noch nichts vom Tode
ihres Vaters, der kleine Helmut, der ſeinen Flieger
Vater abgöttiſch liebt. Und wir fragen uns, warum
das Schickſal ſo kalt, ſo brutal und ſinnlos zuſchlug.

Der Kreis Deiner Freunde iſt groß geweſen, Rudi.
Jch zählte mich ſeit vielen Jahren dazu. Wir haben
für die Fliegerei in Merſeburg viel geſchafft. Du
führteſt! Jch entſinne mich jeder Einzelheit unſerer
Freundſchaft, unſeres letzten gemeinſamen Fluges in
der Motorkiſte, in und über Wolken. Wie Du die
Gurte anſchnallteſt, bedächtig in die Maſchine kletterteſt,
nachdem Du noch einen prüfenden Blick über ſie hin
gleiten ließeſt. Du ſtrichſt Deine ölbefleckten Hände
am Hoſenboden Deines üÜberanzugs ab, die Brille
hatteſt Du längſt in Dein dunkles Haar hinauf-
geſchoben. Wir, Wilhelm Engel und ich, waren froh,
Dich in unſerer Mitte zu haben. Es war ein regne
riſcher Tag und ich hatte mich nicht warm angezogen.
Da haſt Du, den Steuerknüppel zwiſchen die Knie
geklemmt, Deinen Schal losgewickelt, haſt einen
Augenblick das Gas weggenommen und mir das Ding
nach hinten gereicht. Jch wollte erſt nicht, aber da
biſt Du energiſch geworden, im Motorlärm habe ich
aber nichts verſtanden. Da habe ich ihn genommen,
er ging mir zweimal um den, Hals. Dann ſind wir
aus den Regenwolken hinauf in die weißen Wolken
geflogen und dort hindurch und dann waren wir drei
im herrlichen blauen Himmelsdom! Da ſahen wir Dir
die Freude an, daß Du uns das bieten, das zeigen
konnteſt! Wir haben uns angeſehen. Nichts ge
ſprochen. Waren wunſchlos Freunde!

Oben auf der Rhön waren wir 1929 zuſammen,
als beſte Freunde. Jn Gersfeld wohnten wir. Und
auf der „Kuppe“, auf dem „Berg der fliegenden
Menſchen“, da überkam es Dich und ſeitdem warſt Du
Segelflieger. Da ließ es Dich nie wieder los. Du
entdeckteſt Laucha! Weißt Du noch, als Du den
erſten Flug von über 1 Stunde vollbrachteſt. Als Du

nachmiktag dieſe Meldung unſere Stadt.
Oeltzſchner, dieſer Flieger im Krieg und Frieden, der im Motor und im Segelflugzeug tauſend Gefahren ge

Rudolf HOeltzſchner iſt kokt Tödlich abgeſtürzk!
Faſt wollte man ſie nicht glauben.

Wie ein Lauffeuer durcheille am Donnerskag
Es war ja auch unbegreiflich:

trotzt hat, ihnen mutvoll und unerſchrocken in die Augen fah und überwunden hat, ſoll im Segelflugzeug ab
geſtürzt ſein?

Und doch: es blieb an dem! Rudolf Oeltzſchner iſt nicht mehr!
wundervollen Leiſtungen im Segelflugweltbewerb auf der Rhön fein Name in aller Munde war, wo man

Gerade in dieſen Tagen, wo durch ſeine

keilnahm an feinen herrlichen Erfolgen, die den Namen unſerer Stadt ſo glänzenden Ruhm einbrachten, auf

Fliegertod!
der Höhe ſeines Könnens und ſeiner Leiſtungsfähigkeit, traf unſeren Oeltzſchner das Geſchick: er ſtarb den

Er war der Beſten einer! Merſeburg war ſtolz auf dieſen ſeinen Sohn. Er wird in ſeiner Heimatſtadt
unvergeſſen bleiben und wo jetzt und in aller Zukunft in Merſeburg; ja in Mitteldeutſchland und in ganz
Deutſchland vom Fliegen geſprochen wird, da wird der Name Rudolf Oeltzſchner leuchtend erklingen, da wird
ſein Geiſt lebendig werden. Schlafe wohl, Du tapferer Flieger. Ruhe Dich aus in heimatlicher Erde! Zieh
ein in Walhall! Rie wirſt Du vergeſſen!

Der amtliche Bericht

Aus Berlin wird gemeldek:

kommen, dem erſten, den der deutſche Segelflug ſeit
längerer Zeit erlitten hat. Der Segelflieger Oeltzſch
ner iſt, als er von ſeinem Langſtreckenflug von Brünn

Im Verlaufe des diesjährigen RhönWekkbewerbs zurückkehrte, über Selb abgeſtürzk. Uber die Urſache
iſt es bedauerlicherweiſe zu einem ködlichen Unfall ge des Abſturzes iſt noch nichts bekanntgeworden.“

Rudolf Oeltzſchner als kriegsfreiwilliger Jagdflieger 1918.

gelandet warſt bei Regenwetter, gingen wir beide in
eine Weinberghütte. An dieſe gemeinſame Taſſe Kaffee
dort denke ich ewig. Wir haben nicht viel geſprochen

Es war der Beginn des Aufſtiegs vom Flieger
horſt Laucha.

Und wieder vergingen Jahre. Du wurdeſt der
Beſten einer. Du vertrateſt unſer neues deutſches
Vaterland im Ausland, vollbrachteſt Leiſtungen wie
nie zuvor einer, wurdeſt der Beſte! Und bliebſt
der Alte! Nie riskierteſt Du etwas, was nicht ſicher,
nie mehr, als nötig war. „Jch habe Frau und Kinder,
bei jedem Start zu neuem Flug denke ich daran!“
ſagteſt Du mir. Jch, wir alle, ſahen dann Deine
ſprechenden Fliegeraugen. Wir verſtanden uns,

Nun ſoll das alles nicht mehr ſein, Rudi?
Jch werde den 1. Auguſt 1935 nie vergeſſen, da

mich die Nachricht aus Selb erreichte: „Rudolf
Oeltzſchner iſt tödlich abgeſtürzt!“ Als wäre mit Dir
die Sonne abgeſtürzt, ſo haben wir mit blaſſen Ge
ſichtern auf unſeren Stühlen geſeſſen. Du Rudi?
Abgeſtürzt?

Mein „Glück ab!“, das ich Dir am Vortag zur
Abfahrt nach der Rhön mitgab, hat ſich nicht erfüllt.
Das Schickſal hat es anders gewollt: Du biſt bei
Günter Grönhoff, bei Deinem Freund Walter Fremd
und all den Fliegerhelden in Walhall, als einer der
Jhren! Deine altgewordene Mutter, Deine immer
ſo tapfere Flieger-Frau, Deine beiden Kinder, wir
trauern mit ihnen und wir haben uns der erſten
Tränen nicht geſchämt.

Heute holen wir Dich nach Merſeburg heim, zur
letzten Fahrt, in Deine Heimat, Rudi, die ſo
ſt o l z auf Dich war! Und am Montag wirſt Du zum
letztenmal bei uns ſein. An Deinem Grabe wird das

Wozu Gewerbeförderungsstelſen?
Exiſtenzfragen des Handwerks. Arbeitstagung der Kreishandwerkerſchaft.

Beim Landeshandwerksmeiſter in Weimar iſt
eine Gewerbeförderungsſtelle einge
richtet worden. Über ihre Aufgaben, die auch
für den Bereich der Merſeburger Kreishand-
werkerſchaft von Bedeukung ſind, ſprach am
Donnerskagabend im Schützenhaus im Rähmen
einer Arbeitskagung der Innungsobermeiſter und
Vertrauensleute Dr. Fritz, der Leiter dieſer
Mitteldeutſchen Gewerbeförderungsſtelle.

Wozu ſind die Gewerbeförderunggsſtellen da? Jhr
Arbeitsfeld erſtreckt ſich zwiſchen drei wichtigſten Punkken.

Sie wird die Meiſter auf dem Gebiete der Arbeits
beſchaffung beraten unter dem Geſichtspunkt, daß das
Handwerk durchaus in der Lage iſt, Großaufträge anzu
nehmen und durchzuführen. Es gibt viele Gebiete, die das
Handwerk wohl einſt für ſich in Anſpruch nahm, die es
aber an die Induſtrie abgeben mußte. Dieſe Arbeits
bereiche müſſen dem Handwerk wieder erſchloſſen werden,
es muß ſtändig auf der Suche ſein, neue Abſatz und Be
tätigungsmöglichkeiten zu finden. Es ſei in dieſem Zu
ſammenhang auf die Heimgeſtaltung verwieſen, die
ein ergiebiges Arbeitsfeld für das Handwerk bedeutet.

Weiterhin wird die Gewerbeförderungsſtelle dem Hand
werk auf dem Gebiete der Ausfuhrförderung be
ratend zur Seite Wir müſſen exportieren, um Lehrling
an der Behebung der Deviſenlage mitzuhelfen!

Eine der wichtigſten Faktoren in der Geſtaltung der
Exiſtenzmöglichkeit des Handwerkes iſt die Wer

bung. Das Handwerk hat heute nöliger denn je,
tüchtig zu werben. Es muß immer wieder an das
kaufende Publikum heranktrekten und ihm die Vorkeile
guker, aus einer Jahrhunderke alken Tradikion über
ſieferten Qualitäksarbeit vor Augen führen.

Neben dieſen drei wichtigſten Betätigungsgebieten
der Gewerbeförderungsſtelle obliegt ihr noch die
Einzelberatung der Handwerksmeiſter. Jm
Rahmen dieſer individuellen Beratung können die
Meiſter koſtenloſe Materialproben erhalten.
Jeder Handwerker, ganz gleich welcher Branche, kann
hinſichtlich ſeines Materials Fragen, Wünſche, Zweifel
und Beſchwerden vorbringen, und er wird immer eine
ſachgemäße klare Auskunft erhalten. Die Gewerbe
förderungsſtelle will auch darauf hinwirken, daß die
Handwerksmeiſter vor Nackenſchlägen aus eigenem
Verſchulden verſchont bleiben. Hierbei iſt vor allem
eine Anleitung zur richtigen Kalkulation erforderlich.
Wie oft trifft man auf Meiſter, die aufs geradewohl
ihre Preiſe feſtſetzen ohne Berechnung der tatſächlichen
Unkoſten. Der Handwerksmeiſter muß Kaufmann
ſein.

Das neuzeitliche Handwerk iſt gekennzeichnet durch
das gemeinſame Schaffen von Meiſter, Geſelle und

die eine untrennbare Schickſalsgemeinſchaft
bilden. Jm Mittelpunkt des Betriebes ſteht der Meiſter
auf verantwortlichem Poſten der Front einer auf
blühenden deutſchen Volksgemeinſchaft.

(„M. K. Bilderdienſt.)

DeutſchlandLied erklingen; Dir zu Ehren, Rudi, und
wenn uns allen die Kehle wie zugeſchnürt ſein wird.
Dann aber wird Dein Name und Dein Geiſt bei
uns bleiben. Flieger haben ein gutes Gedächtnis,
Rudi, wenn es gilt! Sie ſagen wie ein Mann: „Er
ging weg, nicht aber ging er unterl“

Einer ſtirbt, damit andere leben können. Es iſt ein
ſchmerzlicher Gedanke, Rudi. Aber wir kennen Dich!
Du würdeſt ebenſo denken. Jch werde es Deiner Frau,
Deiner Mutter ſagen, damit ſie nicht mehr weinen.

Gute Nacht, Rudi, wir werden Dich nie
vergeſſen!

e u
Trauer auf der Rhön

Die Segelflieger gedenken
des toten Kameraden.

Fliegerlager Waſſerkuppe.
Rhön gedachte geſtern Fliegerkapitän

Röhr bei einem Appell des tödlich verunglückten
Rudolf Oel ſchner. Auch Oberſt Loerzer, der
Führer des Deutſchen LuftſportVerbandes, widmete
dem Toten Gedenkworte, und die auf der Waſſerkuppe
anweſenden Vertreter der italieniſchen und
franzöſiſchen Luftfahrt brachten ihr Beileid zum
Ausdruck.

c

Per aspera ad astra!
Der Lebenslauf Rudolf Oeltzſchners.

Ein Maikind war Rudolf Oeltzſchner, der 36 Jahre
alt geworden iſt. Von früh an ſteckte in ihm die Sehn
ſucht zum Fliegen. Als er noch im letzten Kriegsjahr
als junger Freiwilliger ſich dem Vaterland zur Ver
fügung ſtellte, da bewies er als Jagdflieger bereits,
was in ihm ſteckt. Heute noch hängt in feinem
Arbeitszimmer

ſeine wertvollſte Trophäe: er hatte im Kampf
über der Fronk einen amerikaniſchen Kampfflieger
zum Abſturz gebracht.

Und als unſer Vaterland daniederlag, die Luftwaffe
durch den Schandvertrag von Verſailles zerſchmettert
worden war, da arbeitete er in Merſeburg mit treuen
Freunden weiter im Stillen und die Gründung
des Luftfahrtvereins (der heutigen Flieger
ortsgruppe des DLV.), im Jahre 1925 war in erſter
Linie ſein Werk. Wie oft erfreute „Rudi“ uns
Merſeburger mit den Flügen des „Merſeburger
Raben“. Und als dieſe Maſchine in Leipzig bei
einem Brand im Mockauer Flughafen vernichtet war,
ſetzte ſich Oeltzſchner für die immer mehr aufkommende
Segelfliegerei ein. Und was der ſo früh Verſtorbene,
der den Fliegerhorſt in Laucha a. d. Unſtrut entdeckte,
guf dieſem Gebiet geleiſtet, welche hervorragenden Lei
ſtungen er erzielt hat und wie er den Namen unſerer
tauſendjährigen Stadt in alle deutſche Lande trug, das
weiß jeder Merſeburger, alt und jung. Das haben
unſere Leſer ſo oft ausführlich in den Spalten unſerer
Zeitung leſen können. Noch in den letzten Wochen be

Auf der

richteten wir von dem ehrenvollen Auftrag an den
Segelflieger Oeltzſchner, ſein Vaterland im Ausland
(Portugal) zu vertreten und die Krönung ſeines
irdiſchen Daſeins war die am Montag im Rhön-
Wettbewerb erzielte Weltrekordleiſtung im
Streckenflug von 498 Kilometer. Eine fürchterliche
Tragik: auf dem Rückflug vom Landungsort Brünn
(Tſchechoſlowakei) iſt unſer Oeltzſchner bei Selb i. Bay.
tödlich abgeſtürzt.

Am Hauſe Burgſtraße 9 (Haus Oeltzſchner) weht
die blaue Fahne des Deutſchen Luftſport- Verbandes
auf halb maſt. Die ſterbliche Hülle unſeres toten

wird am Montag nachmittag auf dem
ltenburger Friedhofe beigeſetzt werden

4



r. 178. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 2. Auguſt 1935.
Rr. 1786.

Merkblatt
Daten für den 3. Auguſt 19365.

Sonnenaufgang: 4 Uhr 21 Min.
Sonnenuntergang: 19 Uhr 51 Min.
Mondaufgang: 8 Uhr 51 Min.
Monduntergang: 20 Uhr 41 Min.

1493. Kolumbus tritt ſeine erſte Entdeckungsfahrt
an. T 14770: Friedrich Wilhelm III. von Preußen in
Potsdam eboven (geſt. 1846). 1802: Der Feldherr
Heinrich Prinz von Preußen, Bruder Friedrichs II,,
in Rheinsberg geſtorben (geb. 1726). 1811: Gründung
77 lznivorſttat Breslau. 1872: König Haakon VII

Norwegen in Charlottenlund bei Kopenhaboren. 1814: Kriegserklärung Deutſchlands e er
veich. 1921: Gründung der SA. 1929: Vierter
Parteitag der NSDAP. in Nürnberg. 1980: SA.-
Mann Günther Wolf in Beuthen gefallen.

Erweiterte Sonntagsfahrkarten
vom 23. bis 25. Auguſt nach Halle.

e Beſuche des vom 23. bis 25. Auguſt in Halleſtattfindenden 9. Reit- und Fahrturniers n e gen
Kreuz und des halleſchen Laternenfeſtes am 24. Auguſt
werden von allen Bahnhöfen im Umkreis bis etwa 75
Tarifkilometer um Halle ſowie von Falkenberg bei
Torgau, Torgau, Leinefelde, Nordhauſen, Erfurt,
Weimar, Bismark (Prov. Sachſen), Gardelegen,
Halberſtadt, Magdeburg, Oebisfelde, Oſchersleben
Gode), Quedlinburg, Salzwedel, Stendal, Burg bei
Magdeburg, Genthin, Oſterburg und Seehauſen (Altm.)
Sonntagsrückfahrkarten nach Halle an
jedermann ohne Ausweis ausgegeben.

Die Karten gelten zur Hinfahrt an allen Tagen
vom Freitag, dem 23. Auguſt 0 Uhr bis Sonntag,
den 25. Auguſt, zur Rückfahrt an allen Tagen vom
Sonnabend, dem 24. Auguſt, 12 Uhr, bis Montag,
e Auguſt, 12 Uhr (ſpäteſter Antritt der Rück

Wohnungsänderung der Zulaſſungs
ſtelle melden!

Wichlig für Kraftfahrzeughalter!
n ſind W

Wohnung der Zulaſſungsſtelle anzu
gilt nicht nur für die Verlegung des

nſthzes von einem Ort zum anderen, ſondern auchfür eng der Wohnung im gleichen Ort. Von

dieſen Meldungen hängt die Richtigkeit der Angaben
über die e in den Karteien der Zulaſſungs

r d e er e elDu der u und r neWer die eher e ſg An z
aus

Gemeinde Leuna

Kameradſchaftliches Zuſammenarbeiten
der Polizei.

Jm Zuſammenhang mit der Schaffung einer beſon
deren Straßenpoligei ſpricht der Reichs und preußiſche
Innenminiſter in einem Erlaß die Erwartung aus, daß
alle Polizeibeamten verſtändnisvoll und kameradſchaft
lich mit dieſem neuen Polizeidienſtzweig zuſammen
arbeiten. Den Beamten der Straßenpolizei ſei jeg
liche Unterſtützung in der Durchführung ihrer verkehrs
polizeilichen Aufgaben zu gewähren. Jn einem
weiteren Erlaß wird mitgeteilt, daß der Kameradſchafts
bund Deutſcher Polizeibeamten im kommenden Winter
halbjahr in Berlin Kurſe für die fachliche und welt
anſchauliche Schulung der Polizeibeamten abhält. Den
Teilnehmern ſoll ein Sonderurlaub von 14 Tagen
ohne Anrechnung auf den zuſtändigen Jahresurlaub ge
währt werden.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Bericht vom 1. Auguſt, abends.

Der Einfluß des weſteuropäiſchen Hochdruckgebietes,
das einen Ausläufer nach Mitteleuropa entwickelt hat,
konnte ſich am Donnerstag in Mitteldeutſchland weiter
durchſetzen. Die Luftbewegung war allgemein gering,
und zeitweiſe heiterte es auf, daß die Temperaturen,
die am Mittwoch noch unter 20 Grad geblieben waren,
auf 20—-21 Grad in der Ebene anſteigen konnten. Das
Hochdruckgebiet, das zur Zeit gerade durch einen von
Weſten herankommenden Druckwellenberg eine neue
Kräftigung erfährt, dürfte ſich in den nächſten Tagen
noch 2 mit ſeinem Schwerpunkt nach Oſten hin ver
lagern, ſo daß für unſer Gebiet im ganzen freundliche
und wärmere Witterung zu erwarten iſt. Da wir je
doch auf der Oſtſeite des höchſten Druckes verbleiben,
bleibt die Witterung bei ſchwachen nördlichen Winden
zwar trocken, aber nicht ganz ſtörungsfrei.

Ausſichken bis Sonnabendabend: Bei
ſchwachen, meiſt nördlichen Winden freundliches, zeik
weiſe gaufheikerndes Wetker mik anſteigender Tem
peratur.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Temperatur rung Wind
8 Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min. 12 Uhr 12 Uhr

Geſtern 160 20 180 210 150) 751 8. W.
Hente n 180 91 758Niederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Sporkkurſe
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

X Leung. Für Anfänger beginnt am Mitt
woch, von 9.15 bis 10.45 Uhr, im Waldbad ein
Schwimmkurſus der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“. Für Fortgeſchrittene ebenfalls
im Waldbad am Sonnabend, dem 10. Auguſt, 9.15
bis 10.45 Uhr.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jubiläum der Motorſpritze.
x Bad Dürrenberg. Vor 10 Jahren wurde zwiſchen

den Orten Keuſchberg, Dürrenberg, Oſtrau, Lennewitz,
Porbitz, Balditz, Goddula, OeblesSchlechtewitz, Teuditz

und Tollwitz ein Motorſpritzenzweckverband
gegründet. Lange Beratungen und a Erörte
rungen führten ſchließlich zum Kauf einer Gaf-Schwenk
achſenMotorfeuerſpritze M 3.

Die Beſchaffung der Motkorſpritze war ein großer
Forkſchrikk in der Verbeſſerung des ländlichen
Feuerlöſchweſens unſerer Gegend

Sie mußte mehrmals eingreifen ünd dem wütenden
Element zu Leibe gehen. Jmmer bewährte ſich ihre
Kraft und immer hatte ſie großen Anteil an der erfolg
reichen Bekämpfung des Brandes. Der Motorſpritzen
zweckverband Bad Dürrenberg wirkte damit vor zehn
Jahren vorbildlich in der Schadenfeuerbekämpfung.
Hoffentlich wird in der Folgezeit nur in den ſeltenſten
Fällen ein Eingreifen unſerer Motorſpritze erforderlich.

lancdkrefs Merseburg
Nachträgliche Spenden zum Miſſionsfeſt.

s Schkopau. Durch Gaben, die in letzter Zeit noch
s wurden, hat ſich der Geſamtbetrag für das

ſſionsfeſt auf 915 RM. erhöht.

Kind vom Aufo angefahren.
8 Groß Gräfendorf. Das etwa 2jährige Söhnchen

der Einwohnerin M. wurde dieſer Tage von einem
Kraftwagen angefahren und zur Seite ge
ſchleudert. Die Verletzungen ſind zum Glück nicht
allzu ſchwer, da der Fahrer, den keine Schuld trifft,
im letzten Augenblick die Geſchwindigkeit abſtoppen
konnte.

Goldenes Turnerjubiläum.
t Bad Lauchſtädtk. Am 1. Auguſt waren 50 Jahre

verfloſſen, ſeit der Schuhmachermeiſter Emil Stolle
dem hieſigen MännerTurnverein beitrat. Der Verein
og daher in erheblicher Stärke vor des Jubilars

ohnung, wo der Vereinsführer dem alten Turner
eine Urkunde mit Widmung überreichte.

Gefährliche Ecken.
8 Bad Lauchſtädk. An der Einmündung der Linden

ſtraße in die Huerfurter Straße, einem Ort, wo ſchon
öfters Verkehrsunfälle ſich ereigneten, ſtießen am Mitt
woch zwei Kraftwagen zuſammen. Beide Wagen hatten
zum Glück nur langſame Fahrt, und ſo ging es mit
einigen Beſchädigungen noch glimpflich ab. An einer
anderen Gefahrenſtelle, der Adlerecke, ſtießen zwei
Motorradfahrer zuſammen, wobei es außer Material
ſchaden auch Verletzungen der Beteiligten gab.

Seltener Beſuch. e
s Bad Lauchſtädt. Einen ſeltenen Beſunſere Stadt am Mittwoch aufzuweiſen. ehe

des dunklen Erdteils beſichtigten den Betrieb des
Hauchſtädter Brunnenverſandes und die Sehenswürdig
keiten der Stadt. Dieſe ſeltenen Gäſte befinden ſich
auf einer Rundreiſe durch Deutſchland.

Einquarkierung.
Bad Lauchſtädk. Unſer Badeſtädtchen ſowie diee Orte werden in dieſen Waren

tierung erhalten. Aus dieſem Anlaß findet am Sonn
tag im „Kurſaal“ ein großer Manöverball nach altemSchrot und Korn ſtatt. e

Muſterung in der Bürgerſchule.
F. Bad Lauchſtädk. Während in verſchiedenen Orten

die Muſterungen bereits ſtattgefunden haben, ſtellen
ſich die Dienſtpflichtigen des hieſigen Bezirks am
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag kommender Woche
Muſterungslokal iſt nicht, wie zuerſt vorgeſehen, der
„Goldene Stern“, ſondern die Bürgerſchuke.

Von der Kirche.

s Kötzſchau. Am Sonntag wird tor Dr.Schultheß aus Groß-Lehna, der zur et r Pfarr
ſtelle Alkranſtädt mitverwaltet, den Gottesdienſt um

halten.210 Uhr in Kötzſchau

Vikar zur Unterſtützung des Pfarrers.
8 OberthauErmlitz. Der durch ſeine Vertretungen

in Schkeuditz Rögliß und Weßmar bekannte Vikar
Korb iſt dem Pfarrer zur Hilſe im Amt hier beige
geben.

Koſtbares Gut!
Schkeuditz. Die Kirchenbücher ſind in der Küſterei,girhſeeke 17, in en e dafür beſchafften ar

ſicheren Bücherſchrank untergebracht worden. Jm
dortigen Büro ſind mündliche Anträge auf Ausſtellung
von Urkunden und Beglaubigungen zu ſtellen.

Bodenloſer Leichtſinn
Ein Getreidefeld in Brand geraten.

F. Pobles. Von unbekannter Hand war auf der
Verbindungsſtraße zwiſchen Starſiedel, Muſchwitz und
Pobles ein angefaulter Kirſchbaum in Brand
geſteckt und auf dieſe Weiſe umgelegt worden. Durch

unkenflug geriet der in unmittelbarer Nähe be
indliche große Weizenplan des Rittergutes Kreiſchau
in Brand. Glücklicherweiſe waren die Halme aber an
ſcheinend noch zu grün, ſo daß nur einige Stellen des
Planes vernichtet wurden. Unabſehbarer Schaden an
der deutſchen Volkswirtſchaft wäre entſtanden, wenn
das Feuer trockenes Getreide vorgefunden hätte.

Wodurch der Brand entſtand.
S Kleingörſchen. Uber die Urſache des Brandes am

e unſerem Orte iſt feſtgeſtellt, daß die Holſtreben des Lehmfachwerkes, d das das e r
nach dem Schornſtein führt, vermutlich infolge
Uberhitzung in Brand geraten ſind, wodurch
der an dem Rohr entlanglaufende Querbalken Feuer
fing und das Haus in Brand ſetzte.

Ein Vekeran des Lebens.
8 Veſta. Der Deren Kart Gutjahr vollendete

am Donnerst das Lebensjahr. Dem
rüſtigen alten Herrn auch unſere Glückwünſche

Obſtdiebſtähle auf der Provinzialſtraße.
8 Spergau. In letzter Zeit konnte der Stra

wärter der Provinzialſtraße Spergau——
Dürrenberg mehrfach beobachten, wie Perſonen Fall
obſt auflaſen und Früchte von den Bäumen ab
ſchluge in beiden Fällen Diebſtahl vorliegt, wer
den die Betroffenen zur Anzeige gebracht.

Wegeinſtandſetzung.

Spergau. Der Sommerweg an der Prvvinzial
ſtraße Bad Dürrenberg-Spergau, der ſich in einem
verbeſſerungsbedürftic Zuſtand befand, erfährt jetzt
eine gründliche Ausbeſſerung. Dieſe Maßnahme wird
beſonders von den zahlreichen Radfahrern, die dieſen
Weg täglich zu ihrer Arbeitsſtätte, dem Leunawerk, be
nutzen, dankbar begrüßt.

Reicher Haſenbeſtand.
8 Spergau. Nachdem die Felder teilweiſe a

erntet worden ſind, n in unſerer großen Flur ein
wandfrei feſtgeſtellt werden, daß der Haſenbeſtand ſehr
r iſt. ver onders auffallend iſt das ſtarke Vor

Aus dem Geiselta
Schädlinge der Allgemeinheit.

S Geufa. Auf einem noch nicht völlig abgeernteten,
dem Rittergut Geuſa gehörigen Kartoffelacker konnten
in letzter Zeit Stoppler beobachtet werden, die rück
ſichtslos die noch ſtehenden Kartoffeln aushackten.
Draurig genug, daß es noch ſolche Menſchen gibt, die
das Vertrauen des Beſitzers mißbrauchen. Durch dieſe
verwerfliche Tat haben alle Bedürftigen zu leiden.

Kopfüber vom Wagen geſtürzt.
Frankleben. Ein 15jähriger Junge erlitt einen

Unfall, der ſeine Uberführung in ärztliche Behandlung
notwendig machte. Er ſtürzte beim Angiehen der
Pferde kopfüber vom Wagen V unglücklich auf das
Pflaſter, daß er ſich bluten inden im Geſicht und
Armverletzungen zußog.

Ein diebiſcher Burſche.
Braunsdorf. Ein bei den Umbauarbeiten des

e es beſchäftigter Lehrling benutzte eine günſtige
Gelegenheit, um einen im Hauſe liegenden 15 Meter
langen Waſſerſchlauch zu ſtehlen. Der jugend
liche Dieb zeigte dabei bewundernswerte Fähigkeiten
als Faſſadenkletterer, denn er r durch ein Voden
fenſter und über ein Dach das ite.

Großmüfterchen, Großmüttkerchen

S Roßbach. Unter Führung von Pfarrer Heyne
unternahmen 35 Großmütterchen unſeres Ortes eine
Omnibusfahrt nach Laucha, wo ſie angeſichts der
lautlos dahinſchwebenden Segelflugzeuge aus dem
Staunen nicht herauskamen. Man beſichtigte an
ſchließend das Glockenmuſeum und andere intereſſante
Stätten Lauchas. Die Fahrt führte dann weiter durch
das ſchöne, grüne Unſtruttal mit ſeinen ſanften Reben
hängen zur Jahnſtadt Freyburg und von dort aus
wieder nach Hauſe.

Eine gefährliche Krankheit.
O Leiha. Die Schäferei Leiha hat ſchwere Verluſte

unter ihrem Schafbeſtand zu beklägen. Eine Anzahl
der Tiere iſt dem kürzlich ausgebrochenen Milz
brand zum Opfer gefallen.
Vom 17. bis 20. Auguſt iſt Schützenfeſt.

Mücheln. Das Schützenfeſt der Schützengilde
findet vom 17. bis 20. Auguſt ſtatt. Das Feſt wird
durch einen Zapfenſtreich eingeleitet und bringt dann
den Auszug der Schützen, das Schießen und als Ab
ſchluß den Königsball. Nach althergebrachter Weiſe
wird das Schützenfeſt mit der Einwohnerſchaft als
wahres Volksfeſt gefeiert werden.

Wenn die Soldaken
Mücheln. Am Sonntag wird unſere Stadt nach

langen Jahren wieder einmal Einquartierung erhalten.
Eine Batterie eines Artillerieregiments wird, aus
Thüringen kommen, bis zum Montag in Mücheln
bleiben. Die Verbundenheit mit der Wehrmacht und

das freudige Erwarten der Einwohnerſ kommt am
beſten in der großen Zahl der zur Verfügung geſtellten
Quartiere zum Ausdruck, die von der Batterie bei
weitem nicht alle belegt werden können.

Im geſegneten Alker.
S Mücheln. In körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger

riſche vollendete am Donnerstag die Einwohnerin
Jda Linke, Schützenſtraße, das 82. Lebensjahr,
Wir gratulieren.

Mannſchießen der Kriegerkameradſchaft.
m Sköbnitz. Am Sonntag wird auf dem Schieß

ſtand im Paulinewäldchen um die Würde des Mann
königs gekämpft. Die Kriegerkameradſchaft Stöbnitz
wird damit ihrem Streben nach Erhaltung der Wehr
r durch krachende Büchſen Ausdruck geben. Für
die Einwohnerſchaft wird das Mannſchießen mit einem
gemütlichen Volksfeſt verbunden werden.

Nund um Querfurt.
75 Jahre Männerkurnverein.

O Querfurk. Am Sonntag fährt ſich zum 75. Maleder Tag der Gründung nſeres Männerturnvereins

von 1860. Ein feſtlicher Tag wird dieſes Gedenken
ſein. 75 re im Geiſte Friedrich a Jahns gewirkt zu n, iſt ein Werk, auf das voll Stolz zurück

eblickt werden kann. Mit einem Wecken beginnt der
g. Bald danach marſchieren Turner und Turne

rinnen aus, um in friedlichem Wettſtreit ihre Kräfte zu
meſſen. Am Nachmittag egt ſich ein Feſtzug durch
die Stadt. Turneriſche Veranſtaltungen mit einem
Turnerball beenden den Tag,

Glücklich iſt, wer gewinnt!
O Eichſtädt. Drei Beſucher des Schkeuditzer Groß

fl es hatten am Sonntag das Glück, Gewinnloſe
zu ziehen. Einer gewann ein Fahrrad der andere
einen Freiflug und der Dritte, ein Wünſcher Einwohner, abviſhte ſogar eine Ferten reiſe. Das
nennt man Glück!

Noch glimpflich davongekommen.
O Nemsdorf. Auf der Fahrt nach Merſeburg kamder Schmiedemeiſter H. beim KUberholen eines Gelhirrs

mit dem Motorvad Fall. Der Geſchirrfüwechſelte, ohne ein Zei zu geben, die Richtung, ſo
daß H. n War, in vo Fahrt durch denStraßengraben zu fahren. Er zog ſich einen
Bruch des Armgelenkes zu.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
Anzeigen Annahme Beſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße.

Aus cem Unstrutta
Das ſchöne Freyburg.

Schüler der höheren Grayhiſchen Fachſchule
in Freyburg.

O Freyburg. Am heutigen Freitag treffen in der
Jahn und Weinſtadt Freyburg etwa 15 Schüler der
öheren Graphiſchen Fachſchule Berlin mit einem

hrer ein. Sie werden im Jahnhauſe untergebracht.
Sie nehmen hier 14 Tage Aufenthalt und werden in
dieſer Zeit die architektoniſchen und landſchaftlichen
Schönheiten Freyburgs zeichnen und malen. Dieſe
Arbeiten ſollen in der Stadtſchule zur Ausſtellung ge
hangen. Dies iſt wieder ein Zeichen, daß die Schön
heiten Freyburgs bis weit über Mitteldeutſchland hin
aus dringen. Die Arbeiten werden zu einem weſent
lichen Teil zur Werbung für unſer ſchönes Freyburg
beitragen.

Häuſer werden abgebrochen.
O Freyburg. Dieſer J wurde, wie bereits kurz

berichtet, mit dem Abbruch des ehemaligen Fingerhut
ſchen Grundſtücks neben dem Jahnhauſe begonnen.
Mit dem Niederreißen der umliegenden Gebäude ſoll
der einſtige bauliche Zuſtand wie r Jahns Zeiten
wieder hergeſtellt werden. Das Abbruchmaterial hat
bereits eine Reihe Käufer gefunden.

Guter Obſtbehang.
O Großjenag. Jm Unſtrut und Saaletal, im ſog.

Blütengrund, kann in dieſem Jahre ein ſo voller
Obſtbehang feſtgeſtellt werden, wie er ſeit langem nicht

zu verzeichnen war. Jn der Hauptſache ſind die
Apfelbäume zum Brechen voll, ſo daß die Aſte ſchon
jetzt geſtützt werden müſſen. Aber nicht nur das Obſt
iſt hier ſelten ſchön, der Wein hat auch gut angeſetzt,

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

Lekpzig: Sonnabend, 3. Auguſt
5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Breslau Fröhlich klingt's zur Mor
genſtunde. Dazw.: 7.00: Nachr. 8.00r
Berlin; Gymnaſtik. 8.203 Breslau Mor
genſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sen
depauſe. 10.00: Nachr., Tagesprogramm.
10.15: Sendepauſe. 11.00: Werbenachr.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den
Bauern.

12.00: Stuttgart: Buntes Wochenende. Da
zwiſchen:; 13.00: Zeit, Wetter, Nachrich
ten. 14.00: Zeit, Nachr., Börſe. 14.15:
Sendepauſe. 14.402 Geſtaltenwandel und
Geſtaltung der Erde. Buchbericht. 15.002
Kinderſtunde: Beſuch bei den Baſtelkindern
in Thüringen. 15.40: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten.

16.90. Köln: Der frohe Samstag Nachmittag
18.00: Gegenwartsleriſon: Arbeitsbuch, Gü
terfernverkehr, Menſchentinte. 18.152 Ruf
e er e tkih gen bunte e cete g. D.

n ngen: Humor im alten ſäſiſchen Heer
19.00. Frankfurt Präſentier- u. Parade

märſche ehemaliger deutſcher Regimenter.
20.00: Nachr. 20.10: Bad Salzungen:
So jung ſind wir nie wieder! Ein fröhl.
Wochenende. 22.00: Nachr., Sport. 2Dresden Tanzmuſik Sogenehde

und die Trauben haben ſchon eine erfreuliche Größos.
Auch unterhalb des Blütengrundes, zwiſchen Eulau
und Goſeck, hängt in dieſem Jahre herrliches Ob
Hier ſind die Birnbäume zum Brechen völl ſo
der Pächter bereits begonnen hat, etwas auszatpflücken
Hoffentlich wird in letzter Minute kein Strich durch
die Rechnung gemacht!

Naumburg und Umgebung.
Kaninchenplage.

Eulau. Wahrſcheinlich durch die Witterung be
ünſtigt, haben ſich in. dieſem Jahre die wilden
aninchen ſtark vermehrt. An dem Hange nach Goſeck

haben die Kaninchen verſchiedene Bäume ſtark unter
wühlt und die Wurzeln angefreſſen. Gegen Abend
herrſcht hier großer Kaninchenbetrieb. Da die Höhlen
bewohner nun noch einmal Junge haben, die kurz
vor dem Auslaufen ſind, wird wohl im Herbſt mit
einem ganz beſonders guten Abſchuß gerechnet werden
können.

Tragik des Lebens.
Schulpforte. Ein Naumburger Geſchäftsmann

m am Mittwochvormittag hier ſeinem Leben
ein Ende. Er war bereits lange Zeit vorher plan
los im Walde umhergeirrt, bis ihn ein Nerven
zuſammenbruch zu dem traurigen Schritt trieb.

Gemeine Diebſtkähle.

Eulau. Gewiſſenloſe Leute, die in letzter Zeit

die Bauern und s r ſtark heimgeſucht haben, vergriffen ſich jetzt auch an der geringenHabe der n mergures Wnze Leider iſt es bisher noch

nicht gelungen, dem Geſindel das Handwerk zu legen.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Sonnabend, 3. Auguſt
5.55: Guten Morgen, lieber Höver! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch. Choral: Liebſter Jefu,
wir ſind hier. Wetter. 6. 05: Berlin
Gymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
Dazw.: 7.00: Nachr. 8.20: Breslau: Mor
genſtändchen für die Hausfrau 9.002
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für
die Hausfrau. 10.00: Sendepauſe. 10.452
Fröhlicher Kindergarten. 11.152 Seewet
terbericht. 11.30: Friedr. Solger: Jnſeln,
die auftauchen und verſchwinden! 11.404
Vom ätlteſten Bauerngeſchlecht im Oder
bruch. (Funkbericht). Anſchl.; Wetter.

12.00: Muſik zum Mittag. Carl Woitſchach
ſpielt. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00
Glückwünſche. 13.45: Nachr. 14.00 Aller
lei von Zwei bis Drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.10: Kinderbaſtel
ſtunde: Wir bauen eine Burg. 15.302
H. Ruban: Wirtſchaftswochenſchau. 15.452
GEigen Heim Eigen Land! Bericht aus
einer Werkſiedlung.

16.00: Köln: Der frohe Samstag Nachmittag
18.00: Sportwochenſchau. 18.20; Wer iſt
wer? Was iſt was? 18.30: Sportfunk:e
Olympiakämpfer trainieren. 18.45. Fan
taſien auf der Wurlitzer Orgel (Aufn.)

19.00: Frankfurt: Präſentier- u. Parademär
ſche ehemaliger deutſcher Regimenter. 1945:
Geſpräche aus unſerer Zeit. 20.00: Kern
ſpruch; anſchl.: Wetter, Kurznachr. 20.10:
Tanzende Sternſchnuppen H. Bund be
ſchwört mit fröhlichen Weiſen den Zauber
einer Sommernacht. 22.00: Wetter, Nachr.,
Sport; anſchl.: Deutſchlandecho. 22 30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bevicht. 23.003 H. Bund ſpielt z. Tangs
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Als der Sixti-Turm brannte
Vor 90 Jahren, am 2. Auguſt 1845 ſchlug bei

einem Unwetter der Blitz in die Spitze des alten
SixtiTurmes ein und zündete.

Es war am frühen Morgen, um 5 Uhr, wie die
Chronik berichtet, und die Augen der Anwohner
richteten ſich bei dem gewaltigen Schlag ängſtlich auf
den e Turm der Kirchenruine, der die kleinen
Häuſer des Sixtiberges weit überragte und ihnen ſchon
oft bei ſchweren Wettern als Blitzableiter gedient
hatte. Bald nachdem der Donner verhallt war, be
merkte man ganz oben an der Spindel des Turmes ein
kleines Flämmchen, welches erkennen ließ, daß der Blitz

ezündet hatte. Rettungsverſuche konnten nichts mehr
ſelfen und der Brand griff mit großer Geſchwindigkeit

um ſich. Bereits nach einer Stunde ſtürzte der Turm
knopf mit der Spindel krachend herunter, und um
8 Uhr war der ganze Turm bis auf die vier mächtigen
Mauern zerſtört. Nur im Glockenraum wütete noch
immer der gefräßige Brand, ſchmolz die ehernen Glocken
und zerſtörke die Turmuhr.

Vielleicht ſind die Rettungsverſuche auch gar nicht
ſehr energiſch geweſen Denn wie ſollte denn Waſſer
an die ſchwer zugängliche Brandſtelle hevangebracht
werden? Es ſchien auch alles zwecklos, weil ja die
Sixtikirche ſelbſt bereits nur noch als Ruine beſtand.

Glocken läuteten bloß zum Gottesdienſt in der
tadtkirche oder riefen den Toten einen letzten Gruß

nach, wenn ſie auf dem unweit gelegenen Stadtgottes-
acker zur letzten Ruhe geleitet würden. In der Kapelle
dieſes Friedhofes befindet ſich übrigens auch der ſchöne
Altar der ehemaligen Sixtikirche, die einſt durch
Biſchof Hunold 1045 erbaut und 1827 unter Biſchof
Gebhard von Schraplau Kollegiatkirche des Unterſtifts
St. Sixti wurde, bis dieſes 1580 der Auflöſung anheim
fiel. Seitdem verfiel der ſtolze Bau allmählich. Erſt
1692 ließ Herzog Chriſtian II. Wiederherſtellungs-
arbeiten einleiten, die aber mit ſeinem Tode auch ab
ge n wurden. Nur der Turm war wiederher
geſtellt und bekam 1703 eine Uhr. So diente der
S Bau nur noch als „Standuhr“ und Glocken
u s Sixtibergs, bis der zerſtörende Blitzſchlag am

Auguſt 1845 auch dieſe Beſtimmung endete.
Nach dem Ableben Kaiſer Friedrichs ließ die Stadt

das Portal mit ſeinem bronzenem Reliefbild ſchmücken
und nannte den Bau „Kaiſer-Friedrichs
Turm“, ein Name, der ſich aber in unſerer Stadt
nie eingebürgert hat. Zu recht praktiſchen Zwecken be
nutzte man ſpäter den oberen, wieder ausgebauten Teil
des Turmes, indem man dort Ende der 80. Jahre
des vorigen Jahrhunderts das rieſige Reſervoir zu derWaſſerleitung unkerbrachte und wuchtig hebt ſie nun

die gewaltige Rundung von dem dunklen Nachthimmel
ab, wenn an beſonderen Tagen gleißende Strahlen der
Scheinwerfer abends ihr Licht hinauf-,fluten“.

J

SiXTi-RUiNE vor dem BRAND
(eichnung: MK.)

Ein Martiaſischer Gesundbrunnen“
225 Jahre Lauchſtädter Brunnen.

Ein ehrwürdiges Jubiläum kann in dieſem Jahre
der Lauchſtädter Brunnen feiern, ſind es doch
Ende dieſes Monats geräde 225 Jahre her, daß die
Heilquelle der leidenden Menſchheit zugänglich gemacht
wurde. Zwar die Huelle ſelbſt war ſchon älter.
Bereits

1697 enkdeckte ſie der damalige Amtsſchöſſer Ede
ling in ſeinem Garken, dem vormaligen Schlo

arten der Herzöge von Sachſen-Merſeburg, aber
Wert ihres heilkräftigen Waſſers blieb noch

lange Jahre unbekannt, bis 1710 der halliſche
Univerſikätsprofeſſor Dr. med. Friedrich
Hoffmann bei einem Spaziergang darauf
aufmerkſam wurde.

Hoffmann war ein anerkannter Spezialiſt in der
Unterſuchung von Mineralquellen und der Wirkung

rer Waſſer auf den geſunden und kranken Menſchen.
on vorher hatte er genaue Analyſen der Quellen

z Karlsbad, Aachen, Ems, Selters, Spa uſw. ge
iefert, und es wird ihm daher eine beſondere Freude
eweſen ſein, daß hier in Lauchſtädt, in unmittelbarer
ähe ſeines halliſchen Wirkungskreiſes, ſo

ein kräftiger und gehaltvoller Geſundbrunnen

aus der Erde ſprudelte. Er ließ es ſich auch ſehr an
elegen ſein, die neue Heilquelle gebührend zu empfehlen und verfaßte zu dieſem Zwecke u. a. auch ein

Büchlein, das ſich folgendermaßen kennzeichnete:
Dr. Friedrich Hoffmanns Sr. Königl. Majeſtät in
T ech Hochbetrauten Geheimen Raths und

eib-Medici (folgen noch vier Zeilen ſeiner
Titel) kurtzer doch gründlicher Bericht von
der herrlichen Kraft und dem nützlichen ſo wol
innerlichen als äußerlichen Gebrauch des Lauch
ſtädter Martialiſchen Geſund-Brun
nens, nebſt einer Anweiſung wie ſolcher ge
bührend zu gebrauchen und einem Anhang einiger
dadurch geſchehener Curen. Halle im Magde
burgiſchen, Zu finden in der Rengeriſchen Buch
handlung.

Hoffmanns weitreichendem Einfluß iſt es zweifel
los auch zuzuſchreiben, daß ſich die verwitwete Her
on Erdmuthe von Sachſen Merſeburg für den Quell
ntereſſierte und ihn 1710 faſſen ließ. Auch andere

berühmte Arzte probierten die Kraft des heilſamen
Waſſers am eigenen Leibe und ſo wurde Lauchſtädt

bald ein
begehrter Wallfahrksork für die leidende Menſchheitk.

Roch 1848 gab der Merſeburger Arzt Dr. Krieg
eine Abhandlung über „Bad Lauchſtädt“ heraus, die
im Verlag Louis Garcke, Merſeburg, erſchien.

Durch den Brunnen kam bald ungeahntes Leben
in das kleine Lauchſtädt. Von nah und fern ſtrömken
Heilung und Erholungſuchende in den einfachen
Ort und

aus den Kurliſten,

W

die ſeit 1721 herausgegeben wurden, können wir er
ſehen, daß auch gerade Merſeburger Ein
wohner in nicht geringer Zahl die Nähe des Ge
ſundbrunnens zu einer billigen Badereiſe gern be
nutzten. Gleich der zweite Kurgaſt, der überhaupt
verzeichnet wurde, iſt ein Herr Oberſtleutnant von
Griesheim aus Merſeburg, aber auch aus den
Orten des Kreiſes finden wir viele bekannte Namen.
Bei adligen und hochgeſtellten Perſonen ſind natürlich,
dem Geſchmack der Zeit entſprechend, die ganzen
wichtiglautenden Titel aufgeführt, wobei man bei den
Frauen noch eine reinliche Scheidung zwiſchen adeligen
und bürgerlichen durchführte. Erſtere wurden durch
weg als „Frau Gemahlin“ bezeichnet, während die

eingetragen ſind. Mit Kranken geringeren Standes
machte man ſich weniger Mühe. Bei denen genügte
z. B. ein Studio aus Halle oder ein Mann aus
Schlettau, ja einmal findet man ſogar verzeichnet
„Drei Bauerweiber von der Saale“. Unter den Gäſten
Lauchſtädts, die aus größerer Entfernung zur Kur
kamen, iſt eine lange Reihe ſächſiſcher und mittel
deutſcher Fürſten bemerkenswert, bekannter ſind aber
Namen, die in der ganzen Welt guten Klang hatten,
wie Goethe, Schiller (der ſich hier mit Charlotte
v. Lengefeld verlobte), Gellert, Gleim, Wieland, Gott
ſched, Frau von Stein u. a. Sogar aus Rußland,
England, Schweden und Frankreich kamen vornehme
Familien in das immer berühmter werdende Bad, ſo
daß ein Zeitgenoſſe damals ſchrieb: Mann kann
in Lauchſtädt nicht zwei Schritte gehen, ohne auf ein
Kreuz zu ſtoßen, ohne einer Uniform zu begegnen und
ohne einen Herrn mit goldenen Knopf vor oder hinter
ſich zu ſehen.“

Verwunderlich war es, daß dieſe erlauchte Geſell
ſchaft beſten Adels des Blutes oder Geiſtes ſich ſolange

die einfachen Quartiere in dem kleinen Lauchſtädt

gefallen ließ, von dem ein Kurgaſt damals ſchrieb
„Der Ort Lauchſtädt iſt nur ſehr klein, ein großes
Dorf, ohne Mauern, man kann es höchſtens einen
Flecken nennen. Die Umgebung iſt landſchaftlich wenig
reizvoll, kein Wald, kein Berg, es iſt ebenes frucht
bares Ackerland.“ Nun hatte man zwar für die Kur
Per einen ſchönen ſteinernen Pavillon gebaut, hatte

romenaden und einen Baſar angelegt, einen großen
Änziehungspunkt bildete auch das unter Goethes Ein
fluß entſtehende Theater, aber die Quartierver
hältniſſe blieben immer noch mehr als einfach.
Sicherlich müſſen all die erlauchten und wohlgeborenen
Herren und Damen doch in Lauchſtädt

die Wirkung des Brunnens ſehr hoch eingeſchätzt
haben, daß ſie monatelang mit den beſcheidenen
Stübchen und Kammern vorlieb nahmen, die ihnen
die Einwohner zur Verfügung ſtellen konnten.

Das Jahr 13810 leitete den letzten Akt von dem
„Glanz über einer kleinen Stadt“ ein, als man Ge
legenheit nahm, die Feier der hundertjährigen Faſſung
der Heilquelle feſtlich zu begehen. Unter Leitung des
Merſeburger Stiftskanzlers Freiherr von ut
ſchmidt, des geheimen Rätes und Amtshaupt
mannes Grafen von Hohenthal, des geheimen
Kammerrates Frege u. a. fand ein würdiger Feſt
zug ſtatt, und den Höhepunkt der Feiern bildete eine
Feſtvorſtellung im GoetheTheater, die dem ehrwürdi

en Bau einen noch nie dageweſenen Beſuch brachte.
ie kriegeriſchen Ereigniſſe, welche Napoleons Sturz

herbeiführten, machten Lauchſtädt als Kurort roßen
Schaden und nachdem auch der Weimarer Hof weg
blieb, ging der Beſuch des früher ſo geſchätzten Ge
ſundbrünnens immer mehr zurück.

Doch die neue Zeit brachte auch im Gebrauch der
Lauchſtädter Quelle entſcheidenden Wandel. „Wenn
der Berg nicht zum Mohammed kommt, muß Mo
hammed zum Berge gehn.“ Heute braucht man nicht
mehr nach Lauchſtädt zu fahren, um das heilkräftige
Waſſer zu trinken. Gleich an der Quelle wird es vom
BVrunnenverſand in Flaſchen gefüllt und im
eigenen Heim känn man nunmehr auf bequeme Art
eine belebende Brunnenkur machen. Mancher Kranke
dankt auch jetzt eine bedeutende Beſſerung ſeines Be
findens, oder gar ſeine völlige Geſundheit der nach

Frauen bürgerlicher Kurgäſte als „Frau Eheliebſte“

In ganz verſchiedener Weiſe wurde der deutſche
Bauer ſeit jeher von den übrigen Volksgenoſſen be
urteilt. Es gibt eine ganze Reihe Ausſprüche, die die
jeweilige Achtung vor dem Bauer bekunden oder über
ſeine Peſonderheilen, ſeine Weſensart und anderes
Aufſchluß geben. Dieſe Sprüche ſind oft uralt und
reichen weit zurück. Sie ſind alſo eine wichtige Quelle
in volkskundlicher und charakteriſtiſcher Hinſicht.

Denen, die den Bauern verächtlich über die Schul
ter anſehen, ſei auch wieder das Wort vor Augen ge
halten: „Laß Bauern auch Leute ſein!“, denn „Wenn
Bauern nicht wären und ihre Güld', wäre ein Bettel
ſack der Edelleute Schildl“ Das drückt ein Verschen
etwas draſtiſcher tus:

„Der Kaiſer will haben ſein' Treu und Pflicht;
Der Elerus ſpricht: Das rührt mich nicht!
Der Edelmann ſpricht: Jch bin frei;
Der Jude treibt ſein' Wucherei;
Der Soldat ſpricht: Jch gebe nichts!
Der Bettler endlich: Ich habe nichts!
So aber ſpricht der Bauer: Das muß Gott walten!
Muß ich ſie all' erhalten,
So geb' ich mich geduldig drein
Und will es ſo zufrieden ſein!“

Zu jeder Zeit wurde der Bauer als ein reicher Mann
angeſehen, obwohl er in den meiſten Fällen keineswegs
üppig lebte. Dennoch hieß es bald: „Bauern hätten
ein gut' Leben, wenn ſie's wüßten!“ Dafür war
Bauernklugheit um ſo mehr geſchätzt, und es bildete
ſich das geflügelte Wort: „Bauern ſagen wahr!“, das
heißt: Bauern können ebenſo ein kluges Wort reden
wie ein großer Regierungsrat. „Wer einen Bauern
betrügen will, muß erſt einen Bauern mitbringen“,

haltigen Wirkung des 225jährigen Lauchſtädter

Mineralbrunnens. ö.

Der cdeutsche Bauer im Volksmundò
Von Hans H. Reinſch.

denn er iſt „nicht ſo dumm, wie er ausſieht“, bemerkt
ein bayriſches Volkswort, und „wenn man dem Bauern
den Finger bietet, will er gar die Fauſt haben!“ Dra
ſtiſcher betont ein anderes Wort die Bauernklugheit:
„Verulke ihn, und er wird dir bald den Hintern weiſen!“

Allerdings wurde des deutſchen Bauern Genügſam
keit oft ausgenutzt. Das Volkswort meint daher:
„Den Bauern iſt gut pfeifen!“, was ſoviel heißt, als
ſie verſtehen es nicht ſonderlich, ob eine Sache gut
oder ſchlecht iſt und nehmen daher alles für gut. „Was
weiß der Bauer vom Gurkenſalat“, iſt eine ähnlich
klingende Behauptung, die jedoch urſprünglich etwas
anderes bedeutete: Der Bauer aß ſein Bauernbrot und
weigerte ſich lange, von dieſer „ländlichen“ Koſt abzu
gehen. Erſt ſpäter nahm er teilweiſe die ſtädtiſche Koſt
an, denn „wat de Buur nich kennt, dat fritt he nich“.

Daß er am Althergebrachten feſthielt und darin
ſelten zähe war, dem verdanken wir es, daß ſich bis
auf den heutigen Tag die alten deutſchen Volksſitten
und. Bräuche bewahrt haben, denn „Bauer und Stier

ſind ein Tier“, nämlich gleich „ſtörriſch“.
Viele andere Bauernſprichwörter entſtanden in der

Zeit der Fron und Zwangsdienſte, in der der Bauer
kein freier Mann mehr war. Sie haben jedoch höch
ſtens noch hiſtoriſchen, aber keinen zutreffenden Wert
mehr. Wir dürfen uns durch ſolche Worte nicht irre
führen laſſen und meinen, es ſei ja „nur ein dummer
Bauer“, der obendrein noch „faul“ iſt, oder wie ein
ſolches Wort zum Beiſpiel behaupten will: „Wenn der
Bauer nicht muß, rührt er weder Hand noch Fuß!“
Beachten wir vielmehr, daß „wenn der Bauer ſich nicht
bückt, er nicht gut ackern kann“.

Gerichtsverhandiungen

Amtsgericht Merſeburg.
In Haft genommen.

Walter W. in Merſeburg war angeklagt, in
der e vom 8. Auguſt 1933 bis zum 12. März 1934
in erſeburg durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
die Firma H. in Mainz um mindeſtens 214 RM. ge
ſchädigt zu haben. Er bezog während der genannten
Zeit von dem Vertreter dieſer Firma Waren und
verſprach ſtets, wenn dieſer auf Zahlung drängte, dieſe
in Kürze zu leiſten. Dabei wies er darauf hin, daß ſein
Geſchäft gut gehe, daß ihm außerdem aber auch ſein
Vater und ſeine Brüder, die wohlhabend ſeien, ſtets

elfend zur Seite ſtehen würden. Durch dieſe Ver
prechungen ließ ſich der Vertreter immer wieder zu

neuen Lieferungen bewegen. Er fehlte heute ohne
Entſchuldigung, weshalb Haftbefehl gegen ihn
erlaſſen wurde.

Ein Zechyreller gefaßk.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Her

mann St. aus Zeiſenhauſen war wegen Betrugs an
geklagt. Er hatte im Juni d. J. verſchiedene Gaſtwirt
ſchaften in Merſeburg, Leuna und Meuſchau aufgeſucht
und dort Speiſe und Getränke verlangt und verzehrt.
Er hatte dabei verſchwiegen, daß er keinerlei Geld
hatte und war dann heimlich fortgegangen. Er wurde
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Schöffengericht Naumburg.
Diebſtähle im Rückfalle.

Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde wegen
zweifachen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle der An
geklagte Werner R. aus Naumburg zu 2 Jahren
4 Monaten Gefängnis verurkeilt. Er arbeitete
an der Autobahn in der Nähe von Königshofen. Dort
hatte er mit 2 Diebesgenoſſen Einbrüche verübt. An
der einen Stelle waren Kleidungsſtücke, 1 Winter
mantel, Sportanzug, Oberhemden und anderes ge
ſtohlen worden, was durch Hausſuchung der Beſtohlene
wiederbekommen hat. Jm andern Falle waren Würſte,
Fleiſch und Fleiſchkonſerven geſtohlen.

Weiße Wand
„Der Zigeunerbaron!“

TonbildBühne Leuna.
Auch als Tonfilm erfüllt die alte, berühmte Operette

alle Erwartungen. Jnhalt, Szenerie, Darſtellung, Geſang
und Muſik bilden ein harmoniſches Ganzes, an dem man
ſeine helle Freude hat. Land und Menſchen unter freiem
Himmel geben dem Film mehr als dem Bühnenſtück den
Zauber der Echtheit. Was iſt das für ein buntes Ge
wimmel auf dem Marktplatz von Tenes mit ſeinen fremd
ländiſchen Trachten und Durcheinander der Stimmen, wie
luſtig iſt die feuchtfröhliche Entenjagd auf dem See
wiedergegeben und welcher geheimnisvolle Zauber umgibt
die Lehmhütten des Zigeunerdorfes und die zerfallene
Burgruine, in der ſich ein verborgener Schatz befinden ſoll.
Und nicht zu vergeſſen die Halle des Schweinehändlers
Zſupan, wo Tanz und Verſchwendung die Freuden des
Lebens bedeuten. Die Darſteller ſind fein paſſend ausgewählt. In erſter Linie iſt Adolf Wohlbrück zu
nennen, der durch ſeine vornehme Figur, ſeine kleidſame
ungariſche Tracht für den Zigeunerbaron wie geſchaffen iſt
und der Rolle dieſes Naturburſchen Leidenſchaft und
Temperament in höchſtem Maße verleiht. Hinreißend
komiſch Fritz Krampers in der dankbaren Rolle des
Zſupan. Sehr nett Hanſi Kn otek als glutäugige

igeunerin, die das Herz auf dem rechen Fleck hat.
Kontraſtreich ſticht gegen ſie Gina Falken berg ab, das
launiſche, oberflächliche Weſen der Tochter Zſupans wirk
ſam wiedergibt. Zu erwähnen ſind noch Margarete
Kupfer und Rudolf Platte. Jm Beiprogramm ge
fällt die UfaTonwoche und ein Kurzfilm.

Briefkaſten der Redaktion
n

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
W. A. 500. Muß der Teſtamentsvollſtrecker ein

Jnventar errichten
Der Teſtamentsvollſtrecker hat gemäß S 2215 BGB.

dem Erben unverzüglich nach der Annahme des Amtes
ein Verzeichnis der ſeiner Verwaltung unterliegenden
Nachlaßgegenſtände und der bekannten Nachlaßver
bindlichkeiten mitzuteilen und ihm die zur Aufnahmeeines Jnventars Hnſt erforderliche Beihilfe zu leiſten.
Das Verzeichnis muß mit der Angabe des Tages der
Aufnahme verſehen und vom Teſtamentsvo ſtrecker
unterzeichnet werden. Dieſer hat auf Verlangen des
Erben die Unterzeichnung öffentlich beglaubigen zu
laſſen. Der Erbe hat das Recht zu verlangen, daß der
Teſtamentsvollſtrecker ihn bei der Auſnahme des Ver
zeichniſſes zuzieht. Der Teſtamentsvollſtrecker iſt be
rechtigt und auf Verlangen des Erben verpflichtet, das
Verzeichnis durch die zuſtändige Behörde oder durch
einen zuſtändigen Beamten oder Notar aufnehmen zu
laſſen. Die Koſten der Aufnahme und der Beglaubi
gung fallen dem Nachlaſſe zur Laſt.

F. A. Woher kommt der Vorname „Kurt“?
„Kurt“ iſt die verkürzte Form von Kuthbert und

bedeutet „Guttäter“.

W
WW

Daimlier-Benz A. G. Verkaufstelle: Haile, Hindenburgstraße 59, Fernruf 290 15.
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35 Miionen RM.
für Volkswohnungen

Berlin, 1. Aug. Das Streben der Reichsregierung,
die unter beſonders ungünſtigen Wohnungsverhältniſſen
leidenden Bevölkerungskreiſe aus Mietskaſernen und Not-
wohnungen aller Art zu befreien und ſie, ſoweit möglich,
mit dem Boden wieder zu verbinden, hat in den letzten
Jahren mehr und mehr dazu geführt, die Kleinſiedlung in
den Mittelpunkt der Wohnungspolitik zu ſtellen. Dem
gemäß hat der Reichsarbeitsminiſter für die Fortführung
der Kleinſiedlung im Bauprogramm 1935 bereits 70 Mil
lionen Mark verteilt. So ſegensreich ſich dieſe Maßnahme
ausgewirkt hat, und ſo ſehr die Errichtung von Klein
ſiedlungen ſtärkſter Förderung bedarf, ſo iſt es nicht
zweifelhaft, daß damit allein den dringendſten Wohnungs
notſtänden nicht begegnet werden kann. Der Reichsarbeits
miniſter will daher

neben der Kleinſiedlung auch die Errichtung ſo
genannter Volkswohnungen fördern und hat
mit Runderlaß vom 18. Juli 1935 zunächſt 35 Mil
lionen Mark für Volkswohnungen bereitgeſtellt.

Volkswohnungen im Sinne dieſes Runderlaſſes ſind
billigſte Mietwohnungen in ein oder mehrgeſchoſſiger
Bauweiſe, die hinſichtlich Wohnraum und Ausſtattung
äußerſte Beſchränkung aufweiſen, ſo daß deren

Laſten von den breiten Schichten der werktätigen Be
völkerung getragen werden können. Entſprechend dem
geringen Durchſchnittseinkommen dieſer Bevölkerungskreiſe

iſt die Miete möglichſt niedrig zu halten. Sie
ſoll keineswegs ein Fünftel des durchſchnittlichen Brutto
einkommens überſteigen. Einfachſte Einfamilien
häuſer als Doppel- oder Reihenhäuſer mit Garten oder
Landzulage ſollen vorzugsweiſe gefördert werden. Jedoch
iſt zur Verringerung der auf eine Volkswohnung ent
fallenden Baukoſten der Einbau einer zweiten (Einlieger)
Wohnung im Dachgeſchoß unbedenklich. Einraum
wohnungen ſind von der Förderung ausgeſchloſſen, des
gleichen Barackenwohnungen oder ähnliche nicht als Dauer
bauten ausgeführte Wohnungen.

Damit tragbare Mieten erzielt werden, ſollen die auf
eine Volkswohnung entfallenden Geſamtherſtel
lungskoſten ohne die Koſten für Gelände und Ge
ländeerſchließung grundſätzlich 3000 Mark nicht
überſteigen. Die Höhe des Reichsdarlehns
beträgt bis zu 1000 Mark für eine Wohnung.
Soweit die Wohnungen der Unterbringung kinderveicher
Familien dienen, ſind beſondere Vergünſtigungen vor
geſehen. Das Reichsdarlehn iſt mit 4 v. H. jährlich zu ver
zinſen und mit 1 v. H. jährlich zu tilgen.

Der echte „„hHeilige Graf gefuncden?
Angeblich aus der Beuke König Balduins. Es gibk aber ſchon einen „heiligen Gral“ in Paris.

Miſſionare haben bei Ausgrabungen, die in einer
der Höhlenkirchen in Nord Syrien durchgeführt
wurden, eine alte Holzkiſte gefunden. Die äußeren
Wände waren mit bunten, aber bereits verblaßten
Kreiſen bemalt, außerdem war die Kiſte verſiegelt.
Nach der Hffnung fand man einen altertümlichen
Kriſtallkelch, der gegenwärtig von Archäologen und
Hiſtorikern unterſucht wird. Die Sachverſtändigen ſetzen
ihn in die Zeit des erſten Jahrhunderts vor Chriſti
Geburt oder in die Epoche der erſten Jahre des Auf
tretens Chriſti an. Es iſt bekannt, daß im Jahre 1101
König Balduin I. von Jeruſalem dieſe Gegend Nord
Syriens erobert hat, in der der intereſſante Fund ge
macht wurde. Dieſer Balduin war der Bruder Gott-
frieds von Bouillon. Er gründete nach dem erſten
Kreuzzug 1098 in Edeſſa ein eigenes Fürſtentum.
Nach Gottfrieds Tod (1100) wurde er König von Jeru
ſalem und gewann die wichtigſten Städte der Küſte
und Landſtriche für ſein Königreich, das unter ſeinen
Nachkommen allerdings nicht lange Beſtand gehalten
hat, denn ſchon im Jahre 1186 gingen Krone und
Land wieder verloren. Merkwürdigerweiſe iſt der
Titel eines Königs von JDeruſalem bis in unſere Zeit
erhalten geblieben, denn der jeweilige Kaiſer von
Sſterreich hatte das Recht, ſich König von Jeruſalem
zu nennen.

Durch geſchichtliche Urkunden iſt uns Umfang und
nhalt der Beute bekannt, die Balduin I. damals

gemacht hat. Dabei wird auch ein Kriſtallkelch erwähnt,
aus dem der Ehriſtus beim Abe
getrunken hat. Jn den Legenden und poetiſchen Über
lieferungen wird dieſer Kelch als der „Heilige Gral“
bezeichnet.

Nun beſitzt aber die kunſthiſtoriſche Welt bereits
ein Gefäß, von dem behauptet wird, daß es der „Hei
lige Gral“ ſei. Es kam um das Jahr 1100 nach Genuag,
von wo es 1806 nach Paris übergeführt wurde. Es iſt
aber nicht, wie man jah telang glaubte, aus
einem Smaragd geſchliffen, ſondern beſteht aus
grünem Glaſe. Noch merkwürdiger wird die Gral-
geſtaltung, wenn man die verſchiedenen Lesarten mit
einander vergleicht, die alle ſich mit dem Gral befaſſen.

Nach dem Glauben des Mittelalters iſt der Gral
die Schüſſel, aus der Chriſtus beim letzten Abendmahl
mit ſeinen Jüngern ſpeiſte, Es iſt das gleiche u
in dem ſpäker Joſeph von Arimakhig das Blut auf
fing, das aus der Seike des Herrn floß, als er den
Speerſtoß erhalten hatte. Dieſes Gefäß ſollke mit
wunderbaren Kräften ausgeſtattet ſein, die jedoch nur
von reinen und berufenen Menſchen wahrgenommen
werden konnten.

In einem fernen Lande ſollte der Gral von einem
auserwählten Pfleger und einer würdigen Gemeinde

gehütet und verehrt werden.
jedoch die Vorſtellungen von dem Weſen des Grals
in der mittelalterlichen Literatur außerordentlich.
Einerſeits wird der Gral mit dem Abendmahlskelch
vermiſcht und andererſeits werden myſtiſche Vor
ſtellungen von einer unerſchöpflich ſpeiſeſpendenden
Wunderſchale damit verbunden, von denen dann die

Daneben ſchwanken

Beziehungen zum Blute Chriſti und dem Abendmahl
in den Hintergrund treten.

Der, deutſche Dichter Wolfram von Eſchen-
bach, der in ſeinem „Parzival“ die Gralsſage mit
neuen Zügen ausgeſtattet hat, gab dem Gral eine
neue Form und Deutung. Bei Wolfram iſt der Gral
ein koſtbarer Edelſtein, der einſt, von Engeln gehütet,
in die Obhut des durch chriſtliche und ritterliche
Tugenden gleich ausgezeichneten Ordens der Tem
pleiſen und ſeines Oberhauptes, des Gralskönigs, über
gegangen iſt. Alljährlich am Karfreitag kommt eine
Taube vom Himmel hernieder und erneuert durch eine
auf den Stein gelegte Oblate deſſen Wunderkraft, ewige
Jugend und alles, was man an Speiſe und Trank
wünſcht, zu verleihen. Jnſchriften, die Gott auf dem
Stein erſcheinen läßt, berufen die Auserwählten zum
Dienſt auf die den menſchlichen Blicken ſonſt entzogene
Gralsburg Montſalwatſch und dadurch auch dereinſt
zur ewigen Seligkeit. Titurel, Frimutel, Amfortas
und Parzival bilden die Reihe der Gralskönige. Wenn
in anderen Quellen dem Gral die Eigenſchaft zu
geſprochen wird, daß er unedle Metalle in edle ver
wandeln könne, handelt es ſich hierbei um Verquickungen
alchemiſtiſcher Vorſtellungen von dem Stein der Weiſen.

Der Gral und die Gralsſage ſind heute dank Richard
Wagners „Lohengrin“ und „Parſifal“ un
zähligen Menſchen bekanntgeworden. Wagner ſtützte
ſich in der Hauptſache auf Wolfram von Eſchenbach,

doch hat er auch einige andere Züge mit hineinver
woben. Nach der urſprünglichen Faſſung ſollte Par
ſifal auf ſeiner Jrrfahrt ſogar mit dem todwunden
Triſtan zuſammentreffen, doch hat Wagner in richtiger
Erkenntnis einer übermäßigen Belaſtung gedanklicher
und philoſophiſcher Art in der endgültigen Faſſung
davon Abſtand genommen. Die älteſte franzöſiſche
Faſſung der Sage findet ſich bei Chriſtian von Troyes
etwa um 1180 und bei Robert de Boron um 1200.
Wolfram ſtützt ſich wahrſcheinlich auf Quellen, von
denen wir heute nichts wiſſen. Dank Richard Wagners
iſt die Gralsſage ihrer urſprünglichen franzöſiſchen und
zum Teil auch ſpaniſchen Züge entkleidet worden.
(Eine eigenartige Gebirgsformation in Spanien führt
auch heute noch den Namen Montſalwatſch.) Erſt vor

einigen Jahren wollte man entdeckt haben, daß die
Darſtellung Wolframs ſich mit der Gegend von Amor
bach im bayeriſchen Odenwald und einer dort befind
lichen Burgruine überraſchend getreu decke. Daß
Wolfram als Süddeutſcher in erſter Linie ſeine engere
Heimat im Auge hatte, liegt auf der Hand. Jm e
ſind alle derartigen Rekonſtruktionen doch mehr oder
minder nur Spielereien. Ebenſowenig kommt es dar
auf an, wer von den beiden Gralen nun der wahr
ſcheinlich echte iſt. Der höchſte Wert all dieſer Erinne
rungsſtücke beſteht, ſo merkwürdig es klingen mag,
überhaupt nicht in ihrem wirklichen Vorhandenſein,
ſondern in der geiſtigen Ausſtrahlung ethiſcher Grund
ſätze, die wertvolles, die Jahrhunderte überdauerndes

Gedankengut bilden. F.

Achtung Versäumen Sie nicht.
Jntereſſante NRundfunkſendungen.

Nationalkonzerk.
Jm Reichsſender Berlin, am 4. Auguſt, 21.30--22.60 Uhr.
Der Reichsſender Berlin ſendet Sonntag, den 4. Auguſt,

21.30—22.00 Uhr, in ſeinem Nattonalkonzert ein Werk des
jungen Beethoven: das Konzert für Klavier und Orcheſter in
B. Dur, Werk 19. Beethoven hat dieſes Konzert als ſein zweites
Klavierkonzert vezeichnet, in Wirklichkeit iſt es aber das erſte
und vor dem Konzert in C-Dur entſtanden. Die Anfſänge der
Kompoſition, die in vielem noch in Mozartſcher reibweiſe
gehalten iſt, s noch in die Bonner Zeit zurück

Soliſt des nzertes iſt ieltrof. Wilhelm ger e Es ſtdas 5 Orcheſter des le enders Berlin. rigent: Otto

Frickhoeffer. r
„Mit und ohne Penſion.

Ein heiteres Kabarett in der Sommerfriſche im Reichsſender
Berlin, am 6. Auguſt, 20.10—-21.30 Uhr.

Wie eine freundliche Viſion iſt uns dieſes h
See oft erſchienen, wenn der Wecker uns allzu
Schlummer riß und der Dienſt rief. Nun iſt der DTraum
Wirklichkeit geworden, kein Wecker raſſelt in der Frühe, aberwir ſchlafen doch nicht lange, wir tummeln uns im Wald und
Se e.

Es gibt heitere und komiſche Zwiſchenfälle. Kleine Leiden
und große Freuden Wenn Sie das Pech haben, an der Mittags
tafel neben einem Herrn zu ſitzen, der beim Eſſen ſchmatzt
Wenn Sie das Glück haben, mit einer entzückenden jungen
Dame bekannt zu werden und mit ihr Mondſcheinfahrten zu
unternehmen

Und Typen gibt es e in der Sommerfriſche l
„Wir bringen ſie al e ans Mikrophon. Jhnendas weiße Haus am See in den Lautſprecher. t dem Kebes

geflitſter im Schilf und der leiſen Melancholie n Tage.
Aber faſt immer ſcheint die Sonne in unſerem Funkbilderbogen
aus der Sommerfriſche“, den der Reichsſender Berlin für die
Daheimgebliebenen oder ſchon wieder Zurückgekehrten, am
Dienstag, dem 6. Auguſt, 20.10 Uhr, abrollen läßt.

„Deutſche Bergleuke bauen die erſte Eiſenbahn.“
Jm Deutſchlandſender, am 7. Auguſt, 17.45--418.00 Ahr.
Jmmer wieder hören wir, daß die Erfindung der Eiſen

bahn vom Ausland zu uns kam, und daß die deutſchen Tech
niker erſt von dort aus angelernt werden mußten. Jn dieſer
Form iſt der Bericht aber beſtimmt unzutreffend. Wir haben
gerade in Deutſchland neben den ortsfeſten Maſchinen bereits
im Anfang des 19. Jahrhunderts bewegliche gehaäbt, die ins
beſondere im Grubenbetrieb ihren Dienſt taten.

Der „Heilige Gral“

(PreſſeBildZentrale, M.)

Bergwerksdirektor a. D. Friedrich Wilhelm ſehr
wird am Mittwoch davon erzählen, wie weit deutſche d
damals bereits auf dem Gebiet der fahrenden Da naſchinen
vorgearbeitet hatte, als erſte Stufe zur länderverbin enden
Eiſenbahn.

„FunkStunde“, Heft Nr. 32,ihrem neuen Heft Nr. 32 ſetzt die „Funk-Stunde“ ihre „Kleine
Ru nkreiſe“ zu den deutſchen Reichsſendern fort; dieſes
Mal iſt der Reichsſender Stuttgart mit ſeinem Kulturkreis und
ſeiner ihn beſtimmenden Landſchaft an der Reihe. Jn einem
Jahr werden in Berlin die Olympiſchen Spiele ſtattfinden,
guch hierzu bri eine Doppelſeite intereſſante Bilder aus
ichtsreicher deutſcher Kämpfer, die Kämpfe der wichtigſten
rganiſätoren und Bilder aus den Olympiſchen Spielen von

1932. Von der Reiſe, von dem Leben des Bahnwärters er
zählen zwei illuſtrierte Seiten: „Die Welt fährt vorbei.“ Der

ausfrau und Mittter werden die Anregungen willkommen
ein, die zur Beſchäftigung der Kinder unker dem Titel Ver
gnibgtſein auch an Regenkagen“, gegeben werden. Die v
richten Abteilung Potsdam, deren führungen auf der Fun
ausſtellung den Beſuchern gezeigt werden ſollen, ſieht man in
Bild und Wort, wie ſie ins Mandver rückt. Vom nk
in aller Welt berichtet eine Doppelſeite unter dem Motto:
n e in Bildern.“ Von den Aufſätzen des Heftes
ſeien die folgenden hervorgehoben: Fernſehen und andere Tech
nik guf der Funkausſtellung. Siegfried Wagner, Beethovens
Klaviermuſtk, Geſchichten um Nettelbeck. Die Fortſetzung des

und der reichhaltige
Rundfunkhörer er

ſpannenden Romans, Humor, Rätſel
Programmteil runden s Heft ab.
halten auf Verlangen koſtenfrei eine neue „Funk-Stunde“ vom
Verlag Otto Elsner KG., Berlin S 42, Elsnerhaus, zugeſandt,

vom 2. Auguſt 1935. Jn

Graf Luckners Schiff durch Feuer zerſtört

Graf Luckners Viermaſter „Mopelia“, der 2500 To.
groß iſt, iſt in Bremerhafen durch einen Defekt der
elektriſchen Anlage in Brand geraten, im Jnnern völlig
gusgebrannt und auf Grund abgeſackt. Der voraus
ſichtlich völlige Verluſt des Schiffes iſt für den deutſchen
Seehelden um ſo ſchmerzlicher, als die „Mopelia“ nicht
verſichert iſt und erſt im vergangenen Herbſt neu aus

gerüſtet wurde.
(Weltbild, M.)

Kleiner Junge: „Meine Mutter hat mir verboten,
mit dir zu ſpielen, ſolange deine Schweſter Scharlach
hat.“ Der andere: „Och, Unſinn! Es iſt ja man
bloß meine Stiefſchweſter.“
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&0
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Aus aer Welt 770 e Opfum geschmuggelt! enden weindr, gehen de Venenhnepregeſett

Begnadigung
einer zum Tode Verurteilten.

Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit: Der
Führer und Reichskangler hat die vom Schwurgericht
in Gießen gegen die am 29. Auguſt 1899 geborene
Ehefrau Pauline Ortwein erkannte Todesſtrafe in
lebenslängliche Zuchthausſtrafe im Gnadenwege um
gewandelt. Frau Ortwein hatte am 10. Juli 1934 ihren
Ehemann ermordet, weil er ihren Beziehungen zu
ihrem wegen Beihilfe zu dem Morde verurteilten Ge
liebten hindernd im Wege ſtand.

Der Gnadenerweis iſt bewilligt worden, weil Frau
Ortwein Mutter von 8 unmündigen Kindern iſt und
die Beteiligung ihres Geliebten an der Tat weſent
lich dazu beigetragen hat, ſie in ihrem Vorſatz zu be
ſtärken.

Jüdiſcher Kuppler
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt

Am 21. Juli wurde, wie berichtet, der 87jährige
Altwarenhändler Max Blumenthal aus Kreuzburg
(Oberſchleſien) wegen Kuppelei feſtgenommen. Er hatte
in ſeiner Wohnung 5 Mädchen, von denen 4 minder
jährig ſind, an andere Männer verkuppelt. Das
Schöffengericht Kreuzburg verurteilte Blumenthal am
Mittwoch wegen Kuppelei zu zwei Jahren Ge
fängnis und drei Jahren Ehrenvechtsverluſt.

Gorilla Bobby geſtorben
Schwerer Verluſt für den Berliner Zoo.

Gorilla Bobby aus dem Berliner Zoo iſt im
Laufe des Donnerstagabend nach einer ſchon einige
Stunden vorher eingetretenen Agonie der heim
tückiſchen Krankheit erlegen, Die Art der Krankheit
und die genau Urſache ſeines Todes kann erſt die Off
et ergeben, die in einem Berliner Krankenhaus
ſtattfindet. Der Tod des etwa Iljährigen Tieres, das
252,2 Kg. wiegt, bedeutet einen ſchweren Ver
luſt, da noch niemals ein Gorilla von dieſer Größe
in Gefangenſchaft gehalten werden konnte.

Acht Monate Gefängnis
für Rauchen im Walde.

Immer wieder werden verheerende Waldbrände
durch die Fahrläſſigkeit einzelner rückſichtsloſer und
unbelehrbarer Menſchen hervorgerufen, die alle Er
mahnungen und Warnungen in den Wind ſchlagen.

Wie man mit derartigen Schädlingen jetzt verfährt,
zeigt der Urteilsſpruch des Sorauer Schöffen
gerichts, vor dem ſich der wohnungsloſe Karl Sch.
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung Zu verantworten
hatte. Der Angeklagte hatte in der Gegend von Sorau
in einem Walde geraucht und dann den noch en
den Tabakreſt Dadurch entſtand ein
Waldbrand, der glücklicherweiſe rechtzeitig entdeckt und

r ſo daß nur etwa 50 Quadrat
Das Gericht vertrat die n e
X Strafe am Platze ſei und verurteilte

zu acht Monaten Gefängnis.

Bootsunglüch auf dem GardaSee
Fünf Tote.

Bei einer Kahnfahrt auf dem GardaSee üner ums Leben gekommen. Eine eiſerner
chaft aus Brescia hatte einen Ausflug nach dem

Ort Porteſe unternommen und wollte zu ſpäter Nacht
ſtunde in einer Ba rkaſſe nach Salo zurückkehren. Doch
e nach kurzer Zeit bemerkten die Teilnehmer, daß ſich

Boot mit Waſſer füllte. Es entſtand eine
Panik unter der Geſellſchaft, die Ausflügler drängten alle
auf eine Seite, und das Boot kenterte. Nur einem
elang es, ſchwimmend das Ufer zu erreichen. Die anderen,
e nicht ſchwimmen konnten, klammerten ſich an

den Fährmann, zogen ihn in die Tiefe und er
tranken ſämtlich. Von den Ertrunkenen wurde keine
Spur mehr entdeckt.

Fabrikbrand in Belfort.
In Belfork brannke in der Nacht zum Miktwoeine Eisſchrankfabrik nieder. Au W

grenzende Speicher wurden vernichtek. Her Sach
ſchaden wird auf eine Million Franken geſchätzt. Der
Beſitzer der Fabrik erlikk beim Anblick des Flammen

iV et re Herzſchlag, an deſſen Folgen er bald dar

16 Millionen Kornblumen
aus dem Erzgebirge.

In dieſen Tagen ſind 20 Eiſenbahnwaggons nadem a die e gerollt. Sie enhecten
Material für die Kornblumen, die am Erntedankfeſt,
am 6. Oktober, im ganzen Reich verkauft werden

NieſenRauſchgiftſchmuggel bei Dünkirchen.
Einen ſeltenen Fang machte die Polizei in

Dünkirchen. Man verhaftete einen Seemann in
dem Augenblick, als er vier Pakete Opium, im
ganzen 110 Kilogramm, mit einem kleinen Ruder
boot an Vord ſeines Schiffes, des amerikaniſchen
Dampfers „Liberty“, ſchaffen wollte.

Der 85jährige Seemann Hermann Thomas,
olländiſcher Abkunft und jetzt in Amerika naturali
iert, glaubte die Sache mit dem Opium ganz beſon

rs fein eingefädelt zu haben. Wer würde etwas da
bei finden, daß er mit ſeinem kleinen Ruderboot vier
Pakete mit an Bord ſeines Dampfers, der „Liberty“,
brachte? Er konnte ja Einkäufe an Land gemacht
haben. Das war nicht einmal gelogen: er hatte wirk
W „Einkäufe“ gemacht, ſogar für 250 000 Frank.

ber leider, leider war die Waſſerpolizei durchausnicht ſo arglos. Vielleicht hatte ſie auch Wind gekriegt
und war W Thomas ſchon bei ſeinen „Einkäufen“
e denfalls griff ſie zu, gerade als das kleine

derboot des Seemanns am Fallreep ſeines Dampfers
anlegen wollte. Handumdrehen war die Polizei
barkaſſe hevausge und nahm die ſchönen vier
Pabete weg, obwohl Herr Thomas proteſtierte und ver
ſicherte, es wären nur wollene Unterhoſen für die
S r darin. Es half nichts. Die izeiweit auch an es We on

Wieder einmal war man einem dreiſten Rauſchgift

f I die Spur gekommen. Opium unde u Dies Geſchäft hätte ſich freilich für
Seemann Hermann Thomas und ſeine „Geſchäfts

fweunde“ gelohnt. Leider war es nicht möglich, die
Kuh des Opiums zu n V Seemann ſchwieg

rbiſſen. Man nimmt an, e Schmuggelwavem. n e ſtammte s a
ina wird ſeit einiger Zeit Rauſchgifthandelmit dem Tode beſtraft. Schon h Chineſen

endeten am Galgen, ſeit die neue Beſtimmung in Kraft
iſt. Doch das ſcheint dem internationalen Rauſchgift
handel keinen Abbruch zu tun. Opium iſt noch heute
eines der Rauſchgifte, die mit Vorliebe geſchmuggelt

werden. Ein großer Fang gelang gegen Ende desJahres 1988 e ein von Marſeille, das als
Haupthandelsplatz für den Oſten auch zugleich ein
Dummelplatz für Schmuggler aller Art iſt. Seit ge
raumer Zeit beſtand hier bereits der Verdacht, daß ſich
in der Nähe des Hafens oder im Hafen ſelbſt die Zen
trale einer internationalen Rauſchgiftſchmugglerbande
befinden müßte. Trotz aller Nachforſchungen gelang es
jedoch nicht, die Täter dingfeſt zu machen. Aus allen
Ländern der Welt aber liefen die Klagen ein, daß man
Opiumhändler feſtgenommen habe Jn Habana auf
Kuba wurden damals große Mengen von Opium, Mor
phium und Kokain beſchlagnahmt, die geſchickt in Wein
e verborgen waren. Dadurch erſt kam man auf

ie Jdee, die im. Hafen von Marſeille lagernden Wein
r ein wenig näher zu betrachten Zufällig ent

ckte man dabet am Rande eines Faſſes, das bis oben
mit Wein angefüllt war, zwei feine Drähte, die nach
der Mitte zuſammenliefen. An ihnen ſchwebte in der
Mitte des Faſſes, von Wein umſpült, ein eiſerner
Kaſten, der bis zum Rande mit Opium gefüllt war.
Im Laufe der weiteren Nachforſchungen gelang es, in
einer Marſeiller Villa das Schmuggelneſt auszuheben.
Dabei wurden 4000 Kilogramm Rauſchgift veſchlag-nahmt, die größte Menge, e ſeit Jahren der Polizei
in die Hände fiel.

Jn Deutſchland blühte in der Nachkriegszeit mit
ihrer erſchütternden Demoraliſierung der Rauſchgift
handel, insbeſondere der Kokainhandel, in veichſtem
Maßze. Seit die geſamte Einſtellung des deutſchen
Volkes dahingeht, alles Kranke aus ſeiner Mitte aus
r iſt auch die ſicherſte Gewähr dafür geboten,
daß die Rauſchgiftſeuche überwunden iſt und nur noch
in Einzelfällen von ſich veden macht. So wurde bei
ſpielsweiſe im vergangenen Jahre ein Gaſtwirt im Lau
ſitzer Gebirge nahe der tſchechoſlowakiſchen Grenze feſt

n der mit einem ſſchechiſchen Apotheker zu
ſammenarbeitete und Dicodid- Tabletten nach Deutſch
land ſchmuggelte. Derartige Fälle ſtehen aber, wie be
tont, ganz vereinzelt da.

ſollen. Nun wird in den kleinen Häuſern der Heim
arbeiter, in der geſamten Poſamenten- und Kar
tonageninduſtrie des Erzgebirges fleißig gearbeitet,denn bis zum 5. September muß der Kie enauftrag

bereits fertiggeſtellt ſein, damit der Verſand der
Kornblumen nach allen Städten des Reiches erfolgen
kann. Jnnerhalb von fünf Wochen entſtehen in
net Arbeit 16 Millionen Abzeichen für das Ernte
dankfeſt, und jede der kleinen Kornblumen hat wieder
einmal ihr Teil dazu beigetragen, deutſchen Menſchen
Arbeit zu geben. Während das benötigte Material
für die Kornblumen in 20 Waggons angereiſt kam,
werden zum Abtransport der ferkiggeſtellten Blumen60 Waggons erforderlich ſein. Ein ndiger Kopf hat
bereits errechnet, daß allein die Kartons, in denen die
Blumen verpackt werden, aufeinandergeſtellt eine
Höhe von 5600 Meter ergeben würden

Eine Weltreiſe iſt ſtenerpflichtig
Ein Wiener Ingenieur hatte mit einem Freunde,

einem kſchechoſlowakiſchen Großinduſtriellen, eine Reiſe
rund um die Welt unkernommen, die ein halbes Jahr
dauerke. Nach ſeiner Rückkehr erhielt er von der
Skeuerbehörde die Aufforderung, eine Einkommen
ſteuererklärung abzugeben, in der er unker Hinweis
auf die Welkreiſe und ſein dadurch nokwendig ge
wordenes Fernbleiben aus dem Beruf ein niedrigeres
Einkommen angab als im Jahr zuvor.

Zu ſeiner größten Überraſchung erklärte jedoch die
Steuerbehörde, daß gerade dieſe Weltreiſe ein Beweis
für höheres Einkommen ſei. Sie ſetzte deshalb das
ſteuerpflichtige Einkommen um 6000 Schilling herauſ.
Der Ingenieur beſtritt dieſen Entſcheid, der nunmehr
von der oberſten Steuerbehörde beſtätigt wurde. Jn
der Begründung weiſt der Bundesgerichtshof den Ein
wand des Klägers, daß er nicht in der e geweſen
ſei, aus eigenen Mitteln eine ſolche Weltreiſe durchzu
führen, als nicht ſtichhaltig zurück. Wenn er wegen
ſeiner Sprachkenntniſſe und Weltgewandtheit von
ſeinem Freunde mitgenommen worden ſei, wofür dieſer
die Reiſekoſten beſtritten habe, dann ſei der Jngenieur
in ein Abhängigkeitsverhältnis ähnlich einem Dienſt
verhältnis getreten, in dem er für ſeine Dienſt-
leiſtungen als Dolmetſcher und ſonſtig gewandter
Reiſebegleiter eine Vergütung bezogen habe, die mit
6000 Schilling für ein halbes Jahr nicht als zu hoch
anzuſehen ſei. Daß der Freund die Koſten einer ſolchen
Reiſe bezahlt habe, 8 als Entgelt für die ihm ge
widmete Zeit und ſonſtigen Leiſtungen aufzufaſſen.Deshalb komme auch der Einwand, de der Jngenieur

unentgeltlich ſeine Dienſte geleiſtet habe, nicht in Be

Er 6000 ling mehr verſteuern, als er tatſächlich verdient hat. Jedenfalls be
kommt die Weltreiſe nunmehr für ihn einen peinlichen
Nachgeſchmack. Vielleicht bezahlt aber ſein großzügiger
Freund auch noch dieſen Steuerbetrag und verbucht
ihn auf Generalunkoſten der Weltreiſe.

Waldbrand an der Riviera
Ein großer Waldbrand wüket an der Rivierg bei

Albenga. Rund 40 000 Hektar Wald ſtehen in
Flammen. Jnfolge des ſtarken Sturmes breitet ſich
das Feuer raſch aus. Milikär nimmk an den Löſch
arbeiten keil. Mehrere Bauernhäuſer mußten bereits
geräumt werden.

Der Dienſt geht vor!
Größte Heiterkeit erregte unlängſt eine kleine Epi

ſode in Kopenhagen, deren Held ein Kopenhagener
Matroſe war. Der Seemann hatte Landurlaub ge
habt und dieſen zu einem Beſuch des bekannten Ver

e in Klampenborg „Dyrhavesbakken“enutzt, von dem er erſt reichlich ſpät zurückkehrte. Um
rechtzeitig wieder zum Dienſt da zu ſein, hatte er eine
e e und ſauſte mit dieſer durch das nächt
liche Kopenhagen. Plötzlich ereignete ſich aber ein ge
fährlicher s mit einem Laſtwagen, wobei
der Matroſe durch die Scheiben des Autos auf die
Straße geſchleudert wurde, wo er zunächſt beſinnungslos liegenblieb. Schnell wurde Hife eholt, und in
wenigen Minuten war auch ſchon ein Rettungswagen
zur Stelle. Die Sanitäter bemühten ſich ſofort um den
Verletzten, der durch die Glasſcheiben ſchwere Schnitt
wunden davongetragen hatte. Man legte ihm einen
Notverband an und hob den Verunglückten dann vor
ſans auf eine Tragbare, um ihn ins nächſte Kranken
aus zu ſchaffen. Bei dieſer Bewegung muß der

Matroſe plötzlich wieder zu ſich gekommen ſein. Zum
Entſetzen ſeiner Helfer ſtieß er plötzlich ein paar kräftigeSeemannsflüche aus, ſtieß die Sanitäter von ſiß
ſprang von der Bahre und lief, noch etwas ſchwankend,
aber ſo ſchnell es ging, in der Richtung der nicht mehr
allzufernen Marineſtakion davon. Er wollte unbedingt
pünktlich zum Dienſt zurück ſein!

Ein Gemeinſchaftsſarg
für das ganze Dorf.

Auf der ſüdſlawiſchen Jnſel Kortſchula (im
Adriatiſchen Meer) iſt ein eigenartiger Brauch bei der
Beiſetzung Verſtorbener noch jetzt in Übung. Jn der
Gemeinde Vela Luka brauchen die Bewohner ſich um
den Sarg für ihre Toten nicht zu bemühen weil ein
Gemeinſchaftsſarg vorhanden iſt, der ſchon hunderte
von Leichen geborgen hat. Wenn ein Mitglied der
Gemeinde geſtorben iſt, kleidet man es in ſeine beſten
Gewänder und legt es in den Gemeinſchaftsſarg. Dieſer
Sarg wird dann in feierlicher Prozeſſion auf einen
o Felſen getragen bis zu einer natürlichen Fels
palte, die faſt 50 Meter tief in den Berg geht. Die

ſchmale Hffnung der Felsſpalte iſt durch einen Deckel
verſchloſſen, zu dem nur der Prieſter des Ortes einen
Schlüſſel hat. Der Geiſtliche begleitet den Leichenzug,
der immer um Mitternacht ausgeführt wird. An der
Felsſpitze wird die Leiche aus dem Sarg genommen
und einfach in den Felſen hineingeſchleudert, worauf

den Berg erklimmt. Die nächſten Angehörigen dürfen
nur während des der „Beiſetzung“ folgenden Gottes
dienſtes eine Stunde lang an dem eigenartigen Maſſen
grab verharren.

Kein Lärm mehr
auf der ſchönen blauen Donau

Die Lärmbekämpfung wird jetzt in faſt allen Staaten
mit Energie r Jn Ungarn wird der
Kampf gegen den Lärm neuerdings auch auf die Schiffeagede n die auf der Donau verkehren und deren
Moktorengeräuſche, Alarmſignale, Sirenen und Pfiffe
bisher am Budapeſter Großſtadtlärm einen ganz er
heblichen Anteil hatten. Nun hat der Jnnenminiſter
eine neue Verordnung erlaſſen, wonach auf der Donau
zwiſchen der Ujpeſter Eiſenbahnbrücke bis zur Kelen
förder Verbindüngsbrücke den hier verkehrenden und
verankerten Schiffen jegliche Ruheſtörung der Bevölke
rung durch Geräuſche aller Art verboten wird. Nur
im Falle äußerſter Not wird in Zukunſt einem Dampfer
noch möglich ſein, auf dieſem Abſchnitt der Donau
irgendwelche Lärmſignale zu geben. Gleichzeitig iſt es
verboten worden, auf der Donau (auf der gleichen
Strecke) MotorbootRegatten auszutragen, ſofern die
Boote nicht mit einem ausreichenden Schalldämpfer
ausgerüſtet ſind, ebenſo wurde auch das Vorführen von
Mokorbooten, ſowie Übungsfahrten unterſagt. Dieſe
neue Verordnung ſoll bereits am 15. Auguſt in Kraft
treten. und für die Überſchreitung der Vorſchriften ſind
bereits ſtrenge Strafen angedroht. Kein Zweifel, daß
über der ſchönen blauen Donau ſchon in Kürze eine ſo
idylliſche Ruhe herrſchen wird, daß man beſtimmt die
Donaunixen ſingen hören kann

Ein hartnäckiger Selbſtmörder.
Ein Pole in Chorzow beweiſt eine außerordent

liche Ausdauer, um ſeinem Leben ein Ende zu machen.
Er hatte zunächſt Gift genommen und ſich, um ganz
ſicher zu gehen, noch mit einem Raſiermeſſer einen
gefährlichen Halsſchnitt beigebracht. Sein Selbſtmord
verſuch wurde jedoch rechtzeitig bemerkt, und man
ſchaffte den Unglücklichen ins Krankenhaus. Als ſich
Martin Daniſch erholt hatte, gab man ihn in häusliche
Pflege, aber die Abſicht, ihn wieder dem Leben zuzu
führen, ſcheiterte. Da der erſte Selbſtmordverſuch
mißglückt war, unternahm der hartnäckige Selbſt
mörder einen zweiten. Er verſchaffte ſich einen ſchweren
Hammer und ſchlug ſich damit ſo lange auf die
Schädeldecke, bis er bewußtlos zuſammenbrach. Jn
bedenklichem Zuſtande wurde er wiederum ins
Krankenhaus geſchafft. Ober er diesmal mit dem
Tode davonkommt?

Der Bahnverkehr
in der Südmandſchurei und Koreg durch Wolkenbrüche

lahmgelegk.

Mehrtägige ſchwere Wolkenbrüche legten in der
Südmandſchurei und in Koreg den geſamten Bahn
verkehr lahm. An der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn
linie ſind viele Brücken zerſtört worden. Der Schaden
wird auf über eine Million Yen geſchätzt. Etwa
100 Eiſenbahnzüge ſind auf der Strecke liegen ge
blieben, 50 Kilometer ſüdlich von Mukden ſind 160
Reiſende infolge Zerſtörung der Tatzubrücke aufgehalten
worden.

Banditenüberfall auf einen Perſonenzug
in Mandſchukuo.

Auf dem öſtlichen Abſchnikt der mandſchu-
riſchen Oſtbahn überfielen ekwa 60 Bandiken
einen voll beſetzten Perſonenzug, nachdem ſie vorher
Dynamit unker die Gleiſe gelegt hatten. Der Zug-
führer hakte die Gefahr vorher erkannk und den Zug
rechtzeitig zum Stehen bringen können. Die Ban-
diten eröffneken auf den haltenden Zug ſofort ein
r Feuer und verwundeten hierbei zwei Sol
äten der Zugwache. Nach längerem Feuergefecht

flüchteten die Bandiken unker Miknahme ihrer Token
und Verwundefen.

Ganzer Stadtteil
durch Erdrutſch gefährdet

Durch gewaltige Erdrutſche iſt ein auf einer Anhöhe
gelegener Stadtkeil von Conſtankine (Algerien)
gefährdek. In verganener Nacht kam ein Erdſtreifen
von 300 Meter Länge und 80 Meter Breike ins Glei
ken. Die Erdmaſſen nahmen den Weg zu einem die
Stadt durchquerenden Fluß, deſſen Bekt faſt völlig
verſchüttet wurde. Eine größere Anzahl von Ein
geborenenhäuſern wurde umgeriſſen. Die Urſache des
Erdrukſches ſoll auf den Durchbruch unkerirdiſcher
Quellen zurückzuführen ſein, die man vor 30 Jahren.
als die Anhöhe aufgeſchüttet wurde, nicht krocken gelegt
hatte.

Steuerfreiheit für den Schützenkönig. Anläßlich des
Volksſchützenfeſtes in Lerbeck im Kreiſe Minden
wurde beſchloſſen, dem beſten Schützen neben einer
Siegesprämie von 50 RM. Befreiung von der Bürger
ſteuer für das laufende Jahr zu gewähren.

Die hraune Kerze
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

35] (Nachdruck verboten.)„Nein, das möchte ich nicht.“ Sie machte ein nach
denkliches Geſicht. „Das heißt, vielleicht e ich ihn
doch ſehen. Ja, natürlich möchte ich dasl Er hat
Arnold das Leben gerettet.“

Beales gelbes Geſicht verzog ſich zu einem breiten
Grinſen. Sie ſah ihn aufmerkſam an, dann ſagte ſie:
„Mr. Beale, haben Sie jemals

Sie verſtummte und griff unwillkürlich nach dem
An des Mannes. Von irgendwoher war ein Geräuſch

ungen.
„Lacey!“ liſpelte ſie erbleichend. „Das war Lacey.

Mein Gott, fliehen Sie, Mr. Beale. Er bringt Sie
um, wenn er Sie hier findet.“

„Das tut er beſtimmt nicht“, erwiderte der Alte,
und ſein Geſicht glich dem eines vergnügten Kindes.
Er lauſchte aufmerkſam nach der Tür, dann erhob er
ſich. „Jetzt können Sie Jhren Turban wieder abnehmen“, ſagte er.

Sie kam dieſer Weiſung ohne Verzug nach, und ein
flüchtiger Schimmer ging durch ſeinen Blick, als ſie das
Tuch abnahm. Er war ihr dabei behilflich und ſtreifte
das Haar zurück, ſo daß ihr keine Locke in das Geſicht
fiel. Hierauf ſchaltete er das Licht aus. Sie hörte,
wie er ins Vorzimmer trat und ſich eine Weile darin
zu ſchaffen machte. Dann kehrte er zurück und taſtete
nach ihrem Arm.

„Kommen Sie“, ſagte er. „Jch glaube, die Vor
ſtellung beginnt. Wir wollen uns nach guten Plätzen
umſehen.“

35
Ermengarde ſtand mit bleichem Geſicht und pochen

dem Herzen dem Mann gegenüber, der minutenlan
nd atemlos auf ſie eingeſprochen hatte. Ein Abgru
don Schlechtigkeit erſchloß ſich vor ihren Augen, und
e fühlte ſich verſucht, davonzulaufen, um kein Wort

mehr zu hören Aber ſie erinnerte ſich zur rechten
Zeit der Ausſprache, die ſie eine Stunde zuvor mit
jenem geheimnisvollen Mann gehabt hatte, der damals
im Hauſe Laceys ſo überraſchend als Retter aufge
taucht war. Beale hatte ihr nahegelegt, auf alles ein
zugehen, was Lacey von ihr forderte, und er hatte ihr
ferner verſchiedene Sätze eingedrillt, die ſie Lacey ent
egenhalten ſollte. Sie entſann ſich auf den bedeut53 dieſer Sätze.

„Mr. Lacey“, ſagte ſie, und es koſtete ihr große
ühe, ruhig zu bleiben, „wir könnten uns die Erb

wenn Sie nicht verheiratet wären. Das
iſt das große Hindernis. Alles andere bekümmert mich
nicht. s iſt nur Jhre Frau, die uns im Wege

tſteht G wird uns nicht lange im Wege ſtehen“, fiel

Lacey mit einem unheimlichen Geſichtsausdruck ein.
Er gewahrte das Grauen in ihren Mienen und lachte
heiſer. „Glaube nicht, daß ich ſie umbringe“, fuhr er
fort. „Das iſt nicht nötig. Mabel kränkelte ſchon
immer, und in letzter Zeit hat ſich ihr Zuſtand erheblich
verſchlimmert. Du kannſt den Arzt fragen, den ich
verſchiedene Male kommen ließ. Seit geſtern hat ſie
hochgradiges Fieber, und es ſollte mich nicht wundern,
wenn ſie heute noch ſtürbe. So was iſt ſchließlich
jedem von uns beſtimmt, und man kann nichts da
gegen tun.“

Ermengarde entſann ſich einer anderen Anweiſung
Beales.

Sie brach in Schluchzen aus, und das war nicht
einmal Heuchelei Dann ſtieß ſie hervor: „Du haſt
mich zur Verbrecherin gemacht, Lewis, du allein Jch
wäre jener anderen gewichen und hätte meine An
ſprüche auf die Hinterlaſſenſchaft kampflos niedergelegt
Du aber haſt den Teufel in mir erweckt. Wie ſoll
das enden

Dieſe Worte waren Harfentöne in den Ohren des
Mannes Er riß ſie wild in ſeine Arme.

„Wie das enden ſoll, fragſt du?“ Ein Rauſch packte
ihn. „Wir werden die glücklichſten Menſchen der Welt
ſein. Hörſt dul Wir gehen fort, irgend wohin, und
kein Teufel ſoll uns etwas anhaben. Der Sieg iſt

unſer. Miß Parſon iſt bereits von der Bildfläche ver
ſchwunden, und daß ſie nicht wieder auftaucht, dafür
will ich Sorge tragen. Ohne ſie iſt Conny machtlos,
und er kann nichts gegen mich unternehmen, da ſeine
Liebſte ſich in meinen Händen befindet. Und Mabel
wird uns nicht länger im Wege ſtehen.“

Gelähmt und mit totenblaſſem Geſicht lag Ermen
garde in den Armen des Mannes und ließ empfin
dungslos den Sturm ſeiner Leidenſchaft über ſich hin
wegbrauſen. Sie hörte nicht, was er weiter ſagte, und
wurde es kaum gewahr, als er endlich ging.

Auf dem kürzeſten Wege fuhr Lacey nach dem
Trafalgar Square zurück. Er eilte ins Haus und traf
in der Halle mit Mabel zuſammen, die vor ihm das
s betreten hatte. Er muſterte ſie mit finſteren

icken.

„Wo warſt du?“ fragte er drohend.
„Was kann dich das kümmern?“ erwiderte ſie kühl.
Wut ſchoß in ihm auf und ſeine Hände ballten ſich

zu Fäuſten. Er trat dicht an ſie heran und ſah ihr
ſtarr in die Augen.

„Wo warſt du?“ wiederholte er und vermochte ſich
kaum noch zu beherrſchen.Sie ſreiſte ihn mit kalten Blicken,

„Jch denke, daß ich über mein Tun und Laſſen
niemand, am allerwenigſten aber dir, Rechenſchaft
ſchuldig bin“, verſetzte ſie und kehrte ſich von ihm ab.

Es ſchien, als wollte er ſich auf ſie ſtürzen, aber er
bezwang ſich

„Vielleicht kommſt du mit in den Salon“, ſagte er
mit vibrierender Stimme. „Jch habe etwas mit dir
zu beſprechen.“

Er ſprang vor ihr die Stufen hinan und Mabel
erſchien wenige Augenblicke ſpäter in dem bezeichneten
Raum. Er trat vor ſie hin, und als ſie einen Blick in
ſein Geſicht warf, bereute ſie, ſeiner Aufforderung nach
gekommen zu ſein. Er bemerkte ihre Angſt, und das
ſteigerte ſeinen Grimm.

„Willſt du mir nun geſtehen, wo du warſt?“ ſagte
er heiſer und griff nach ihren Armen. „Kommſt du
von dieſem verfluchten Jnſpektor und haſt du mich
vergzinkt?“

Sie ſchüttelte ihn ab.
„Und wenn es ſo iſt, ſo habe ich nur meine Pflicht

getan“, ſchrie ſie und überwand alle Furcht. „Jch habe
zu dir gehalten, ſolange es ging, aber nun will ich mit
dir nichts mehr zu tun haben. Du biſt kein Menſch,
du biſt ein Teufel! Und ich gebe mich nicht dazu her,
Menſchen zu morden, wie du es getan haſt und noch
tun willſt.“

Er ſtand mit geſenktem Kopf und überlegte, was
von ihren Worten zu halten war. Sie konnte nicht
länger als eine halbe Stunde fortgeweſen ſein, und
es war ausgeſchloſſen, daß ſie während dieſer Zeit
Eonny erericht hatte. Er wußte, daß ſich der Inſpektor
nicht in Scotland Yard befand. Sicher war ſie dort
geweſen und beſtimmt begab ſie ſich wieder dorthin,
ſobald ſich ihr Gelegenheit dazu bot. Dem mußte
vorgebeugt werden.

„Wen will ich denn nach deiner Anſicht ermorden
fragte er, und ſeine Stimme klang ſehr ruhig.

„Miß Parſon“, erwiderte ſie. „Jch weiß es.“
„Du weißt, das heißt du vermuteſt, ſo viele Dinge.

und es ſind nichts als Trugſchlüſſe“, gab er zurück.
„Miß Parſon lebt, und ich habe kein Jntereſſe an
ihrem Tode Sie muß nur ſo lange im Verborgenen
bleiben, als dies für unſere Pläne notwendig iſt, denn
ich brauche doch etwas, womit ich dem Jnſpektor die
Hände binde Wenn wir dieſes verwünſchte Land im
Rücken haben, iſt Miß Parſon wieder frei.“

Mabel betrachtete ihn aufmerkſam
„Jſt es dir eigentlich ſchon aufgefallen, daß ſich

Inſpektor Conny in dieſer Angelegenheit eine merkwürdige Reſerve auferlegt?“ Lage ſie. „Er kam
geſtern gleich nach der Entführung hierher, und von
dem Zeitpunkt an, wo er auf geheimnisvolle Weiſe
aus dem Hauſe verſchwand, haben wir ihn nicht wieder
zu Geſicht bekommen. Und es iſt auch ſonſt nichts ge
ſchehen. Nirgends befindet ſich ein Beamter, der etwa
das Haus bewacht. Kein Menſch ſcheint ſich um die
Sache zu bekümmern. Und wie geht es ſonſt bei
Entführungen zu!“

Das waren Dinge, über die Lacey ſchon Dutzende
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Aus Mitteſcdeutchland
Bauplätze für Arbeikskameraden geſtifkek.

f Düben. Hans Heinrich Bode aus Leipzig, der
Stifter des Geländes für die Kriegsopferſiedlung, hat
wiederum einen Beweis ſeiner Volksverbundenheit
gegeben. Auf Anregung von Sturmführer Wend,
Duben, ſchenkte er Gelände für zehn Bauplätze für
Arbeitskameraden aus dem Jnduſtriebezirk Bitterfeld.

Neue Gemeinde Walderſee.
F Deſſau. Der Reichsſtatthalter hat verfügt, daß

die auf Grund des S 10 der deutſchen Gemeindeord-
er vom 30. Januar 1935 durch Zuſammenlegung
der Gemeinden Jonitz und Nauendorf bei Deſſau ent
ſtandene neue Gemeinde den Namen Walderſee

erhält. zVier Füchſe erlegt.
f Köthen. Ein ſeltenes Jagdglück hatte der Bauer

W. Meißner im benachbarten Elsdorf. Ver
ſchwundenes Geflügel und Reſte von Wild deuteten
auf die Anweſenheit von Raubzeug hin. Jn einer

oßen Weizenbreite wurde dann auch eine Fuchs
amilie feſtgeſtellt, ein für unſere Gegend ſehr ſeltenes

Wild. Es gelang Meißner in wenigen Minuten die
beiden Alten und zwei faſt ausgewachſene Jungtiere
zu erlegen, ein dritter Jungfuchs entwiſchte. Zahlreiche
Reſte von Rebhühnern, Faſanen, Haſen und Haus
hühnern in der Nähe der Lagerſtätte waren ein Beweis
für den Schaden, den die Familie Reinicke angerichtet
hatte.

Einziehung des Vermögens
der WeißenbergSekte.

s Magdeburg. Auf Grund des Geſetzes über die
Einziehung kommuniſtiſchen, volks und ſtaatsfeind-
lichen Vermögens hat der Regierungspräſident von
Jagow die Einziehung des Vermögens der Weißenberg
Sekte, auch „Evangeliſch-Johannisſche Kirche nach der
Offenbarung St. Johannes“ genannt, einſchließlich ihrer
Untergliederungen und des Kriegervereins „Ewiges
Leben“ für den Regierungsbezirk Magdeburg an
geordnet.

Vom Greifbagger erfaßt.
f Calvörde. Bei der Ausbaggerung des Kanal

beites an der Flechlinger Brücke geriet der Arbeiter
r 7 in die Zangen des großen Greif-
baggers, wurde emporgehoben und in eine der zur
Abfuhr der Erdmaſſen bereikſtehenden Loren geworfen.
Er erlikt dabei ſchwere Knochenbrüche.

Jm Sturm gekentert
Vom Tode des Erkrinkens gerekkek.

F Arendſee (Altmark). Ein 24jähriger Bootsfahrer
e ſich mit ſeinem Faltboot zu weit auf den Arend
ee hinausgewagt. Das Boot kenterte infolge des
ſtarken Sturmes und der Jnſaſſe geriet in die Gefayr
des Ertrinkens. Drei Männer fuhren ſofort in einem
Segelboot hinaus und retteten den Schiffbrüchigen, der
ſich an ſeinem Boot feſtgeklammert hatte.

Wieder zwei Gerüchtemacher in Schußzhaft.
Kalbe (Saale). Wegen Verbreitung falſcher Ge

rüchte und abfälliger Kritik an Maßnahmen der
Reichsregierung wurden hier abermals zwei Ein
wohner in Schutzhaft genommen und der Geheimen
Staatspolizei zur Klärung der gegen ſie erhobenen An
ſchuldigungen überwieſen.

Bürgermeiſterſtelle von Thale wird ausgeſchrieben.
Thale (Harz). Die Stelle des Bürgermeiſters der

Sttadt Thale ſoll neu beſetzt werden. Die Beſoldung
erfolgt nach Gruppe A 2 b der preußiſchen Beſoldungs-
ordnüng, Ortsklaſſe B bei einer jährlichen Aufwands
entſchädigung von 1400 RM. und einer ruhegehalts
fähigen Stellenzulage von jährlich 400 RM.

Neue Straßen im Harz
Durchführung von Verkehrsverbeſſerungen.

f Nordhauſen. In den nächſten 14 Tagen wird mit
einer großen Arbeitsplanung im Harz und im Vor
band begonnen. Als wichtigſte und vordringliche Auf
gabe erfolgt der vollkommene Ausbau der Reichs
ſtraße Hildesheim Nordhauſen im Gebiet Seeſen
Oſterode Herzberg Scharzfeld Lauterberg Oderhaus
Braunlage. Teilweiſe wird die Decke neu gelegt, und
war auf 6 km Länge in Teermakadam. Es werden
urven abgeflacht (Aſchenhütte) und die Brücken über

die große und kleine Steinau in Eiſenbeton neu ge
baut. S Oderhaus und Lauterberg erhält die
Straße än der Steigung Kleinpflaſter und in der Ebene
eine ſchwere bituminöſe Decke. Ferner werden die
Bremkebrücke zwiſchen Larsfelde und Oſterode und
eine Brücke bei Echte verbreitert. Am Harzrand iſt
die Straße Harzburg--Wolfenbüttel fertiggeſtellt; die
Umgehungsſtraße in Schladen ſoll im Herbſt befahr
bar ſein, die Straße Goslar-Langelsheim wird zur
Zeit mit 80 bis 100 Mann ausgebaut und ferner
werden die Straßen um Vienen Beuchte und
Schladen ausgebeſſert oder neu gepflaſtert. Dieſe Ar
beiten geben mehreren hundert Mann Beſchäftigung.

Male nachgegrübelt hatte, ohne damit zu einem Ende
gekommen zu ſein. Aber er war ein eitler Verbrecher
ünd ſagte ſich, daß Conny deshalb nichts unternehme,
weil er um Marneys Sicherheit fürchte. Er zuckte
die Schultern.

„Was will der Jnſpektor machen?“ ſagte er und
verlieh ſeiner Meinung Ausdruck. „Wenn er irgend
etwas gegen mich unternimmt, ſo iſt es ſeine Braut,
die das büßen muß, und das will er eben vermeiden.
Deshalb habe ich das Mädchen ja in meine Gewalt
gebracht, und ſobald wir in Sicherheit ſind, iſt Miß
Parſon wieder frei. Es iſt wahr, daß es ihr gegen
wärtig nicht gerade gut geht. Es war mir bis jetzt
nicht möglich, ihr Lebensmittel und dergleichen zu be
ſchaffen, denn ich hatte wichtigere Dinge zu tun. Es
wäre mir deshalb lieb, wenn du dich mit ihr befaſſen
wollteſt. Jch fahre jetzt nach Hill Lodge. Willſt du
mich begleiten

Mabel ſagte bedingungslos zu, und die Eile, mit
der ſie auf ſeinen Vorſchlag einging, hätte ihm bei
jeder anderen Gelegenheit zu denken gegeben. Aber
die Genugtuung über ihre Bereitwilligkeit war zu groß,
als daß er darüber argwöhniſch geworden wäre.

„Wir fahren natürlich nicht geradenwegs nach Mar
gate“, fuhr er fort. „Das wäre zu gefährlich. Wenn wir
auch nicht überwacht werden, ſo wollen wir doch alles
vermeiden, was zu einer Entdeckung führen könnte.“
Er warf einen Blick auf ſeine Armbanduhr. „Es iſt
i halb zehn Uhr“, ſprach er weiter. „Schlag zehn
Uhr erwarte ich dich in Putney-End. Dort habe ich
ein Auto ſtehen. Wir begeben uns auf getrennten
Wegen dorthin. Welche Linie ich einhalte, kann dir
gleichgültig ſein. Du nimmſt jedenfalls die Straßen
bahn und fährſt durch die Marcower-Portland- und
OxfordStreet. Dabei mußt du dreimal umſteigen.
Von der Endſtation OxfordStreet haſt du noch fünf
Minuten zu gehen.“

„Jch werde um zehn Uhr in Putney-End ſein“,
verſprach Mabel, und Lacey ging. Zehn Minuten
ſpäter machte ſie ſich ebenfalls auf den Weg. Sie ver
ließ das Haus durch den rückwärtigen Ausgang, von
wo aus ſie geradenwegs in die MarcowerStreet ge

Die Heeresnachrichtenſchule in ihrem neuen Standort Halle

Die jüngſte Waffenſchule der deutſchen Wehr

ſchmückte Garni

Exploſion in einem Triebwagen.
Braunlage. An einem Triebwagen platzte beim

Anlaſſen des 200 Ps8 ſtarken Dieſelmotors das Anlaß
luftrohr. Der Triebwagenführer wurde von dem Luft
druck zu Boden geworfen und an Armen und Ohren
verletzt.

Kulturgeſchichtliche Funde
bei der Wiederinſtandſetzung der IJlſenburger

Kloſterkirche.
F Jlſenburg. Seit einiger Zeit werden mit ſtaat

lichen Mitteln Erneuerungsarbeiten an der Jlſen
burger Kloſterkirche durchgeführt, deren Gründung be
kanntlich auf den Biſchof Burchard (Buko) von Halber
ſtadt zurückgeht. Bei dieſen Arbeiten ſind bedeutſame
geſchichtliche Funde zutage gefördert worden, die nicht
nur wichtige baugeſchichtliche Einzelheiten erkennen
laſſen, ſondern auch Kunſtwerke und Erinnerunggsſtücke
darſtellen, die für den Heimatforſcher von erheblicher
Bedeutung ſind. Die Hoffnung, daß man das Grab
mal des Biſchofs Burchard finden würde, hat ſich aller
dings nicht erfüllt. Dafür ſtieß man aber im Kirchen
ſchiff auf eine kleine, würfelförmige, mit einem Stein
abgedeckte Grabkammer, in der ſich anſcheinend ſehr
wertvolle orientaliſche Glasgefäße und drei gefüllte
Bleigefäße befanden. Der freigelegte Gipsfußboden
zeigt ornamentale und figürliche Zeichnungen von
hohem künſtleriſchen Wert, die erhalten bleiben ſollen,
darunter auch eine Jagdgruppe mit Zeichnungen, die
der chriſtlichen Symbolik angehören. Vier Grabplatten
vor dem Kreugzaltar, die man gleichfalls bloßgelegt hat,
ſtellen Jlſenburger Abte des 14. Jahrhunderts dar, die
der Familie von Cramm angehören. Im tiefen Kirchen
boden fand man Urnen, die aus der Zeit vor 1100
ſtammen dürften. Nach der Wiederherſtellung der
großzügigen Raumwirkung, die von der alten roma
niſchen Kloſterkirche ausging, wird dieſer Bau eine
neue Sehenswürdigkeit des Harzes darſtellen.

Unfall an der Schießbude.
Güſten. An einer Schießbude nahm ein junger

Mann eine auf dem Tiſch liegende Waffe in die Hand,
von der er nicht wußte, daß ſie geladen war. Ein
Schuß löſte ſich, durchbohrte die Zeltwand und blieb
im Unterarm eines jungen Mannes ſtecken, der ſofort
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Todesſturz vom Erntewagen
Camburg. Ein in den ſiebziger Jahren

ſtehender Mann, der bei dem Bauer Faber in Lach-
ſtedt zu Beſuch weilke, half, da er noch ſehr rüſtig war,
bei den Ernkearbeiten mik. Als er auf dem Ernke
wagen ſtand, faßte ihn ein Windſtoß, er bekam das
Ubergewicht und ſtürzte ſo unglücklich herab, daß er
ſchwere Verletzungen davonkrug. Mitglieder der
Sanikätskolonne wollten ihn in die Klinik bringen,
doch erlag er unkerwegs ſeinen Verletzungen.

langte. Während ſie ſich der Straßenbahn-Halteſtelle
näherte, ſah ſie einige Male um ſich. Die Feſtſtellung,
daß jemand ſie verfolgte, ſchien ſie keineswegs zu
verdrießen.

Sie hielt ſich genau an die vorgeſchriebene Linie
und konnte ſich noch verſchiedene Male überzeugen, daß
ihr Verfolger ſie nicht aus den Augen verlor. Als es
vom Turm der alten Kirche in PutneyEnd zehn Uhr
ſchlug, langte ſie bei ihrem Manne an, der bereits am
Steuer eines geſchloſſenen kleinen Autos ſaß. Sie nahm
an ſeiner Seite Platz.

„Wurdeſt du irgendwie behelligt?“ fragte Lacey
während der Fahrt.

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein. Jch war ſehr vorſichtig und habe mich des

öfteren umgeſehen. Jch kann einen Eid darauf ablegen,
daß mir niemand folgte.“

„Um ſo beſſer“, erwiderte er heiſer, und ſie ſtreifte
ihn mit einem flüchtigen Blick.

Sie m an denn Lacey warin ſolchen Dingen die ſelbſt, und nach ziem
lichen Umwegen langten ſie eine halbe Stunde ſpäter
vor Hill Lodge an. Er ſteuerte den Wagen in das
dichte Buſchwerk im Garten, dann ſtiegen ſie aus.
Lacey hob eine ziemlich umfangreiche Mappe aus dem
Auto und gewahrte die fragenden Blicke Mabels.

„Jch habe in PutneyEnd einige Lebensmittel für
Miß Parſon gekauft“, erklärte er. „Und wir ſelbſt
haben auch noch nicht gefrühſtückt.“

Er ſchritt voraus, und ſo entging ihm der Blick,
den ihm Mabel zuwarf. Vor der Haustür blieben ſie
ſtehen, und er lachte leiſe in ſich hinein.

„Das Häuschen iſt ein Jdyll“, ſagte er. „Kein
Menſch wohnt darin, kein Menſch kommt hierher und
doch ſpielen ſich drin Dinge ab, die zumindeſt den
Inſpektor Conny intereſſieren könnten.“

Er ſperrte auf und ſie traten ein.
„Einen geeigneteren Ort hätte ich nicht ausfindig

machen können“, fuhr er fort, indem er die Tür von
innen verſchloß. „Hier wird man Miß Parſon in
Ewigkeit nicht ſuchen. Die Abgelegenheit von Hill
Lodge hat natürlich auch ihre Nachteile, wenigſtens

macht, die Heeresnachrichtenſchule, die bisher in Jüterbog ihre
vorläufige Unterkunft gefunden hatte, marſchierte unter dm Jubel der Bevölkerung in ihre neue feſtlich ge

ſon Halle ein.
(Weltbild, M.)

„Nitterſchaft Molsdorf“
ſchafft ein friderizianiſches Muſeum.

F Erfurt. Das bekannte Rokokoſchloß Molsdorf bei
Erfurt, das zu Anfang des 18. Jahrhunderts von dem
erſten Oberhofmarſchall Friedrichs des Großen, Grafen
Gottern, erbaut und von ihm mit großen Kunſtſchätzen
ausgebaut wurde, ſoll zu einem Muſeum der
friderizianiſchen Zeit eingerichtet werden. Die ſchönen
Parkanlagen ſollen der Bevölkerung freigegeben
werden. Das Schloß befindet ſich ſeit Jahren im Be
ſitz eines ſchweizeriſchen Bankhauſes. Um es zu er
werben, hat ſich ein Verein mit dem Namen „Ritter
ſchaft Molsdorf“ gebildet, zu deſſen Gründern der
Gauobmann der NS.Kulturgemeinde Größer (Gotha)
und der Erbprinz von Reuß gehören. Der gerichtlich
eingetragene Verein hat das Schloß vorläufig auf ein
Jahr gepachtet und ſich das Vorkaufsrecht geſichert.

Zugzuſammenſtoß
auf dem Dresdener Hauptbahnhof.

Dresden. Am Mittwochabend, kurz nach
19 Ahr, fuhr einem in Richkung Bodenbach aus
dem Dresdener Häupkbahnhof ausfahrenden Gükerzug
eine Rangierlokomokive mit anhängendem Poſkwagen

in die Flanke. Der Poſtwagen ſtürzte um und wurde

Richter aus Leipzig wurde, nachdem er von der
Feuerwehr aus dem Wagen geborgen worden war,
mit leichten Verletzungen in das Krankenhaus gebrachk.
Die Rangierlokomokive enkgleiſte. Die Gükerzug-
lokomokive wurde ſtark beſchädigk. Der Anfall ver
urſachte im Zugverkehr erhebliche Verſpätungen. Die
Ferngleiſe nach Bodenbach bleiben auf ekwa 10 Stun
den geſperrk.

Aus Haſſe und Umgebung
Wegen ſtaaksfeindlicher Umkriebe verhaftet.

F Hettſtedt. Die Geheime Staatspolizei nahm in
Unterwiederſtedt einen Mann feſt, der ſtaatsfeindlicher
Umtriebe bezichtigt wird.

Ein Schäferhund verurſacht Mokorradunfall.
Halle. Jn. der Ludwig Wucherer Straße lief

einem Kraftradfahrer ein Schäferhund gegen das Rad,
wodurch der Kraftradfahrer ſtürzte. Er trug eine Ge
hirnerſchütterung davon und wurde der Klinik zu
geführt.

Gefährliche Kurve.
F Halle. Am Neuwerk fuhr ein Perſonenkraft

wagen in der Kurve gegen einen Baum, der abbrach.
Der Wagen ſtreifte einen zweiten Baum und kam dann
quer auf der Fahrbahn zum Stehen. Der Führer des
Perſonenkraftwagens wurde leicht verletzt. Ein Jn
ſaſſe erlitt Kopfverletzungen und wurde dem Diako
niſſenhaus zugeführt.

für unſere Gefangene. Aber wenn du dich um ſie
annehmen willſt, iſt alles in beſter Ordnung.“

Sie waren die Treppe hinaufgegangen. Oben blieb
Lacey ſtehen.

„Verflucht habe ich die Haustür verſchloſſen?“
ſagte er und ſah Mabel mit fragenden Blicken an.

„Natürlich“, nickte ſie. „So leichtfertig biſt du
doch nicht.“

„Sieh nach“, drängte er. „Jch will Gewißheit haben.“
Mabel lief hinunter. Als ſie aus ſeinem Geſichts

bereich verſchwunden war, griff er blitzſchnell in ſeine
Rocktaſche und brachte eine in Papier gehüllte Schinken
ſemmel zum Vorſchein, die er in die Mappe ſteckte.
In dieſer befand ſich unter anderem eine ganze An
zahl weiterer Brötchen, nur beſtand in der Färbung
der Papierhüllen dieſer Brötchen und der des eben
hineingeſteckten ein gewiſſer Unterſchied. Er ſchloß die
Mappe wieder zu, und gleich darauf kam Mabel die
Treppe herauf.

„War zugeſperrt?“ fragte er.
Natürlich erwiderte ſie. „Jch wußte es ja. Du

haſt den Schlüſſel zweimal herumgedreht und die beiden
Riegel vorgeſchoben.“

„Gut“, nickte er und wandte ſich raſch einer Tür zu.
Er wäre wohl weniger befriedigt geweſen, wenn er
die Blicke wahrgenommen hätte, mit denen ihn Mabel
von rückwärts betrachtete.

Sie traten in einen kärglich möblierten Raum, in
dem alles darauf hinwies, daß ſich hier ſchon lange
kein Menſch mehr aufgehalten hatte Die Fenſter
Wenn geſchloſſen und eine ſchwere Luft erfüllte das

immer. d„Es iſt mir wirklich eine Erleichterung, daß du mit
gekommen biſt“, ſagte er mit einer Freundlichkeit, die
ſie auf der Hut ſein ließ. „Miß Parſon wird vermut
lich ziemlichen Appetit haben. Aber zuerſt wollen wir
an uns ſelbſt denken.“

Er machte ſich daran, die Mappe auszupacken. blies
den Staub vom Tiſch und legte die eingehüllten
Brötchen darauf. Dann brachte er eine Flaſche Wein
zum Vorſchein und den gelockerten Kork heraus.

„Bitte!“ ſagte er und ſchob ihr die Flaſche hin.

ſchwer beſchädigk. Der mikfahrende Poſtſchaffner Alfred

Hauswirtſchaftliches
Käſe iſt ſchmackhaft und geſund.

Käſeſuppe.
Jn 50 Gramm Butter wird eine feingewiegte

wiebel mit einem Stückchen Lorbeerblatt, wenig
feffer gut durchgeſchwitzt, mit 1 Liter Fleiſchbrühe

überfüllt und langſam eine Viertelſtunde gekocht,
worauf man die Brühe durchſeiht. Dann legt man
dünne, leicht angeröſtete Scheiben altbackenen Weiß
brotes in eine Suppenſchüſſel, bedeckt das Brot dicht
mit dünn geſchnittenem deutſchen Cheſterkäſe und
gießt die durchgeſchlagene Fleiſchbrühe darüber. Die
Suppenſchüſſel muß an heißer Herdſtelle erſt einige
Zeit durchziehen, bevor man ſie aufträgt und beim
Anrichten mit gewiegter Peterſilie beſtreut.

Bauernkartoffeln mit Käſe.
Mittelgroße Kartoffeln, etwa 750 Gramm, ſchält

man und ſchneidet ſie in ganz feine Scheiben, die man
mit 154 Liter warmer, abgekochter Milch vermiſcht,
die man vorher mit einem zerſchlagenen Ei, wenig
geriebener Muskatnuß, etwas Salz und 125. Gramm
deutſchem geriebenen Hartkäſe vermiſcht hat. Eine
Backſchüſſel wird gut eingefettet und die Kartoffeln
hineingefüllt. Die Oberfläche wird dick mit geriebenem
Käſe beſtreut und kleine Butterflöckchen darauf ver
teilt. Das Gericht muß nun bei mäßiger Hitze etwa
40 Minuten im Ofen gargemacht werden, die Ober
fläche ſoll nur ganz lichtgelb ſein. Man gibt die köſt
lich ſchmeckenden Bauernkartoffeln in der Form zu
Tiſch. Zu ihnen reicht man einen beliebigen grünen
Salat.

Geröſteke Käſekarkoffeln.
In einer großen Pfanne macht man Butter heiß,

gibt in das heiße Fett eben friſch gekochte und in
Scheiben geſchnittene Kartoffeln und brät dieſe leicht
bräunlich an. Jnzwiſchen rührt man 100 Gramm ge
riebenen Hartkäſe mit o Liter Milch glatt, verquirlt
damit 3 ganze Eier und ſchüttet dies über die Kar
toffeln, wenn dieſe bräunlich angebraten ſind. Man
brät das Gericht auf ſehr gelindem Feuer weiter, bis
die Maſſe geſtockt iſt und die Kartoffeln wie einen
Teig einhüllt, worauf man die Röſtkartoffeln wie
einen Pfannkuchen auf eine paſſende Schüſſel ſchiebt.
Man gibt einen grünen Salat oder auch ſüßſaure
Gurken zu den geröſteten Käſekartoffeln.

Käſekarkoffeln und Salak.
136 Kilogramm Kartoffeln werden in der Schale

ekocht, geſchält und in Scheiben geſchnitten. Eine
ängliche, gut eingefettete Backform wird mit einer
Lage Kartoffelſcheiben gefüllt, die man mit ſaurer
Sahne, welche man mik einigen ganzen Eiern und
100 Gramm geriebenem Käſe verrührt hat, übergießt.
Man füllt die Form abwechſelnd mit Kartoffelſcheiben
und der Käſeſahne, beſtreut die Oberfläche dick mit
einer Miſchung von Semmelkrumen und geriebenem
Käſe, legt kleine Butterflöckchen dazwiſchen und bäckt
a Kartoffeln lichtbraun. Man reicht dazu grünen

alat.

Käſeſtangen.
140 Gramm Weizenmehl, 140 Gramm Butter,

70. Gramm Briekäſe, 70 Gramm Hartkäſe fein ge
rieben und 2 Eigelb werden gut durchgearbeitet.
Dieſen Teig läßt man etwa 1 Stunde ruhen, dann
werden kleine ſchwache Stangen geformt, auf das ge
fettete Blech geſetzt, mit Eigelb, das mit Milch 2
dünnt, beſtrichen und ſofort in heißer Röhre gebacke

Kleine Tageschronit

60. Geburtstag „Schleudermüllers“. Der Pforz
heimer Bürger Friedrich Müller beging dieſer Tage
ſeinen 60. Geburtstag. Unter dem Namen „Schleuder
müller“ hätte er ſich vor dem Kriege in der inker
nationalen Ringerſchaft einen bedeutenden Ruf er
worben. Er war in den letzten zehn Jahren vor dem
Kriege einer der gefürchtetſten Ringer der Welt. Bei
ſeinen ausgedehnten Reiſen durch ganz Europa, Ruß-
land, das weſtliche Aſien und Nordafrika konnte er
von Sieg zu Sieg eilen und ſchließlich 1911 in Moskau
die Weltmeiſterſchaft im Ringen erwerben. Es gelang
ihm auch, den zweitbeſten Platz im „Schönheitswett
bewerb für Körperbau“ zu erringen.

Auf dem Trilkbrett ſchlief ein dreijähriges Kind.
In der württembergiſchen Gemeinde Laupheim hat
ſich ein kaum glaublicher Vorfall ereignet. Als ein
Automobiliſt, nachdem er längere Zeit in einer Ge
ſchäſtsſtraße geparkt hatte, wieder weiterfuhr, wurde
er durch Rufe von Paſſanten zum Halten veranlaßt.
Dabei ergab ſich, daß ein etwa drei Jahre altes Kind
ſich auf das rechte Trittbrett des großen Wagens ge
legt hatte und eingeſchlafen war. Der Autofahrer,
der links einſtieg, konnte das Kind nicht wahrnehmen
und fuhr davon. Nach einigen hundert Metern er
wachte das Kind durch die Erſchütterung, richtete ſich
auf und griff nach der Türklinke. Dabei öffnete ſich
die Tür und das Kind fiel auf die Straße, glücklicher
weiſe ohne Schaden zu nehmen.

„Danke“, erwiderte Mabel. „Jch bin es nicht ge
wöhnt, ſo früh am Morgen zu trinken.“

„Dann geſtatte, daß ich den Anfang mache“, verſetzte
er. „Gläſer habe ich leider keine zur Hand.“

Er ſetzte an und machte einige lange Züge, um
hierauf die Flaſche zurückzuſtellen. Dann wählte er
mit ſicherem Blick eines der Brötchen aus, entfernte
die Papierhülle, die er ſofort zerknüllte und unter den
Tiſch warf, und begann zu eſſen.

„Greif zu“, wandte er ſich an Mabel. „Jch kann
mir denken, daß du einigen Appetit verſpürſt.“

Zu ſeiner Genugtuung griff ſie willig nach einem
der vor ihr liegenden Brötchen und wickelte es aus.
Dann hob ſie den oberen Teil ab und ſah aufmerkſam
auf die roſige Schinkenſchnitte nieder. Etwas ſchimmerte
auf dem zarten Fleiſch.

„Was iſt das?“ fragte ſie und hielt ihm die Schnitte
entgegen.

Er warf einen Blick in ihr kreidebleiches Geſicht,
dann ſah er flüchtig auf den Schinken nieder. Sahz

„Sa„Was ſollte es ſein?“ erwiderte er heiſer.
natürlich.“

Sie ſchüttelte den Kopf, und eine furchtbare An
klage ſprach aus ihren geweiteten Augen.

„Es iſt kein Salz!“ ſchrie ſie förmlich. „Es iſt Gift!
Ob es ſich um Strychnin oder Arſenik oder Zyankali
oder um irgend etwas anderes handelt, weiß ich nicht,aber es iſt V Und du haſt es drauf getan, um mich

zu beſeitigen!“
Lacey ſchnellte von ſeinem Stuhl empor, und einen

Augenblick hatte es den Anſchein, als wollte er in
ſeinem Lügen verharren. Dann ließ er die Maske
fallen Ein brutales Lachen kam über ſeine Lippen.

„Schön, meine Liebe“, rief er ſchneidend. „Du haſtes erraten Es iſt Gift, und es war für dich veſtimmt!“

Mit einem Schlag ſeines Armes fegte er die Brötchen
über den Tiſch. „Weg damit!“ ſchrie er und beugte
ſich der Entſetzten zu. „Wenn du eine andere Todes
ark vorziehſt, ſo iſt das deine Sache. Du mußt ſterben,
und mit dir werde ich auch Miß Parſon beſeitigen!“

(Fortſetzung folgt.)
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Unterkreis-Turnfest in Steuden
Am Sonnabend und Sonntag großes Turnertreffen des Anterkreiſes Merſeburg

im Kreis Ja
Nach dem großen Geſchehen in Deſſau richten die

Turnvereine wieder ihr Augenmerk auf Kleinarbeit.
Es wird all das verarbeitet, was Deſſau den einzelnen
Vereinsvertretern vermittelte. Und das war viel.

Kreis Jahn führt in den nächſten Wochen in
mehreren Orten Unterkreis-Turnfeſte durch. Schon am
Sonntag finden deren zwei ſtatt: Unterkreis Halle
ſeht nach Löbnitzz, um anläßlich des 50jährigen Be
tehens des dortigen Turnvereins mitzuturnen und zu
feiern, und
Unkerkreis Merſeburg krifft ſich am Sonnabend
und Sonnkag in Steuden zur dorkigen Fahnenweihe.

Das Treffen in Steuden hat ſeinen beſonderen Reiz,
da hier die Turner des Merſeburger Unterkreiſes mit
dem Geiſeltal zuſammenkommen und gemeinſam an
den ausgeſchriebenen Wettkämpfen teilnehmen. Er
freulicherweiſe ſind neben allen Merſeburger Turn
vereinen auch die ländlichen Turnvereine ſtark ver
treken. Mit 400 Wektkämpfern iſt zu rechnen.

Turnverein Steuden wurde in ſchwerer Zeit ge
boren. Es war am 5. Dezember 1931, als radikale
Linksparteien es gerade den deutſchen Turnbrüdern auf
dem Lande ſchwer genug machten und ſie bekämpften,
wo und wie ſie nur konnten. Trotz aller Anfeindungen
wurde ein deutſcher Turnverein gegründet, der ge
ſund und lebenskräftig geworden iſt und heute

hn der OT.
dank guter und zielbewußter Leitung über eine Mit
gliederzahl von über 100 verfügt. Er wird am Sonn
dag ſeine neuangeſchaffte Fahne weihen. Die

wird vom rer des Unterkreiſes Merſeburg,
Mehler, geleitet, der den Weiheakt vornimmt.

Berlin Hamburg Leipzig
Beſprechungen über neue Auskragungsform

des Kunſtkurnkampfes.

Schon ſeit längerer Zeit Beſtrebungen im
Gange, Deutſchlands bedeutendſtem KunſtturnStädte
dampf zwiſchen Hamburg, Leipzig und Berlin
eine neue Form zu geben. Bereits beim letzten Wett
W in Leipgig ſollten Beſ. über die neueustragungsart ſtattfinden, doch wurde die Zuſammen
kunft dann nach Koburg verlegt. Aber auch bei der
Jubiläumsfeier der DT. gab es zuviel andere Dinge
zu erledigen. Nunmehr haben die Vertreter der drei
Städte vereinbart, demnächſt in Berlin eine
Si abzuhalten, um über einen neuen Aufbau
dieſes Dreiſtädtekampfes zu beraten. Jn erſter Linie
wird man danach ſtreben, eine Verkürzung des
bisher allzulangen Pri ins durch Hevabſetzung der
Geräte und der Teilne zahlen herbeizuführen.

r

„Fortunag“ Teuditz--, TreuDeukſch“ Merſeburg
6356: 6130.

Bei dem im Dürrenberger Keglerheim ſtattgefunde
nen Rückbampf konnten die Teuditzer ihre Pluszahl
um 117 Holz erhöhen. Daß die Reſulate nicht ſo gut
wie in Merſeburg ausfielen, mag wohl an den etwas
chwer zu nehmenden Bahnen liegen. Für „DTreu

utſch“ ſtand es von vornherein feſt, daß ſie gegen
einen ſo ſtarken Gegner nicht aufkommen können.
Jm Vorkampf erzielte „Fortuna“ Teuditz 3264, imRückkampf 3092 6356 Hols, „TreuDeutſch“ 3155 und
2975 6130 Holz. Teuditz konnte alſo mit einem Ge
amtplus von 226 Holz den Sieg erringen. Beſter des

iges wurde von den Teuditzern A. Peter mit
546 Holz und von den Merſeburgern Gimpel mit
511 Holz.

Fünf Merſeburger
bei der Deſſauer Zuverläſſigkeitsfahrk des DDAC.

über 400 Kilomeker.

Am kommenden Sontag, früh 5 Uhr, wird in
Deſſau die 400-Kilometer-Zuverläſſig
keitsfahrt ihren Anfang nehmen, bei der auch
unſere Merſeburger wieder an den Start gehen.

Fünf Fahrer werden die Farben unſerer Heimak
ſtadt wieder verkreken.

In der Wagenklaſſe ſtartet Walter Sanitz auf
ſeinem 580 cem DKW. Bei den Motorrad
fahrern hat außer dem Zündapp-Fahrer Gerhard
Kleindienſt auch die NEU. Mannſchaft in der Be

ſetzung Nürnberger, Beyer und Gimpel
gemeldet.

Bisher ſind über 220 Meldungen eingegangen Für

eine veibungsloſe Abwicklung iſt alles getan. Das
NSKK. hat ſich in kameradſchaftlicher Weiſe für den
Abſperrdienſt mit zur Verfügung geſtellt. An die
Leiſtungsfähigkeit der Fahrer werden hohe Anforde
rungen geſtellt. Beſonders der verlangte Durchſchnitt
von etwa 70 Kilometer für die Motorradfahrer beweiſt,
daß dieſe Zuverläſſigkeitsfahrt eine ernſte Prüfung dar
ſtellt. Wir hoffen, daß ſich unſere Merſeburger auch
hier erfolgreich behaupten werden.

„Par Olympia“
Zur Rundfunkanſprache des Barons Pierre de Coubertin

am 4, Auguſt 1935.

„Von den Völkern zu verlangen, ſich gegenſeitig zulieben, iſt eine Art von Kinderei, ſie aufzu 2
zu achten, iſt keine Utopie; aber um ſich zu achten, mu
man ſich zunächſt kennen.“ Das ſind Worte aus der
Anſprache, die Baron Pierre de Coubertin am
Sonntag, dem 4. Auguſt, mittags 12 Uhr, über den
Berliner und über alle anderen Sender des Reiches,
ſowie über zahlreiche Sender des Auslandes für die
Hörerſchaſt der ganzen Welt halten wird. Wie ließe
ſich die Notwendigkeit und der Wert der Olympiſchen
Spiele einfacher und überzeugender begründen? Sollen
ſich die Völker kennenlernen, ſo müſſen ſie zuſammen
kommen, und der Mann hat wirklich für die ganze
Menſchheit etwas Großartiges geleiſtet, der ihr in den
Olympiſchen Spielen eine periodiſch wiederkehrende Ge
legenheit zu einer friedlichen und feſtlichen Welt
r größten Stils gab. Nicht nur die Sport

gend, ſondern alle wahren Friedensfreunde auf der
ganzen Welt werden die Jnitiative der Reichsrundfunk

eſellſchaft und der übrigen nationalen Rundfunkgeſell
ſchaften dankbar begrüßen, daß ſie ihnen gerade ein
Jahr vor Beginn der Olympiſchen Spiele Berlin 1936
Gelegenheit geben, den Worten dieſes Mannes zu
lauſchen, der nicht nur für den Sport, ſondern auch
für den Frieden der Welt ſo ungeheuer viel getan hat.

Baron Coubertin wird ſeine Anſprache in Fran
öſiſch halten; der Präſident des Organiſationskomitees
ür die I. Olympiade, Dr. Th. Lewald, wird ſie

mit einigen Worten in Deutſch, Franzöſtſch und Eng
liſch einleiten, und der Generalſekretär des Organi

tionskomitees, Dr. C. Diem, wird eine kurze Zu
ſammenfaſſung ihres Jnhalts in Deutſch und Engliſch
geben. Die wnge Veranſtaltung ſteht unter dem Titel
„Pax Olympica“, d. h. „olympiſcher Friede“.

e

Zehnkampf Meiſterſchaft ohne Sievert.
Von den 38 zur Deutſchen Zehnkampf

Meiſterſchaft gemeldeten Bewerbern ſind vom
Fachamt Leichtathletik nur 22 zum Wettbewerb zu
gelaſſen worden. Man vermißt in der Teilnehmerliſte
den Weltrekordmann und Titelverteidiger Sievert,
Eimshüttel, der nach ſeiner Krankheit ſich noch nicht
wieder in der nötigen Form befindet, und ſich anläß
lich der am 3. und 4. Auguſt ſtattfindenden Meiſter
ſchaften auf die Teilnahme am Diskuswerfen beſchränkt

In ſeiner Abweſenheik kann man vor allem dem
Berliner S köck recht gute Ausſichten einräumen.

Der Dresdner Wagner (Tresdenſia), ferner
Harthau (Gotha 01) und Unteroffizier Güntzel
(Gelbrot Meiningen) werden aus Mitteldeutſchland in
der Zehnkampf Meiſterſchaft ſtarten.

e

PolizeiFünfkampf 1935.
Zur Förderung der körperlichen Ausbildung

und ſporklichen Bekätigung der kg begnug
iſt jetzt durch miniſterielle Verfügung die Durch
führung eines Fünfkampfes angeordnek worden.

Der Fünfkampf wird in drei Altersklaſſen Stichtag
1. September 1935), und zwar bis zum 30. Jahre,
vom 30. bis 38. Jahre und über 38 Jahre ausgetragen.
Die Sportarten des Kampfes ſind: Schwimmen,
Laufen, Handgranatenwerfen, Piſtolenſchießen, Weit

rung.in Nach Austragung des Fünfkampfes in den einzelnen

Standorten ſind in den Sthandorten bis 900 Mann die
z Beſten und in den Standorten über 900 Mann die
5 Beſten in jeder Altersklaſſe unter Angabe des
Namens, Dienſtgrades, Lebensalters und der auf den
einzelnen Gebieten erzielten Leiſtungen dem Polizei
präſidenten in Berlin zu benennen, der wiederum die
geſammelten Berichte der zuſtändigen Stelle weiter
leitet.

Auf Grund dieſer Ergebniſſe werden dann vom
Miniſter die Teilnehmer an dem Endkampf beſtimmt,
der zur Ermittlung der endgültigen Klaſſenſteger in
Berlin ausgetragen wird.

Englands Leichtathleten
für den Länderkampf mit Deutſchland.

Der engliſche Leichtathletik- Verband hat ſeine
Vertretung für den am 11. Auguſt in München zumAustrag gelangenden Länderkampf gegen Deutſch

land wie folgt namhaft gemacht:
100 m und 200 m: Sweeney, Rangeley; 400 m.

Brown, Roberts; 800 m: Srinſhaw, Powell; 1500 m:

Das war ein Jubeln bei Knickeys! Die kleineren
Geſchwiſter freuten ſich mit Elschen um die Wette.
Noch eine größere Freude weilte im Hauſe, alsKnickeys erſchren, daß das Heim nur 830 Minuten

von Tante Gretes Wohnung entfernt lag. Schnell
wurde eine Karte an Tante Grete abgeſandt. Es
waren nur noch zwei Tage bis zur Abreiſe und
Frau Knickey e noch viel zu tun. Da mußte

Unterwäſche

ich war es am 18. um 9 t Hatte Elschen einha diJhre Zu fu

Beamte gab das Zeichen zur Abfahrt, und
n aus 50 hellen Kehlen: „Muß i denn, muß i

enn zum Städtele 'naus.“ Frau Knickey ging
mit ihren Kindern langſam nach Hauſe und ſagte:
e e unſer Elschen doch eine Ferien
reiſel“

Der vorletzte Schweden-Brief!
o

Baden verboten!

Von Günther Seeliger.
Zwei Jungen befanden ſich auf einer Privatfahrt

mit Rädern. Sie mochten ungefähr 80 Kilometer
„geſtrampelt“ ſein, als ſie an einem Teich einenSee Lagerplatz nden. Jm Schatten
großer Bäume breiteten ſie ihre Decken aus und

ſich bis auf die Badehoſe aus. Nun wurde
g gefuttert und getrunken. Dann machten ſie

ſich auf, Baden zu gehen. Mit einem Satz
waren ſie in dem ziemlich kühlen Waſſer. Als ſie

tauchten, ſahen ſie auf einmal ein

Merkt Euch zu dieſer Geſchichte noch folgendes:
1. Legt in der Zire kleine Ruhepauſen in Rad
partien ein. 2. nn d ſchwißt, entkleidet Euch
micht ſofort 3. Geht nicht mit vollem Magen und
erhitzt ins Waſſer! 4. Verbotstafeln ſind nicht
dazu da, du Jhr ſie überſeht! 5. Badet nicht in
Gewäſſern, deren Tiefen Jhr nicht kennt! 6. Un
denntnis des Geſetzes ſchützt nicht vor Strafen!7. Liefert Strafen ſater ab, da ſonſt das Drei

fache zu bezahlen iſt.

Der Lehrer: „Jetzt nennt mir jeder von euch
einen Satz. Dann wollen wir dieſen in die Be
o rm ſetzen. Emil: „Das Pferd zieht den

gen.“ Der Lehrer: „Gut. Nun ſage die
Befehlsform von deinem Sah.“ Emil: „Hühl“

„Sag mal, Papa, iſt Mädchenhandel eigentlich
erlaubt

„Nee, e wie kommſte denn nur auf ſo
n Quatſch

„Na, es gibt doch überall Mädchenhandels
ſchulen

u

Städte-Verſchieberätſel.

Die ſechs Städtenamen Leipzig, Dresden,
Chemnitz, Meißen, Lommatzſch, Oſchatz ſind unter
einander zu ſchreiben und dann ſo zu verſchieben,
daß der Name einer anderen ſächſiſchen
Stadt entſteht.

Richtige Löſungen

n ein: Kurt Weber (Teutſchenthal), Anne
eſe Horn, Horſt Flint, Gerhard Beneke, Gerhard
Buchwald, Friedel Müller, Ottel Hauſchild, Kurt
Böhme, Dora Bauermeiſter.

Auflöſung des Silbenrätſels:
Sirup, Citrone, Helga, Osnabrück, Krippe, Oskar,
Seipzig, Amerika, Dublin, Erwin S Schokolade.

Kurt Weber (Teutſchenthal): Du, das We ja
Pechi Ich hatte wirklich angenommen Ihr hättet
die Feier noch vor Euch. Da wäre ich ja zu ſpät
ekommen!! Ja, ja, ich werde alt und mein Ge
ächtnis läßt nach. Herzl. Gruß!

Roſemarie Ecke (Leuna). Da ich Deine Anſchrift
in Krummhübel nicht wußte, mußte ich meinen
Brief an Dich nach Leuna richten. Für Deinen
intereſſanten Kletter Bericht herzlichen Dank, liebe
Roſemarie!

Elly Bauer, gt. Landskrona i. Schweden,ſenden O O., T. und vor allem auch Anne
lieſe Hoxn einen herzlichen Gruß aus der

imat. ß zSchlegel: Vielen herzlichen Dank für die
letzte Sendung, die bald veröffentlicht wird.

Bearbeitet von Otto Georgt, Merſeburg.

Elly Bauer (14 J.), Mitgl. unſerer Kl. Red., berichtet von ihrer Reiſe nach Schweden.
Landskrona, Mittwoch, den 27. Juli 1935.

Unſer Programm war heute, nach Helſing
borg fahren.

Gegen 3810 Uhr fuhren wir ab. Die Land
ſtraße fuhr ſich prima. Ich fuhr ſo ein ganzes
Stückchen durch Schonen. Im Weſten, das war
links von uns, ſahen wir immer die See
und ganz

am Horizont Dänemark.
Vor Helſingborg ſtanden wir eine ganze WeileTier We rpemabelpen Wo ſollten
wir ſahren Links oder vechts? Auf gut Glück
ſchlugen wir den Weg links ein. Und denkt Euch,
ſolch ein Glück, es war der richt dge Weg.

Jn Helſingborg angekommen,
mußten wir erſt in ein Radrepavaturgeſchäft gehen,
denn das eine Rad klapperte fortwährend. Wir

hren erſt bis zum Hafen und ſtellten da unſere
äder ein. Dann gingen wir auf die Terraſſe.

Auf dem Wege dahin kamen wir an dem Sten
vockdenkmal vorbei. (Stenbock iſt der Ver
teidiger Schwedens geweſen im Kriege gegen
Dänemark im Jahre 1710. Das war das letzte
mal, daß ſich die Schweden und die Dänen als
Feinde gegenüberſtanden.) Weiter ſahen wir das
Rathaus. Es iſt ein ganz ſtattlicher Bau.
Hauptſächlich die Tür gefiel mir. Sie war aus
Eiſen kunſtvoll gegoſſen. Endlich kamen wir auf
den Ausſichtsturm. Er war 250 Stufen oder garnoch hl Die Ausſicht war herrlich! ir
ſahen die ganze Stadt unter uns. Zwiſchen den
grauen Häuſern leuchtet immer das friſche Grün
von Bäumen hervor, und das macht einen ſehr
dere Eindruck. Wir blicken hinunter auf
ie Straßen und beobachten das bunte Treiben.

Auch den Hafen konnten wir gut ſehen. Ein
Schiff nach dem andern fuhr ein und aus.
Dänemark ſahen wir ganz nahe voruns. Wenn wir nach oben blickten, ſahen wir

die ſchwediſche Fahne über uns flattern. Blau
wie der Himmel und gelb wie die Sonne.

Indeſſen wurde es Zeit, wieder zum Hafen zuS wir die Krre um 1 Uhr noch er
reichen wollten. Es dauerte nicht lange, und wir
ſaßen vergnügt auf dem Schiff, und die Fahrt
ging los. Es war ſehr luſtig, denn das Schiff
war ziemlich klein und wurde von den Wellen oft
hochgehoben. Plötzlich ſpritzte eine Welle in hohem

Bogen über das Schiff und gab uns eine Duſche.
Dieſer Spaß dauerte aber nur 20 Minuten, denn
an dieſer Stelle iſt Schweden von Dänemark
nur durch einen 4 Kilometer breiten Waſſerſtretfen
getrennt.

Schon vom Schiff aus konnten wir
die Kronburg

ſehen, die nachher auch unſer Ziel war.
Als wir ſchließlich an Land gegangen waren,gingen wir am Bahnhof, der et am Hafen

liegt, vorbei, weiter am Hafen entlang. Da kamen
wir zu einer Schiffswerft. Ach, was war
hier für ein Gewirr von Eiſenträgern und Eiſen
ſtangen.

Endlich waren wir an unſerem Ziell! Die Kron
burg liegt herrlich, direkt an der See. Auf der
Seite, wo ſie dem Land zu liegt, iſt ſie von einem
etwa 3 Meter breiten Waſſergraben, in dem einige
Schwäne ſind, umgeben.

Der Burghof der Kronburg gefällt mir aber
nicht ganz ſo gut wie unſer Merſeburger
Schloßhof, denn es iſt da nichts Grünes zu
ſehen.

Geht man außen um die Burg herum, ſo ſieht
man über den Fenſtern ein Relief von Wappen,
das rundherum geht. Als wir eine Runde herum
machten, ſahen wir, daß auf der Meeresſeite
mächtig viel Kanonen ſtanden. Alle Mim
dungen waren nach der See gerichtet. Ein
Soldat hielt Wache. Na, daß er Wache hielt,
kann man ja eigentlich nicht behaupten, aber er
war eben da. Er hatte eine ähnliche Uniform wie
unſere Soldaten im Weltkrieg graue Hoſen, die
gerade hochgekrempelt waren, Langſchäfter und
einen Helm wie unſer Stahlhelm, nur etwas
flacher. Auf der Schulter hielt er ein Gewehr,
das vorn noch eine ganz lange Spitze hatte. Er
war ſehr freundlich. Ein kleiner Junge, der da
war, hatte auch den Helm auf. Da mußte ich
an Deutſchkand denken, denn da ſind doch
die kleinen Jungen auch ſtol z, wenn ſie einen
Helm haben.

Beim Vorbeigehen an der Kirche oder Kapelle,
was es war, weiß ich nicht, ſahen wir durch die
Fenſter hinein. O, dieſe Pracht! Genau wie in
der Landskroner Stadtkirche war alles weiß und
gold. Die goldenen Kronleuchter blinkten und
dlitzten, wenn ein Sonnenſtrahl hinüberhuſchte.
Leider konnte ich nicht allzuviel erkennen.
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Bavers, Reeve; 110 m Hürden: Pilbrow, Finlay;
Hochſprung: Michie, Weſt; Weitſprung: Breach, Dun
can; Stabhoch: Phillipſon, Kinally, Kugelſtoßen: Wat
ſon, Howland; Diskuswerfen: Bell, Land.
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Jkalien nicht bei den Studenken-Weltſpielen.
Jtalien hat mit dem Ausdruck lebhafteſten Be

dauerns die Teilnahme an den im Auguſt ſtattfinden
den internationalen Hochſchulmeiſterſchaften in Buda
a abgeſagt. Als Begründung wird angeführt,
aß große Teile der Univerſitäts-Jugend bereits als

Freiwillige nach Oſtafrika gegangen ſeien
und daß die übrigen ſich in ihrem Vaterlande für mög
liche Weiſung des Duce bereit halten müſſen.

Einbau der Deutſchen Turnſchule in die Erziehungs
ſchule auf dem Reichsſportfeld,

Die Lehrgangsarbeit der Deutſchen Turnſchule in
Berlin wird am 1. September d. J. eingeſtellt. Sie
wird eingegliedert und eingebaut in die große Er
iehungsanſtalt des Reiches, die jetzt auf dem Reichsſportfeld entſteht. Ende des Jahres wird die Bau

tätigkeit beendet ſein, ſo daß vorausſichtlich Anfang
Januar 1986 die Lehrtätigkeit in ſtark erweitertem Um
fange wieder einſetzen kann.

VDA. bekreut auslandsdeutſche Olymyiade-Beſucher.
Da anzunehmen iſt, daß viele Auslandsdeutſche

anläßlich der Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin
die Gelegenheit benutzen werden, um Deutſchland,
ihre Stammheimat, wiederzuſehen oder kennenzu-
lernen, hat der Volksbund für das Deutſchtum im
Ausland in engſter Zuſammenarbeit mit dem Reichs
ſportführer eine großangelegte Betreuungsaktion in
die Wege geleitet.

Dieſe Betreuungsarbeit wird folgende Punkte um
faſſen: Beſchaffung verbilligter Anreiſemöglichkeiten,verbilligter bzw. koſtenloſer Unterkunft im Rerh und

Zutritt zu den Veranſtaltungen der Olympiſchen
Spiele. Ferner gemeinſame Führung durch Berlin
und Umgebung, Organiſation verbilligter Gruppen
reiſen durch das Reich, Sonderveranſtaltungen, Kund
gebungen, Empfänge und dergleichen für Auslands
deutſche, Turn und ſportliche Lehrgänge für Aus
landsdeutſche in allen Fachgebieten, Schaffung einer
beſonderen Auskunftsſtelle und Beratunggsſtelle für
Auslandsdeutſche.

Eröffnung der Reſchsschule
für Leibesübungen des Reſchsnährstandes

Eine Rede des Reichsſporkführers.

Auf der Burg Neuhaus bei Braunſchweig
wurde am Mittwoch die Reichsſchule für Leibesübungen
des Reichsnährſtandes eröffnet, die die Aufgabe hak,
die Leibesübungen bis in das letzke Dorf zu kragen.

Landesbauernführer Gieſecke begrüßte die zahl
reich erſchienenen Gäſte und ſprach vor allem dem
Lande Braunſchweig den Dank der Landesbauernſchaft
für die Überlaſſung der Burg aus. Staatsminiſter
Alpers, Braunſchweig, betonte, daß das deutſche
Bauerntum durch die Eröffnung der Reichsſchule für
Leibesübungen wieder einen Schritt zur endgültigen
Durchſetzung des Nationalſozialismus getan habe. An
ſchließend ergriff Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten das Wort. Er führte u. a. aus:

Jhnen allen ſind die Schwierigkeiten und Hemmungen
bekannt, denen gerade der Sport und die Leibes
übungen auf dem Lande ausgeſetzt ſind. Verſtändnis
loſigkeit und Verkennung der Zielrichtung, unzuläng
liche Übungsanlagen und, was immer wieder in Er
ſcheinung tritt, ein empfindlicher Mangel an Führern
und techniſchen Leitern, die unter voller erückſichtigung
der angegebenen ländlichen Verhältniſſe den bäuerlichen
Leibesübungen eine Gaſſe bahnen.

Das Bäuerliche liegt dabei einzig und allein darin,
daß man für das Land diejenigen Leibesübungen zu
ſammenſtellt und beſonders pflegt, die den körperlichen
Vorausſetzungen des Bauern Rechnung tragen. Wir
müſſen ja einem Körper, der durch einſeitige Berufs
betätigung verkrampft iſt, wieder zu ſeiner natürlichen
Entfaltung verhelfen. Dann aber müſſen ſich die dörf
lichen Leibesübungen nach den oft mehr als beſcheidenen
Übungsſtätten richten und auf die karge Freizeit des
Bauern Rückſicht nehmen.

Neuhaus iſt deshalb keine x-beliebige Sportſchule,
in ihr muß ein Pionierkorps geſchult und herangebilſdet
werden, das ein geſundes Maß volksſporklicher Leibes
übungen beherrſchen und weikergeben lernk.

Der Reichsſportführer weihte ſodann die Reichsſport

ſchule des Reichsnährſtandes mit den aufrichtigſten und
kameradſchaftlichſten Wünſchen für ein ſegensreiches, ge
ſundes Wirken im Dienſte des deutſchen Bauerntums
und damit des deutſchen Volkes.

Der Stabsführer des Reichsnährſtandes, Dr. Reiſchle,
der als Vertreter des Reichsbauernführers der Eröff
nung beiwohnte, behandelte die beſondere Aufgabe, die
der Landjugend auf dem Gebiete der Leibesübungen zu
kommt. Das Bauerntum ſei der ewige Bluterneuerungs
quell des deutſchen Volkes. Nur der geſunde Körper
könne aber die ihm angeborenen Kräfte ſeines Blutes
voll entfalten Dieſe Erkenntnis bedeute gleichzeitig
das Bekenntnis zu der Notwendigkeit zielbewußter
Leibesübungen der Landjugend.

Sportvorführungen im Freien, die von Dr. Bode,
dem die Ausbildung der Schüler übertragen worden
iſt, geleitet wurden, gaben einen Einblick in die Aus
übung der Leibesübungen auf dem Lande. Unterrichts
ſtunden zeigten, daß nicht nur die ſportliche Schulung,
ſondern auch weltanſchaulicher Unterricht eine Aufgabe
dieſer Schule iſt.

Die Reichsſchule für Leibesübungen des Reichsnähr
ſtandes iſt imſtände, je 60 Schüler zu vierwöchentlichen
Kurſen aufzunehmen.

e
Die gewaltige Schlacht der Motoren, die je zum Austrakam, das Rennen um den „Großen Preis von Beutſchland

ndet in der neueſten Ausgabe der „Deutſchen Sport Jllu
trierten“ eine eingehende rdigung. e Wandererplaudert in der ihm eigenen Art Über die Erlebniſſe dem
Nürburgring. 14 Seiten ſind dieſem Großereignis dmet.
Daneben berichtet die Deutſche Sport Jlluſtrierte“ Über den
Leichtathletik-Länderkampf gegen die Schweiz, über die Deutſchen
Rudermeiſterſchaften, über den Abſchluß der Tour de France“,
ſowie über alle übrigen Sportereigniſſe von Bedeutung.

Die „DSJ.“ iſt bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändlererhältlich und durch den Sport-Verlag, Stutt r S

ede Poſtan

Baskett-Balf auch in Deutschlancd
Ein neues Spiel im deutſchen Sporkprogramm. Olympigkämpfer noch gefucht. Die Wehrmacht ſtark

an neuen Sporkart intereſſiert.
Von unſerem Sportberichterſtatter H. A. Mach.

Die Durchführung der Olympiſchen Spiele
im nächſten Jahr bedingt auch nähere Bekanntſchaft
mit einigen Sportarten, die bisher in Deutſchland
noch keine Pflegeſtätte gefunden hatten. Zu dieſen
Sportſpielen gehört auch das amerikaniſche Basket
Ball, das nicht nur als Vorführung im Rahmen der
Olympiſchen Spiele erſcheint, ſondern ſogar in Form
eines Olympiſchen Turniers zur Austragung gelangt.

Nun genügt es uns naturgemäß nicht, uns ledig
lich mit der Durchführung dieſes Turniers zu befaſſen.
Nein, wenn ſchon denn ſchon alſo wollen wir
auch eine möglichſt kampfſtarke Mannſchaft zu dieſem
Basketball-Turnier ſtellen. Alſo: Olympiakandidaten
werden geſucht! Unſere Wehrmacht und die deutſche
Turnerſchaft vefaſſen ſich bereits u einiger Zeit mit
dieſem neuen Spiel, das wir in Deutſchland Korbball
nennen. Dieſer Name hat aber nichts mit jenem
Korbballſpiel zu tun, das wir ſchon früher hier und
da auf deutſchen Sportplätzen zu ſehen bekamen und
das meiſt von Frauen geſpielt wurde.

Das Basket- oder Korbballſpiel iſt eine ameri
kaniſche „Erfindung“ und wurde etwa im Jahre 1883
in Springfield zuerſt geſpielt. Zwei Mannſchaften
von je fünf Spielern ſtehen ſich gegenüber. s
Kampfobjekt iſt ein ründer Ball, der ekwa einen etwas

rößeren Durchmeſſer hat als unſer alter, vertrauter
andball. Mit unſerem Handballſpiel hat das Basket

vallſpiel überhaupt große ÄAhnlichkeit. Wie beim
Handball wird auch hier der Ball von Mann zu Mann
„gepaßt“, das Laufen und Tippen mit dem Ball darf
nur mit einer Hand geſchehen, und der Ball darf dem
Gegner aus der Hand geſchlagen oder beim Zuſpielen
abgefangen werden. Man ſieht, faſt alles wie beianſeren Handball. Jn beiden Sportſpielen darf auch

der Gegner ſelbſt nicht körperlich angegriffen oder be
hindert werden.

Das Spiel iſt außerodentlich ſchnell, etwa wie unſer
Hallenhandball, weil es beim Basketball kein Abſeits

ibt, wie ja auch beim Hallenhandball dieſe Regelhl überhaupt iſt das Basketballſpiel obwohl es
auch viel im Freien ausgeführt wird, ein typiſches
Hallenſpiel, wie es denn a in ſeinem Mutterland
Amerika in erſter Linie in der Halle geſpielt wird.
Die Spielfläche iſt auch recht klein. Nur 25 X 10 Meter
ſind die Ausmaße.

An den beiden kurzen Seiten ſind je ein 3 Meter
hoher Holzpfeiler angebracht, an deſſen oberen Ende
eine weiße Platte angebracht iſt, vor der das Netz
(der Korb) hängt, in das der Ball hineingeworfen
werden muß.

Und nun kommen wir auf den
großen Unterſchied zwiſchen unſerem Handball
und dem Baskekball.

Beim Handball ſind kräftige kernige Schüſſe auf das
Tor das Ziel aller Angriffe und ſie geben den
Handballſpielen die Wucht, an der wir uns bei guten
Kämpfen begeiſtern. Anders beim Basketball. Hier
iſt der Abſchluß der Aktionen ein Wurf in das drei
Meter hoch hängende Netz, deſſen oberer Rand einen
nur wenig größeren Durchmeſſer hat, als der Ball.
Mit wuchtigen, kernigen Schüſſen kommt man alſo
nicht zum Ziel. Vielmehr muß der Ball in weich em
Wurf in die Netzöffnung „hineinjongliert“ werden.
Dadurch verliert für unſeren Geſchmack das vorher
ſo enorme Tempo des Spieles eigentlich ſeinen Sinn.
Gelingt es einer Partei, den Ball in das Netz hinein

ſtraße 13, zu beziehen. Beſtellungen n j ltentgegen. zujonglieren (das iſt tatſächlich der treffendſte Ausdruck

dafür), dann hat ſie zwei Punkte errungen. Aber
nur, wenn der Wurf aus dem Feldſpiel heraus er
folgte. Sonſt bei, Strafwürfen zählt ein Treffer
nur einen Punkt.

Die USA. dürften heute noch über die beſten
Basketballſpieler verfügen. Jhnen am nächſten ſtehen
die Kanadier. Von den europäiſchen Ländern hat ſich
bisher Lettland am ſtärkſten erwieſen, das ja auch
die kürzlich ausgetragene Europameiſterſchaft gewann,
An den Spielen um die Europameiſterſchaft waren
die deutſchen Spieler noch nicht beteiligt. Inzwiſchen
iſt aber bei uns eifrig trainiert worden. Die deutſchen
Turner, und noch mehr die Spieler unſerer Wehr-
macht, haben ſchon ein recht reſpektables Können er
reicht. Jm Sportforum des Reichsſportfeldes im
Grunewald finden nämlich in jeder Woche ein oder
zwei Ubungstage ſtatt, an denen ſich neben den
deutſchen „BasketOlympiakandidaten“ auch noch eine
Reihe in Berlin ſtudierender Amerikaner, Kanadier
und Chineſen beteiligen, denen allen ja das Basket
ballſpiel vertraut iſt. Dabei haben unſere Spieler
hauptſächlich unſere Soldaten ſchon Anſchluß an
die Amerikaner gefunden. Ja, kürzlich gelang es
unſeren Soldaten ſogar, in Wünsdorf eine aus
uten amerikaniſchen und chineſiſchen Spielern zuſannmengeſegte Mannſchaft einwandfrei zu ſchlagen.

Das ſpricht für ſich, und bei den nächſten offiziellen
Spielen wie beim Olympia werden unſere Basketball
ſpieler ſicherlich keine ſchlechte Rolle ſpielen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt Pretsliſte

trru.
1869

Die Beteiligung ſämtlicher Boote zum La
iernenfeſt am 3. 8. wird unbedingt erwartet.
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Deutſcher Leichtakhletik. Verband (DSB.)
Gäu VI (Mitkte).

Ausſchreibung der Jugend und Mädchenwekkkämpfe,der Staffel- und d. Kilometer Kreismeiſterſchaften am 11. 1935.

Am Sonntag, e fuhr Auguſt, kommen in Halle folgende
Wettbewerbe zur Da rung:Kreiometſterſchaſt über 10 Kilometer, Staffelmeiſterſchaften
über 4 X 100 Meter, 4 X 400 Meter, 4 x 1500 Meter für Männer,
und 4 8 100 Meter für Frauen. Dieſe werden im Rahmen
folgender Jugend und Mädchenwettbewerbe durchgeführt

Jgd. 17/18: 100 Meter, 800 Meter, Weitſprung, Stabhoch,
Kugel, Diskus.

e 19/20: 100 Meter, 1000 Meter, Weitſprung, Hochſprung,
Kugel Speer.Kn. e. 100 Meter, Weitſprung, Kugel; Kn. ſpäter
50 Meter, Weitſprung, Schlagball.

Mädchen 19 20: 100 Meter, Speerwerfen, Hochſprung.
Mädchen 21 ſpäter: 50 Meter, Weitſprung. Schlagballwerfen.
Meldeſchluß am 5. Auguſt bei P. Hoffmann,

Breite Straße 15. Das Startgeld beträgt für die Jugend
dewerbe je 0,10 RM., für die Staffeln je 1,50 RM. und für
die 10 Kilometer je 0,40 RM. Hoffmann.

Humoriſtiſche Ecke.
Naturkunde. Hanna ſah zum erſtenmal im Park

einen Pfau, der gerade ein Rad ſchlug. Da rief ſie
erſtaunt „Mutti, ſieh mal! Eben iſt der Vogel ganz

aufgeblüht!“ (Rire.)

Bald mußten wir uns von der Kronburg
trennen, die ich wohl zum erſten- und zum letzten
mal geſehen habe, um zu dem Schiff zu kommen.
Als wir aus dem Tor tvaten,

kamen viele deutſche Autobuſſe.
weißroten Fahnen flatterten luſtig im Win
Fröhlich riefen wir ihnen einen ſchönen Gruß
an Deutſchland zu und freuten uns, wenn ſie

uns zunickten. undWenn die gewußt hätten, daß ich eine Deutſche
war!

Je näher wir dem Hafen

Räder und fuhren na
ſchnell!

kamen, deſto eiliger war

Schiff immer näher kommen. Zum Glück erveichten
wir es noch. Die Fahrt ging wieder ſo ſchnell,
denn man ſah immer rechts und links von ſich
Land. Bei dieſer Fahrt wurden wir aber nicht

Die J wieder naßgeſpritzt.

Helſingborg angekommen, gingen wir
einkaufen. Jch kaufte mir einige Anſichtskarten

natürlich Eis. Dann holten wir unſere
ch Hauſe. O, ging das

Wir hatten Rückenwind und die Straße
gut. So waren wir eher zu Hauſe, als wir

wurde unſer Schritt, denn wir ſahen ſchon das dachten,

Ich war auf der Schneekoppe!
Ein ſchöner Ferien tag

Roſemarie Ecke, Leuna (10 J.), berichtet uns.
Meine Eltern machten mit mir in dieſem Jahre

eine Ferienreiſe nach Krummhübel. Nachdem
wir verſchiedene kleine Berge erſtiegen hatten,
machten wir uns geſtern auf den Weg zur
Schneekoppe. Frühzeitig brachen wir auf
und nahmen den Weg durch den Eulengrund.
Bäume und Sträucher waven noch naß vom Tau.

im Reiche Rübezahls.
Z. Zt. Krummhübel, 30. Juli 1985.

ſchlechteſte, weil wir nur über Steingeröll mußten.
Aber auch das wurde geſchafft und nach 38 Stunden

hatten wir den höchſten Gipfel des Rieſen
gebirges (1605 Meter hoch) erſtiegen. Weit
konnte man aus dieſer luftigen Höhe nach
Schleſien und auch in die Tſchechoſlowakei ſehen.

Die Sonnenſtrahlen fielen durch die Tannen.
Von der gegenüberliegenden Höhe ſah ein Reh

rchtlos zu uns herüber. Jmmer ſteiler wurde
r Weg. Wir mußten oft verſchnaufen. Nach

zweiſtündigem Marſche kamen wir an eine
Schneiſe, durch die man weit ins Tal hinabblicken
konnte. Hier ließen wir uns nieder, um zu früh
ſtücken. Es ſchmeckte uns gut in dieſer

Waldeinſamkeit.
Ausgeruht und geſtärkt wanderten wir weiter.
Nun wurden die Tannen immer kleiner und der
Weg immer ſteiniger. Rechts und links
ſah man bald nur noch kleine, vom Sturm“ zer
zauſte Kiefern. Jetzt

waren wir auf dem Kamm des Gebirges. An
dieſem Pfad ſtehen die Grenzſteine. Plötzlich
trat ein deutſcher Grenzbeamter aus dem Ge
ſtrüpp und fragte, wohin wir wollten

Der Beamte unterhielt ſich eine Zeitlang mit
meinem Vati. Er erwähnte auch, daß man hier
immer verſuche, Hetzſchriften nach Deutſchland zu
ſchmuggeln. Nachdem wir eine Viertelſtunde
weitermarſchiert waren, wuchs überhaupt kein
Baum mehr, nur noch Geſtrüpp und Gras über
wucherten die Steine. Jetzt ſahen wir die Schnee
koppe mit ihren Bauden in ungefähr 200 Meter
Höhe vor uns liegen. Dieſe Strecke war die an.

an

liegen an dem Wege,

Kirche Wang.
(Photo: Eingeſanbt.)

Zuerſt begaben wir uns in die deutſche
Bäaude, um die Mittagsmahlzeit einzunehmen.
Danach beſichtigten wir die
Kapelle und die tſchechiſche Baude.
Inzwiſchen war es trübe geworden. Die Wolken

hüllten
dichtem Nebel.
Wind zerriſſen, ſo daß
Häuſer tief im Tale liegen ſah. Nun traten wir
vorſichtig den Abſtieg zum Schleſierhaus

Wetterwarte, die

en Berg völlig ein und wir ſtanden in
Dieſer wurde nur öfter durch den

man einige Male die

Da ſich das Wetter wieder aufklärte, be
ſchloſſen wir, auf dem Kamm weiter zu wandern
Weit und breit ſah man keinen Baum,

nur Steine, nichts als Steine,
die teilweiſe mit Moos bewachſen waren. Wir
nahmen den Weg zur Hampelbaude. Dort
begann der Nadelwald wieder.
dieſer Baude, in 1250 Meter Höhe, bot ſich uns
ein herrlicher Anblick. Ringsum von ſteilen
Felswänden umgeben, liegt der kleine Teich und

Kurz unterhalb

die Felſenwand geſchmiegt, ſahen wir die
kleine Teichbaude.

Kleine Bächlein fließen von den Höhen herab in
den tiefen Teich. eruntergeſtürzte Felsblöcke

r uns aus dieſem Felſen
Schneekoppe mit Schleſterhaus und Ricſenbaude. keſſel heraus in den Wald führt. Nach einſtündigem

(Photo: Eingeſandt.) Abſtieg kamen wir an der Schlingelbaude

vorbei, an die
(874 Meter hoch
Friedhof, um uns

ſ rn Kirche
e

haus anzuſehen. Viele
mit uns die kleine Kirche.

über Brücken berg erveichten wir bald unſer
jetziges Heim. Müde und matt legte ich mich an
ieſem Abend ins Bett.
Ein ſchöner Ferientag im Reiche Rübezahls war

zu Ende.

Zur „Margarethe“

Wang
gen). Wir betraten den

s aus Holz erbaute, mit
vielen alten geſchnitzten S re gezierte Gottes

ommergäſte betrachteten

einem anderen Sonntag waren wir im Crey
pauer Wäldchen. Da lernte ich Merſeburgs
Umgebung im neuen Kleid kennen. Wir gingen
um Kanal, den hatte ich noch nicht geſehen.
ls wir uns hatten überſetzen laſſen, fuhren wir

mit dem Rad weiter. Da kamen wir auch an die
Badeanſtalt, die hinter LeunaRöſſen iſt.
Leider mußte ich auch hier feſtſtellen, daß ich die
Badeanſtalt noch nicht geſehen hatte. Das letzte
mal waren wir an der Brücke vor Ammendorf.
Dort wurde Merſeburgs Umgebung auch wieder
e en Über C d W b h wieder
nach Hauſe. Der Weg, der hinter Collenbey nMehrhen führt, war entzückend. Rechts n

links waren zwei ſchmale Wegſtreifen, ungefähr
30 Zentimeter breit (ganz genau kann ich's nichtin Bad Schmiedeberg

Von Horſt Flint (13 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.
Am Sonntag, 20. Juli 1985, fuhren wir, mein

Vater und ich, nach Schmiedeberg. Natür
lich mit dem Rade, wie wir es ſchon immer machten.
Am Sonntag war der gr Feſtumzug des
hiſtoriſchen Margarethenfeſtes. Dar
an knüpft ſich folgende Sage:

„Als im Dezember 1429—1480 die Huſſiten von
Meißen bis nach Torgau zogen, hatten ſie viele
Dörfer der Dübener Heide verwüſtet. Deshalb iſt
Friedrich der Streitbare auf ſeiner Hochzeitsreiſe
von Altenburg nach Wittenberg über en m
berg gezogen, um ſeine Braut vor den Räu zu
ſchützen. Die „Städtiſchen ſind den Kurfürſtlichen

Merkt's Euch!
„Unſer Leben iſt ein ununterbrochenes Ringen

für die Wahrheit. Wir können uns nie ganz voll
enden, aber wir ſtreben nach Vollendung. Je mehr
wir von der Größe unſerer hiſtoriſchen Vergangen
heit erfüllt werden, je mehr wir unſer kulturelles
Erbe begreifen lernen, um ſo tiefer erkennen wir
unſere Aufgabe im Zukünftigen.“

Baldur v. Schirach.

entgegengezogen und ſie trafen an der ſog. Sand
mühle zuſammen. Die Kurfürſtlichen ſtärkten ſich
mit einem Trunk in Poſſelts Keller.“ So die
Legende. Wieder war die ſchöne Margarethe
umgeben von den ſchmucken Hoffräuleins, wieder
folgten hoch zu Roß ihr Gemahl mit den Knechten,
Chirurgus und Hofmarſchällen.
Ein alter Brauch wird hochgehalten und ge

fördert.
t

Kennt Jhr Eure Heimat?
Sonntag morgens mit dem Fahrrad unterwegs.
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (18 J.),

n Mitgl. d. Kl.Red.
Schade, daß am Sonntag das Wetter nicht ſo

ſchön war, ſonſt wär ich nämlich mit meinem
Dater mit dem Rad ein Stückchen weggefahren.
Wenn ſchönes Wetter iſt, fahren wir faſt jeden
Sonntagmorgen mit dem Rad weg. Es iſt meiſt
nicht ſehr weit, aber ich lerne unſere Heimat im
neuen Kleid kennen. Zuerſt waren wir in
Blöſien; denn ich wollte abſolut einmal zu den
i ein bißchen enttäuſcht,Kippen. Leie

e e e

ſagen, ich hab's nicht ausgemeſſen!!), auf denen
man fahren konnte. Jn der Mitte des Weges

waren Wagenfurchen (eine neben der anderen) und
halb ausgetrocknete Schlammpfützen. Rechts des
rechten ſchmalen Wegſtreifens war ein kleiner
Graben. Wenn ich da mit meinem Rad aus den
Felgen gekippt wäre, wäre ich direkt in die
Brenneſſeln reingefallen. Zu meinem Schrecken
kam mir noch ein Radfahrer entgegen. Sollte ich
ausweichen Aber rechts konnte ich nicht! Links?

Da wären wir ſchließlich zuſammengevraſſelt?!
Alſo blieb ich rechts und der Radfahrer wich aus.
Reg des gefährlichen Weges kamen wir heil in
Merſeburg an

Leider war Petrus die letzten zwei Sonntage
ungnädig, ſo daß wir zu Hauſe bleiben mußten

e

Elschens Ferienreiſe
Von Annelieſe Horn (13 J.), Merſeburg,

Mitgl. d. Kl. Red.
Elschen wohnte mit ihren Eltern und n Ge

r in einer kleinen Stadt. Dort begannen
ie Ferien erſt am 10. Juli. Es war am 1. Juli,

als Elschen einen Brief an Tante Grete ſchrieb.
Tante Grete wohnte im Schwarzwald und hatte
Elschen, als ſie voriges Jahr in den großen Ferien
auf Beſuch bei ihr war, ſür das nächſte Jahrwieder eingeladen. Nun wollte Elschen noch ein
mal anfragen, ob ſie wieder kommen dürfe. Doch
ſchon nach drei Tagen kam ein Brief, in dem
Onkel Walter traurig berichtete, daß Tante Grete
erkrankt ſei, und es tue ihm furchtbar leid, daß
Elschen dieſes Jahr nicht kommen könne. Elschens
Eltern e nun, daß es nicht ſchlimm ſei,
wenn Elschen zu Hauſe bleiben müßte.

Als Elschen das letztemal vor den Ferien zum
Dienſt war, berichtete die Scharführerin etwas vom
Erholungsheim der NSV. für die Jungmädel im

rzwald. Elschen hörte aber nicht zu, denn
hatte etwas Wichtiges mit ihrer Freundin zu

eſprechen. Die großen Ferien hatten nun be
gonnen. Am 1. Ferientag brachte der Briefträger
einen Brief an Elschens Eltern. Elschens Mutter
las den Brief. Als ſie geendet hatte, glitt ein
e Leuchten über ihr Geſicht. Sie rief ihre

ochter und erzählte, daß ſie zur Erholung in ein
Jungmädelheim in den Schwarzwald fahren könne.
Elschen freute ſich. Elschens Mutter, Frau
M. berichtete ihrem Mann davon, und ſie
füllte den J Zettel aus. Elschen mußte
ihn noch am ſelben Abend auf die NSV. bringen

ach kurzer Zeit ſchon kam der Beſcheid, daß die
Jungmädel am 18. Juli um 10 Uhr abfahren.
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Ehevorbereitung im Arbeitsdank
Schaffung einer neuen guken Sitte,

Zu den wichtigen Aufgaben, die der Arbeits
dank im Rahmen der Betreuung der aus Arbeits
dienſt und Wehrdienſt ausgeſchiedenen jungen
Menſchen zu erfüllen hat, gehört auch die Vorbereitung
für die künftige Eheſchließung und das Zuſammen
leben von Mann und Frau. Gauobmann Schöpke
führt darüber im „Deutſchen Wollen“ aus, daß der
Arbeitsdank die Männer und Mädchen zur Betreuung
in einem Alter bekomme, das gerade m für
die Einſtellung von Mann und Frau ſei. Längſt ver
geſſen ſei in dieſem Alter die Epoche, wo ſich geſunder
weiſe Junge um das Mädel nicht ſonderlich
kümmere, und überwunden ſei die ſtürmiſche Lands
knecht- und Draufgängerepoche. Gerade im Arbeits
dankalter ſolle ſich die Art und Weiſe herausbilden,
die für das Zuſammenleben und Zuſammenwirken
von Mann und Frau heute als gut und notwendig
angeſehen werde. Die Zeit des Wehrdienſtes könne
das nicht erreichen. Deshalb müſſe nach dem Wehr
dienſt eine Zeit im Leben des jungen Menſchen folgen,
die ihn allmählich zur geſunden deutſchen Ehe reif
mache. Daher ſei es notwendig, hier neüe Führungs
und Erziel leiſtungen einzuſetzen. Der Arbeitsdank
ſei heute die einzige Organiſation, in der unverheivatete
Männer und Mädchen gemeinſam betreut werden. Sie
ſeien in männlichen und weiblichen Kameradſchaften
zuſammengefaßt. Durch die gemeinſame weltanſchau
liche Weiterbildung, durch Gewöhnung an einfache und
ſparſame Lebensführung und Pflege einer geſunden

eſelligkeit wolle der Arbeitsdank dazu beitragen, eine
neue gute Sitte im deutſchen Volk aufrichten zu helfen

Einſchaltung der Geſundheitsämter
in den Arbeitsſchutz.

Im Anſchluß an den Erlaß des Führers und Reichs
kanzlers über die Abgrenzung der Zuſtändigkeit auf
dem Gebiete des Arbeitsſchutzes ſind durch Erlaß des
Reichsinnen und des Reichsarbeitsminiſters neuer
dings auch die örtlichen Aufgaben des Arbeitsſchutzes
auf den Reichsarbeitsminiſter übergegangen, bei dem
der ganze Arbeitsſchutz nun konzenkriert iſt. Dazu
wird noch verfügt, daß der Reichsarbeitsminiſter in
allen Angelegenheiten des geſundheitlichen Arbeits
ſchutzes dem Reichsgeſundheitsamt unmittelbar Auf
träge erteilen kann. Das Reichsgefundheitsamt hat
ſeinerſeits dem Reichsarbeitsminiſter zu verichten, ſo
wie dem Reichsinnenminiſter Abſchriften zuzuleiten.
Darüber hinaus ſind die Geſundheitsämter verpflichtet
worden, die Gewerbeaufſichtsämter durch Mitteilungen
über bemerkenswerte, in ihr Arbeitsgebiet fallende
Beobachtungen zu unterrichten, ſowie auf Erſuchen der
Gewerbeaufſichtsämter dieſe Amter ärztlich zu beraten
und ihnen Amtshilfe zu leiſten. Die Gewerbeaufſichts
ämter haben ſich mit den Geſundheitsämtern über die
in ihren Wirkungskreis fallenden Angelegenheiten ins
Benehmen zu ſetzen. Sie müſſen die Gefundheitsämter
in ärztlichen Fragen örtlicher Art zur Mitwirkung
heranziehen und ihnen auch Gelegenheit zur Teilnahme
an Betriebsbeſichtigungen geben.

Leitſpruch des Tages:
Das Herz gleicht ganz dem Meere
Hat Sturm und Ebbe und Flut
Und manche ſchöne Perle
In ſeiner Tiefe ruhk.

Weißenfels und Umgebung
Das Sparkaſſengebäude bald bezugsfertig.

Dre ßenfels Das neue Sparkaſſengebäude am
T ichsplatz geht nun bald ſeiner vollkommenen

ollendüng entgegen. Die Bauarbeiten im Jnnern
des Gebäudes ſind ſoweit vorangeſchritten, daß ein
Rechtsanwalt, der hier Büroräume gemietet hat, be
reits ſeinen Einzug halten konnte.

Kankineneinbrüche aufgeklärt.
K. Weißenfels. In den Nächten zum 10. und

20. Juli wurde in die Kantine des Gartenvereins
„Geſundheitspflege“ eingebrochen; in veiden Fällen
wurden Lebens und Genußmittel ſowie Bargeldbeträge
geſtohlen. Als Täter konnte nunmehr der 30fährige
wohnungsloſe M. B. aus Weißenfels feſtgenommen
werden. Er iſt der Tat überführt und geſtändig und
wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Hohes Alter.

r wen r Oskar Keßlerin voller körperli und geiſti vi ei80. Geburtstag feiern. geſuger Friſche ſeiwen

Der Rebhühnerbeſtand nur mäßig.
A. Weißenfels. Nachdem nun faſt das geſamte

Getreide abgemäht worden iſt, konnte in den Fluren
der Umgebung die Feſtſtellung gemacht werden, daß
der Beſtand an Rebhühnervölkern nur mäßig iſt. Viele
Brutſtätten wurden in dieſem Jahre im Klee angelegt,
wo das Brutgeſchäft wegen frühzeitigen Abmähens
nicht beendet werden konnte. Auch allerhand Raub
zeug und wildernde Katzen haben viele brütende Reb
hühner vom Neſt weggeholt. Es iſt demnach mit
keiner guten Hühnerjagd zu rechnen, während der Be
ſtand an Haſen beſſer iſt, als man erwartet hatte.

Weißenfelſer Gurkenmarkt.
A Wetßenfels. Auf dem am Donnerstag in der

Großen Kalandſtraße abgehaltenen Gurkenmarkt waren
des kalten Wetters der letzten Tage, etwa 2500

S Landgurken angefahren. Die Händler zahlten
den Erzeugern für das Schock gute Einlegegurken 1 bis
1,20 RM. während im Kleinverkauf für das Schock
1,80 bis 1,40 RM. verlangt wurden. Für Krüppelgürken wurden für das Schock 60 bis 70 Pf. verlangt,
während Salatgurken das Stück mit 8 bis 5 Pf. ver
kauft wurden. Im übrigen wird ein großer Teil der
Gurken vom Felde weg verkauft, da täglich mehrere
Händler mit Laſtautos Unterwegs ſind und die Gurken
in den Dörfern verladen.

Flotter Ferkelmarkt.
A Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge

ltenen Ferkelmarkt waren 90 Saugſchweine ange
hren. Bei flottem Geſchäft wurden für das Paar,

e nach Alter und Größe, 82 bis 48 RM. bezahlt. Es
lieb nur wenig überſtand zurück.

Die Späkkartoffeln brauchen Regen
Markwerben. Die anhaltende Trockenheit fängt

bereits an, ſich auf dem Sandboden unſerer Gegend
unangenehm auszuwirken. Die Frühkartoffeln ſind
P völlig abgeſtorben, und die Spätkartoffeln fangen
ſtellenweiſe ſchon an zu welken, wie auch die Rüben
im Wachstum zurückbleiben. Der anhaltende ſtarke
Wind trocknet den Boden immer mehr aus und ſchadet
beſonders auch den Gurken. Falls nicht bald ein aus
arten Regen fällt, iſt fürs die Spätkartoffel und

übenernte ein ſchlechter Ertrag zu befürchten Leider
machen ſich auch bereits wieder Kartoffeldiebe bemerk
bar, die ſelbſt Stöcke von den noch gar nicht reifen
Spätkartoffeln herausreißen.

Die Ernte bereits beendet.
Markwerben. Markwerben und Umgebunſind beveits mehreve mit der Ernte ferug d

worden, denn ſie konnten auch die letzte Fuhre Hafer
trochen unter Dach und bringen. Das Jahr 1985
war, was die Schnelligkeit anbelangt, eine Rekvrdernte,
da dieſe vielfach innerhalb 3 Wochen beendet wurde.
Der Ertrag befriedigt allerdings nicht veſtlos, da
namentlich das Sommergetreides infolge der wenigen

Regenfälle nicht ſo ausfiel, wie man anfänglich er
wartet hatte.

Vom Rade geſtürzt.
nichteritz. Auf dem Wege von lichteritz naLobitſch, der jetzt kurz vor Lobitſch infolge der e

beſonders ſandig iſt, geriet eine Weißenfelſer Rad
lerin beim Ausweichen ſo unglücklich in den Sand, daß
ſie vom Rade fiel und ſich bei dem Sturz den Arm
auskugelte. Sie mußte ſich ſofort zu einem Arzt be
geben.

Heimkehr der Pimpfe.
Hohenmölſen. Einen indrucksvollen Empfang

erhielten die aus den Zeltlagern heimkehrenden Pimpfe
von Hohenmölſen und der Nachbarorte. Bis an die
Mauern der Stadt war die Schar mitels Auto gebracht
worden und wurde hier von dem Spielmannszug des
Jungvolkes unter Trommelwirbel und Trompeten
klang nach dem Marktplatz begleitet. In herrlichem
Gemeinſchaftsgefühl haben alle ihre Ferien verbracht.

Mit kochendem Waſſer verbrüht.
Hohenmölſen. Das dreijährige Töchterchen desArbeiters S. pielte auf dem Hofe in ehe des

Waſchhauſes und in einem unbewachten Augenblick
in einen Waſchkübel, der mit kochendem
Waſſer angefüllt war. Das Kind hat ſich ſchwere
Verbrühungen zugezogen und mußte zu einem Arzt
in Behandlung gebracht werden.

Wer nicht hören will, muß fühlen.
K Hohenmölfen. Trotz mehrfacher Verwarnungen,

das Eckenſtehen insbeſondere an verkehrsreichen
Straßen zu unterlaſſen, mußte immer wieder die Beob
achtung gemacht werden, daß ſie nicht befolgt wurde.Am Mittwochabend wurden nun mehrere eſohen zur

er dert die ebenfalls wieder ein richtiges
Verkehrshindernis bildeten.
Maßnahme beſſer auf die Beteiligten und auf die, die
ebenfalls zu den Eckenſtehern zählen.

Wanderſchafherde in unſerer Flur.
A Jaucha. Auf den abgeernteten Feldern der

n Flur hat ſich ein Wanderſchäfer mit einer
ſtattlichen Zahl afe niedergelaſſen. Des Nachts
lagern die Tiere im Weidegrundſtück des Bauern Krug.

Obſtverpachkung.

Mutfſchau. Bei der diesjährigen Obſtverpachtung
des Behanges an der Köttichauer Straße ſowie am
alten Naundorfer Weg erhielt der Hbſter Reinhardt
den Zuſchlag. Die Obſtbäume innerhalb des Ortes
wurden einzeln an hieſige Einwohner verpachtet.

Von der Schule.
h Lehrer Biltemann, Delizſch, iſt

an unſere ule verſetzt worden; ihre Anſtellung er
hielt Fräulein Lauterbach. Lehrer Krauft hat
in Luckenau eine neue Stelle angetreten ranz
Ziller, Gröben, hat die Vertretung der freien
Stadtorganiſtenſtelle übernommen.

Geſchäftsjubiläum.

Leißling. Die weitbekannte Mineralwaſſerfabrik
„Köhlerquelle“ beſteht am 1. Auguſt 25 Jahre. Ausden kleinſten Anfängen heraus hat der Beſitzer die
Fabrik zu ſeiner heutigen Größe gebracht.

Grabſchänder am Werke.

Leißling. Wie aus einer r der
Friedhofsverwaältung zu erſehen iſt, ſind in den letzten
Wochen wiederholt Blumen und Blumenſtöcke von den

Gräbern geſtohlen worden, ohne daß es bisher gelang,
einen der Rohlinge, die kein Pietätsgefühl haben, zu
erwiſchen. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß die Diebe
unter den Jugendlichen zu ſuchen ſind. Die Friedhofs
verwaltung verbietet ab ſofort jedem Jugendlichen das
Betreten des Friedhofes ohne Aufſicht. Ferner wird
in der Bek mg davauf hingewieſen, daß ver
ſchiedene Gräber, in der Hauptſache Kindergräber, in
einer ſolch ſchlechten Verfaſſung ſind, daß ſich die Fried
er gezwungen ſieht, die Gräber in allerrze einzuebnen, falls keine Abhilfe geſchaffen wird.

gzeitz und Umgebung
Vier Geſchäftsjubiläen.

z ZJeitz. Der langjährige Obermeiſter und Mitglied
der Meiſterprüfungskommiſſion der Friſeurinnung Zeitz,
Friſeurmeiſter Märtin Kadner, konnte am geſtrigen
Tage ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum feiern. Am

en Tage konnte die Firma Julius Kotte, Alt
markt, ihr 50jähriges Beſtehen feiern. Am 1. Auguſt
1885 übernahm der Gründer der Firma das Gold
warengeſchäft von W. Th. Haaſe. Julius Kotte iſt vor
3 Jahren geſtorben. Jetziger Inhaber iſt ſein Sohn
Paul Kotte, Ebenfalls 50 Jahre beſteht die Bäckerei
Zorn in der Mittelſtraße. Dieſelbe wird von der
Witwe Emma Zorn ſeit 10 Jahren geleitet. Die
Eſſige und Senffabrik Fröhlich Co. feierte
geſtern ihr 90jähriges Beſtehen. Herzlichen Glück
wunſch allen Jubilaren!

Mehr Knaben als Mädchen!

2 berg. Aus den Jahrgängen 1917 bise. e e rereeee

64 Mädchen feſtſtellbar. Das bedeutet ein erhebli
Abſinken der Zahl der weiblichen Perſonen, ſo daß der
noch in der Nachkriegszeit feſtſtellbare Frauenüberſchuß
im Schwinden begriffen iſt.

Das geſunde Fipfendorf.
z Ziypſendorf. Bei der ein der Dienſt

dige konnte eine 100prozentige Taug
lichkeit feſtgeſtellt werden. Mit Ausnahme eines
Geſtellungspflichtigen, der auf eigenen Wunſch einJahr urlcgeſteut wurde, konnten die übrigen 20 auf

die verſchiedenſten Waffengattungen verteilt werden.

Weiße Wand.

z Zeitz. Das „Kapito zeigt bis
e

etropo n nFiam Heant in Chidagel

Hoffentlich wirkt dieſe

Incdustrie Handel Börse
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

i. s. [31.7. J[1.s ſ31.7
Deutsche An IndustrieaktlesD. Aal -Ausl.- Ammend Papier 99.75
Reohte eioscbi Anb, Koblen 31.25 91.25
i Abl. Anl I. P. Bemberg 117.75dir. 1-90 000 111.87 111.75 Buderus Eisenw. 107. 106. 12

82 Prov. -Sächs Chem. Buckau.Pfandbriefe 394.40 93.80 Chem Gelseok 95.
82 Berl. Hyp. Cröllw PapierBank Golab Daimler Motor 95, 94.75
Em 17 96. 96. Engelhardt-Br 99.75 101

4587 do. Liqu all Maschinen 103. 1601.GSpfadbr. Ser s 101.0 101.37 Hildebr Mähbleo] 95. 95.50
82 Mein Hyp. Hoeseb-Stahlw 14.25 103.u Gpt. Em, 3 96.50 46.50 lIse Bergbau 170. 170.
82 Pr. Bod Kr llee Genub 132. 131.75Goldpt. Em 21 95.75 495.75 Manst Bergb- I10.75 110. 50
4,52 Pr Centr Masch Buckau 116. 116.Bod. -Kr. Liqu Phönix Braunk 97. 97].Goldpfdbr 1014101 40 Riebeck Montan 104.25 105. 25
s Ndd Gr. 24 95.50 95.50 Rositzer Zucker 93.50 93.50
4397 do Liqu Sangerh MaschGoldpkdbr. 101.75 101.75 Wandererwerke 141 25 140.

82 Pr Laptdbr Wegel. HatGM Pfd Wersch. Weiß 95.
97. 97.7 a h kts Stenergaisek. u

k 21 97. 97.- fällig 1. 4 1334 t. 20z 1. 4 1935 M 107.804 1936Bankaktieo 8 1. 1 1937 1.8.50 108.50
Ades 80.25 79.5 m i. 1938 107.75 107.75

90.5 90.2
e an 91. 91.25 St tsch.Hall. Bank euergutsch.e 107.30 107.301935 1938 106.25 108.25

1935 1938 06. 40 108.40

Leipziger Börse vom I. August.
(Drahtbericht der Commerz- und Privetbank Pihale Merseburg.)

us J317 s ſa1 7.
Cassel Jutesp Leipz Landkr 1 J. 107.Chromo Najork 78. /4.25 Polypbon
Falkenst Gard 96.25 45. Riquet Co 92.50 92.560
Kirchner Co 64. 64.5 Rudelsb Zemenot 1. 101.Kraftw Sa -To 62. 60.- Thür Gae 133. 131.
Leipz B Rieb 93. 93. Zuckerraft Halle 89. 389.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewüähr Kerchsmark Ohne Gewäbr

r 7 1.8. [317Lond Pfd St 12.275 12.2 Kopeob 100 K 4. 324.83
Neuyork t Doll 2.47 2.47 Oslo 100 K 31.69 61.72
Aweterd 100 G t68. 35 (60.63 PPoris 100 Feu 18.405 16. 405
Bröss 100 Beig 41.91 i2.01 n 10.285 10.29Danz 100 Sulò 46. 91 i. Schwerz 100 rk 1.07 1.12Hels 100 t M 5.415 415 Stock 100 Kr 53.29 3.31
ltalien 100 Lire] 20.41 20.4; Budapest 100 P
Jugosl 100 D 84 .644 Wien 100 Sehill 48. 46. 95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 1. 8 r a 1.
Weizen märk 212.00 Viktoriaerdseo 20.60 21.00Roggen mürk 172. 00 i Speiseerbseo
Braugerste T PeluschkeoNeue Wioterg Ackerbohnes 11.00 12. 00
industrie und Wicken 12. 5 13. 75Futtergerste 154.00 Blaue Lapineo 12. 12. 50
tlater märk 155.00 Gelbe Ludioen 14.50 15. 50
Werzenomehl 26.75 SerradellaKoggenmeh] 22.00 beinkuchben 65
Weizenkleie 11.44 Trochenschoita 4.77Roggenokleie 10.00 Soja Schrot 6.70Kaps l1000 kg Kartoffelflockeo

Leinsast 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 1. August.

Mehl wies laufendes Bedarfsgeschäft auf,
Weizenmehl fand etwas, mehr Beachtung als
Roggenmehl. Wintergérste neuer Ernte war
rege gefragt. Sommergerste neuer Ernte fand
hauptsächlich in Ausstichqualitäten Beachtung, die
bei entsprechender Analyse bei der Brauwirtschaft
glatt Aufnahme fanden. Hafer neuer Ernte war
auch per August gesucht, doch fehlte Angebot. Am
Puttermittelmarkt waren OHlkuchen und
Sojaschrot nicht zu haben. Melassemischfutter b
zur Lieferung Oktober Dezember gefragt. Kleie lag

ruhig, die brigen Mühlennachprodukte waren sehr
schwer unterzubringen

Eiernotierungen.
Berliner Großhandelseinkaufspreise vom 1. August.
(Preisfestsetzung für Hühnereier durch die Haupt-
Vereinigung der Deutschen Eierwirtschaft mit Zu-
stimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft, in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Unterschiedsbetrag, einschl.
Kennzeichnung, Verpackung und Bandöerolierung,)

Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g
und darüber 10,50, Klasse A (große) 60--65 g 10,
B (mittlere) 55—-60 g 9,25, C (normale) 50--55 g 8,50,
D (Kleine) 45--50 g 8; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 10,25, Klasse A 9,75, B 9, O 8,25,
D 75.

Auslandeier: Holländer, Dänen und Schweden,
Sonderklasse 65 g und darüber 9,75, Klasse A 9,25,
B 8,75; Finnen, Belgier, Irländer, Estländer, Sonder-
Klasse 65 g und darüber 9,50, Klasse A 9, B 8,50;
Jugoslawen, Klasse A 9, B 8,50. Tendenz: Sehr fest.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 1. Aug. Robzuoker vloht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack

frei Seeschiffseite Hamburg. August 8,30 Br., 8,10 G.,
September 8,35 Br., 8,15 Oktober 8,40 Br., 8,20 G.,
November 8,40 Br., 3,20 G., Dezember 8,50 Br.3,30 G., März 3,50 Br. 3,40 G., Mai 8,60 Br., 8,50 G.
Tendenz: Ruhig

Weißzucker- bezw. Rafflinerie-Melasse: 8,20.
Die Notiz versteht sich für reelle, nicht ent-

zuckerte Melasse, telquel, mit mindestens 47 Prozent
Zuckerpolarisation, 4034 Bé alte Grade Invertklausel.

Elektrolytkupfer 4475.

Von Seide und Kunstselde,
Die Seidenindustrie in Wettbewerb mit neuen

Geweben.
Der Geschäftsgang in der Seidenweberei

hat seit Anfang des Jahres etwas stärker nachge-
lassen als in den meisten übrigen Zweigen der
Textilwirtschaft. Die zunehmende Verwendung von
Kunstseide und Stapelfaser hat nach einem Bericht
des Instituts für Konjunkturforschung in der Baum-
woll- und Wollweberei sowie in der Wirkwaren-
industrie Gewebe entstehen lassen, die mit den Er-
zeugnissen der Seidenstoffwebereien in starken
Wettbewerb treten. Wie stark sich hier die
Wettbewerbsverbältnisse verschoben haben, zeigt
folgende berlegung: Der Warenumschlag der
Seidenstoffwebereien dürfte 1934 etwa 30 Prozent
größer gewesen sein als 1932, der Verbrauch von
Kunstseide in Deutschland dagegen um fast 70 Pro-
zent. Wie die Einfubhrzablen von Rohseide ver-
muten lassen, ist die Verbrauchssteigerung vonKunstseide wohl zum allergrößten Teil außerhalb
der Seidenstoffweberei vor sich gegangen. Eine
weitere Benachteiligung erwuchs der Seidenweberei
aus der Preissteigerung für ausländische Rohseide.

Aus dem Thüringer Gaskonzern. Die Licht- und
Kraftversorgung Westthüringen AG. in Bisleben
weist für das Geschäftsjahr 1934 einen unveränder-
ten Verlustvortrag von 46 185 RA. aus. An Stelle
von Landesbaurat a. D. Dr.-Ing. Erich Allstadt
wurde Dipl.Ing. lege Vorstandsmitglied
der Thüringer Gasgesellschaft, in den Aufsichtsrat
gewüählt.

Zinserhöhung für italienische Schatzscheine.
Durch eine in der „Gazetta Ufficiale“ veröffent-

lichte Verordnung des Finanzministers wird der
Zinssatz für die Schatzscheine von 4 auf 5 v. E.
erhöht. Das Gesetz bezieht sich auf die am 26. Juni
d. J. durch ministerielle Verordnung erteilte Er-
mächtigung zur Ausgabe von Schatzanweisungen im
Finanzſahr 1985/36, in welcher der Zinssatz auf
4 v. H. festgelegt worden war.

c

Vergeſſen ländliche Berufe

Der Salyeterer und der Beſenbinder.
Seit dem 16. Jahrhundert wurde durch eine reichlich

jewagte Auslegung das Bergregal, das Recht des
tagtes auf die Gewinnung der Mineralien unter der

Erde, verſchiedentlich auch auf das Salpetergraben in
den Bauernhöfen ſelbſt ausgedehnt, weſentlich deshalb,
weil der Salpeter für die Pulverfabrikation des Staates
von Wichtigkeit war. Nun ſchlägt ſich bekanntlich in
ländlichen Betrieben im Verlauf vieler Jahre in
Ställen, Kellern, Abortgruben, Dunghaufen und der

Salpeter nieder. Dieſen Salpeter ſuchte der
alpetergräber und gewann der Salpeterſieder. Von

ihnen würden Mauerwerke ſogar Dungreſte, die Sal
peter enthielten, ausgegraben oder abgekratzt und in
große Keſſel gebracht Hier entzog man durch Sieden

und Auslaugen den das geſuchte Material.
Das mühſame Geſchäft erforderte Geſchicklichkeit und
Erfahrung. Der rechte Bauer, dem ſein Miſthaufen
ein recht ſchätzbares Stück ſeiner Wirtſchaft ſt duldete
den Salpeterer nur ungern auf ſeinem Hof. Jn der
Genehmigung zum Salpetergraben z. B., die um 1740
ein Salpeterer im Murgtal erhielt, war ausdrücklich
bedungen worden, daß das Graben ohne Schädigung
der Untertanen geſchehen ſollte, und auch nach der
Durlacher Salpeterordnung durfte nur in unbewohnten

immern, in Kellern und Scheunen, wenn ſie leer, in
tällen, wenn das Vieh auf der Weide, gegraben

werden.

Ein Unternehmen ohne Betriebskoſten war das
Beſenbinden. Hatte der Beſenbinder ein ſcharfge
ſchliffenes Hackmeſſer, wußte er, wo die geeigneten
Beſenreiſer wuchſen, ſo konnte es nicht fehlen. Meiſt
wurden drei verſchiedene Beſenſorten J Für
den Bauern, der Hof und Scheune ſauber halten wollte,
band der Beſenbinder ein biegſames Werkzeug aus
Weißbirkenzweigen; für ſeinen Stall, wo ſich dies zuraſch abgenützt Jatie an man die zähere Grauweide

eeigneter und für die Hausfrau, die Stube und
ammer und auch beim Backen den Ofenboden kehren

wollte, wurde der feinſte Beſen aus grünem Beſen
r angefertigt. Hatte der Beſenbinder eine Trag
aſt Beſen beiſammen, ſo ſang er im Schwarzwald
das alte Liedlein: 4

„E Beſebinder bin i
Und weiß i, i's bi,
Und wenn i e Dotzed Beſe ha,
So bin i wieder e Handelsma,
E Handelsma, e Handelsma,

Hunderttauſende deutſcher Mädchen
müſſen durch den Arbeitsdienſt.
Der Referent für den Arbeitsdienſt im Reichs und

preußiſchen Miniſterium des Jnnern, Oberregierungs
rat Dr. Stamm ſchildert im Reichsverwaltungsblatt
die hohe Bedeutung und den Sinn des Reichsarbeits-
dienſtgeſetzes. Die Zahl der jungen deutſchen Männer,
die ſich laufend zum Freiwilligen Arbeitsdienſt meldeten,
ſei ſo groß geweſen, daß jetzt die Einberufung der
vollen Jahrgänge keine größere, ſondern ſogar eine
etwas geringere Geſamtſtärke ergeben werde.

Die Erziehung im nationalſozialiſtiſchen Geiſt, zur
Volksgemeinſchaft und Kameradſchaft und zu einer
großen ſittlichen Arbeitsauffaſſung ſei für die weib
liche Jugend nicht weniger notwendig als für die
männliche.

Für die ſofortige Einführung der allgemeinen Arbeits
dienſtpflicht der weiblichen Jugend fehlten allerdings
zur Zeit noch die organiſatoriſchen und wohl auch die
finanziellen Vorausſetzungen. Die Organiſation müſſe
erſt ſo ausgebaut werden, daß ſie in der Lage ſei,laufend mehrere 100 000 junger deutſcher Mädchen in
der Schule des Arbeitsdienſtes zu erziehen. Deshalb
bleibe der er Lige Arbeitsdienſt der Frauen noch
einige Zeit beſtehen. Von den jungen Männern werde
jeweils ein voller Jahrgang zum Arbeitsdienſt einge
zogen. Der jetzt hierfür ausgehobene Geburtsjahrgang
1915, der vom 1. Oktober 1935 bis 30. September 1936
im Arbeitsdienſt iſt, werde am 1. Oktober 1986 den
Waffendienſt in der Wehrmacht beginnen. Jn den
Lagern des Arbeitsdienſtes, die jetzt faſt ausnahmslos
aus Reichsbaracken beſtänden, würden die Trupps und
Züge zu einer Abteilung von insgeſamt 152 Mann zu
ſammengefaßt. Die Abteilungen unterſtänden den
Gruppen und dieſe den Gauen, die heute nach Zahl (30)
und Grenzen den Gauen der NSDAP. entſprächen.
Das Perſonalamt der Reichsleitung habe über 20 000
Arbeitsführer und faſt 200 000 Männer zu betreuen.
Jn mehr als 20 außerdeutſchen Ländern ſei heute be
veits der Arbeitsdienſt in irgendeiner Form gleichfalls
eingerichtet.
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Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Berant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

Schlatstelle frei.

Brühl 12, ptr.

Höh. immer
zu vermieten.
Gutmann,

HorſtWeſſ.St. 1.

1-2 Zimmer
u. Kü. z. 15. 8. oder

1. 9. geſucht. S
Ang. u. 290 a. d. G.
Jung. Ehep. ſucht r

leere Immer S
i Leung od. Mſbg.
Ag.u. L615 a. d. G.

2 Wohn.
mit Zubeh., v. Be

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Barnſtädt. Herr Heinr. Wenzel, 77 J.
Weißenfels. H. Carl Wunderlich, 47 J.

Herr Eonrad Langrock, 38 J.
Storkau. Frau Jda Hildebrandt,

geb. Hartmann.
Pörſten. Frau Anna Franke geb.

Meinhardt, 63 J.
Zeitz. Horſt Korch, 3 Jahre. Herr

Otto Galle.
Man verlange
diese Flasche!

Seit 1875 führende Marke
gibt mit Wasser verdünnt

Se Sinmache u.
Tafel Sssig

kür Seinschmecker

h mild im Geschmack,wasserhell, keimfrei, klar
und unbegrenzt baltbar.
Sparsam im Verbrauch,
bequem und dillig.
Gurken u. Früchte
verderben nie!

amtenehep. ſößod.

ſpäter geſucht.Ang. u. 293 a. d. G

3-4- Wohnung
m. Zubeh. (Miete
50 bis 60 M.) von
ruhig. Leut. (Serw.
Perſ.), pünktlich.
Mietezahlern, per
ſof. od. ſpät. geſ.
Ang. u. 285 a. d. G.

Welßenkely
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 1764,

Hahnemann,
Naumburger
Straße 45,

Driſchmann, Rud.,
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:vuhhdig Urlaub,

Saalſtraße 17.

DRW-Motorrädere re 345.2
monatlich 20.

Es gibt nur einen DKW-Ver-

treter in Merseburg, das ist

ffedrich kunel

Kraftfahrzeuge
Am Nulandtplatz

Rudolf Oeltzſchner
b. 5. 1899 1. 8. 1935

Jm Namen der Hinterbliebenen
Martha Oeltzſchner

inseriert im MK.“ Radio
Ntzanſchl.,(LumoPhoto R ped n 4 Röhren,

zu verkaufen. bill. z. verk. 3. erfr.
H. Breite St. 8,La. in der Gſt. d. Bl.

Butter Krauſe's
Jagdwurſt
pikant geiv uret

zu
Hofa verkauf.

Faſt neues
Grammophon,
mit 22 Pl. billig
z. vk. 3. erfr. t. d. G.

Jg. Mädchen,
15 J., ſehr kinder

Seit 29.

appell

muß

Juli iſt

Suison-Schlus- Verkauf

Auch diesmal ſind von der Geſchäftswelt, wie
ſchon die bisherigen Ankündigungen zeigten,
beſondere Anſtrengungen gemacht worden.
Stark iſt auch der Widerhall, den der Kauf

beim Publikum gefunden hat.

Die Parole für jede Hausfrau
iſt jetzt, die ſich bietenden günſtigen Einkaufs
gelegenheiten ausgiebig wahrzunehmen.

Die Parole für den Geſchäftsinhaber

aber iſt die, den Anzeigenteil des MK. (MNN.)
verſtärkt in den Dienſt des Sonderverkaufs
zu ſtellen. Mit großem Intereſſe wird der MK.
(MRNN.) täglich von vielen Tauſenden von
Leſern zu Rate gezogen, und wie wirkſam

daher jedes Angebot ſein.

lieb, Zgn. d. Haus
haltsſch.vorhand.,
ſucht Stellung als
Kindermädch., k.
zuh. ſchl. Ang. unt.

für Verkehrswerbung fertigt an
Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 Leuna, Jnduſtrietor
Fernruf Sammelnummer 2323

Proſpelte, plakate

In unserem diesjährigen

Scison-Schluß- Verkauf

bilden die noch sehr reichl. Bestände in hervorragend schönen

Damen-Mänteln Kostümen
Complets o Kleidern o Jacken
Röcken o Blusen und Hüten o
eine ungemein günstige Kaufgelegenheit!

Auf der ſtolzen Höhe ſeines fliegeriſchen Lebens entriß uns ein tragiſches Geſchick
unſeren lieben Kameraden und Segelfluglehrer, den Kettenführer

Rudolf Oeltzſchner
auf der Rückkehr von ſeiner WeltBeſtleiſtung im StreckenSegelflug.
Mit Rudolf Oeltzſchner verliert die Fliegerortsgruppe Merſeburg ihren Gründer, ihren

unermüdlichen Segelfluglehrer und ihren befähigtſten Flieger. Der deutſche Luftſport
betrauert den Verluſt eines ſeiner beſten und zäheſten Pioniere des Segelfluggedankens.
Sein ſegelfliegeriſches Können wird der wiſſenſchaftlichen JForſchung im Segelflug

unerſetzlich ſein.
Er hat uns ein echtes, von tiefſter Kameradſchaft und Freundſchaft durchglühtes Flieger
leben vorgelebt. Rudolf Oeltzſchner wird immer unter uns bleiben und mit uns fliegen.

Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchen Luftſport Verbandes

Beiſetzung Montag 15 Uhr auf dem Altenburger Friedhof.

Rouladen 1.-

Empfehle Sonnabend Markt:
Jung. Rindfleiſch z. Brat. 0.90

Gulaſch 0.80

Junges Bockfleiſch 0.80
Flelscherei Sternberg-

Sonnabend, zum Laternenfeſt:
ff Thüringer Bratwürſte.

Benutzen Sie diese Veranstaltung,
Ihren Bedarf bei uns vorteilhaft zu decken!

Hähmaschine

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Gſt.

Kleine haus

mit Garten zu
kaufen geſucht.

Ang. u. 289 a. d. G.

III
6 25 P

gut erhalten, mit neuem Allwetter
verdeck, preisw. ſofort zu verkaufen.
Angebote u. 4419 gn die Gſchſt. d. Bl.

Gujwareemeazzt u

Nabette

ein u. mehrfarbig,
in allen Größen u.

Motorrad
D Ro, bis Oktob.
verſteuert, gut er
halten, zu verkauf.Lndenſte 3, pat.

lbüfett
ür 20 M. z. verk.
u erfr. in d. Gſt.291 a. d. Gſt. d. Bl.

e
allen

Größ. vorrät.

Ab heute ſteht wieder
eine Auswahl
tragender und friſch
abge
kalbter

hoch

ſowie prima
Läufer u. Ferkel

ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Frankleben.
Fernruf Großkayna 217.

jed. Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Th. Rößner
Kl. Ritterſtraße,

Ruf 2323.

III
harwisch

Oelgrube 1

arlehen.

S

Wir ſuchen
tüchtige, an ſelb
ſtändiges Ar
beiten gewöhnte

Keuotpi
Angeb. mit Ge
haltsanſprüchen
unter 4405 an
die Gſchſt. d. Bl.

Jg. Mädchen
25 J., l eevtl. früh. Stellg.
Perf. in ſämtlichen

Wer gt.enntn. i. Koch. u.
Nähen. Angeb. u.
L 612 a. d. Gſchſt.

Suche f. 10. Aug.
für Weiß u. Woll
warenGeſchäft

Verkäuferin

Aush. f.14 Tg.
g.u.294 a. G. erb.

3 e Berechtigung Beobachter

h me
i

lieſt nicht nur den politiſchen und lokalen
Teil, die Handels Nachrichten und die
großen Anzeigen und Reklamen.
widmet auch den kleinen M
große Aufmerkſamkeit, denn

Er
K. Anzeigen
er weiß, daß

ſie faſt immer äußerſt günſtige Angebote
enthalten. Aber nicht nur das, er lernt
dadurch auch, daß man bei jeder Ge
legenheit ſelbſt eine kleine Anzeige auf
gibt, denn der Erfolg iſt immer ein guter.
Die eifrige Jnanſpruchnahme der kleinen
„MK.“ Anzeigen aus allen Teilen des
Merſeburger Jnduſtriegebietes beweiſt am
beſten ihren hohen Wert. Wollen Sie
im Vorteil ſein, dann wenden auch Sie den
kleinen Anzeig. größere Aufmerkſamkeit zu.

Heute friſche

fetttriefende Bücklinge

W 26
gutkoch. Kartoffeln 5 34

Puul Niedermeier

Burgſtraße 13

Hastgänze

kuten

Hähpchen

Suppenhühner

Emll Woltt

Roßmarkt

Kleine Anzeige
großer Erfolg

Leptel
und

Birnen
alle Sorten,
kauft jeden
Poſten zum
höchſt. Tages
preis.

Taucha,
Langeſtr. 38.

Kleingarkenverein
Gulke Hoffnung“ e. V.

Kolonie 2, Geuſaer Straße 70
Unſer diesjähriges

Gartenfeſt
mit Konzert und Beluſtigungen
findet Sonntag, d. 4. Aug. 35, ſtatt.

Der Vergnügungsausſchuß.

Morgen Sonnabd.
Khlachtefest

Blankhöfer.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bernhard Weber
Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretung,
Einzelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

ig Flatter,
chkeud. Str. 35,

Trägerbezirk 3.

Buhdruterei Leſt den M. K.“!

Das ist verzinkt
Und gut verzinkt. Also lange
haltbar. Trotzdem sind diese
verzlinkten Waren sehr
preiswert:

Wannen, oval
Wasohtöpfe m.
Badewannen

Deckol

Sitzhadewannen
Töpfe z. futterkochen
Viehkoessel, Elmer, Sohöpfer usw.

Wenn Sie also so etwas
brauchen, dann gehen Sie zu

Merseburg

P
Gotthardstraße 35

Breite Straße 7
Sonntag Tanz
im großen Saal.

Schützenhuus
Sonnabend 20 Uhr

Tanz im Freien

Tivoli
Morgen, Sonnabend, den 3. Aug.,
ab 20 Uhr

großer Sonderabend
der Kapelle Fred Trapp
8 Herren, Konzert u. Tanz im großen
Saal. Großes Programm. Eintr. frei

MMotorboote „Falhe und Bahe

Fernſpr. 2747, fahren nach Waldbad,
heute, Sonnab., Montag ab Park
bad 14.30, 15.30 u. 18.30 Uhr, anſchl.
16 Uhr ab Waldbad Rundfahrt nach d.
Bau des Mittellandkanals. Sonntag,
d. 4. 8., ab Parkbad von 8.30 Uhr
ſtündl. b. Bed. nach Waldbad u. zurück,
nach Bad Dürrenberg ab Parkbad
13.30 u. 15.30, ab Waldbad 14 und
16 Uhr, Rückf. v. d. D. Brücke 15.15 u.
19. 15 Uhr n. Merſeburg z. Schützenfeſt.

ferientadrten mit Platzhestellung

Dienstag, 6. 8. ab Strandſchl. 9 Uhr
n. Halle-Giebichenſtein. Donnerstag,
den 8. 8. ab Parkbad 7 Uhr, ab
Waldbad 7.30 nach Burg Schönburg
mit Halt in Fiſcherei Veſta u. Goſeck.
Sonnabend, den 10. 8. ab Parkbad
14.30, ab Waldbad 14.50 Uhr nach
Bad Dürrenberg alles Nähere ſiehe
Aushänge. Bitte ausſchneiden!

Zscherben
Sonntag, den 4. Auguſt:

krntedankkesthall
Tanz frei!

Freundlichſt ladet ein Der Wirt.

berochenhe Meyvft

Sonntag, den 4. Auguſt,
ab 8 Uhr abends

großer Burschenhull
Es laden freundlichſt ein
Die Burſchen. Der Wirt.

Gute Anzeigen helfen verkaufen

Salron-Schluß- Verkauf

Damenhüte
Mützen und Kappen

Gerta Pietzsch Blgrube 9

Skalkarten
(AltenburgStralſunder) und

Spielprotokolle
immer vorrätig bei

Th. Rößner, Leuna,
Jnduſtrietor Fernruf 3232

d
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